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Marlh il] Der Geschmack von Freiheit und Abenteuer. 


Der Bundesgesundheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält 0,8 mg Nikotin und 
13 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach DIN) 


Viel Beifall für das neue cinema-Buch „Die Tricks” 


Das zweite cinema-Buch „Die Tricks” hat überall ein begeisterndes Echo ge- 
Junden. „Das ist mit Abstand das beste Filmbuch aller Zeiten”, schreibt 

uns Volker Kross aus Hannover. „Noch nie konnte man so gut erleben, wie 
hinter den Kulissen gearbeitet wird”, meint Petra Helwig, Nürnberg. Schlicht 
„Gratulation” telegrafierte uns M. Bertram, Nördlingen. 

Einig sind sich eigentlich alle Schreiber, daß der neue Band wesentlich besser 
ist als das ‚„‚Filmjahrbuch '81”, das Ende letzten Jahres erschien. Bei diesem 
erstem Buch gab es nur wenige Farbseiten, die zudem noch auf normalem 
Werkdruckpapier gedruckt wurden. Die Folge: Viele Bilder kamen nicht so 
brillant, wie es cinema-Leser gewohnt sind. Dies wurde jetzt beim Band 2 ge- 
ändert: 196 Seiten mit über 300 Fotos und Originalskizzen, 140 in Farbe. 
Das Buch kann durch Zahlung von DM 27,80 (DM 24,80 für das Buch + 

DM 3,- für Porto und Verpackung) auf das Postscheckkto. 56966-309 Han- 
nover, Westermann-Druck, cinema-Buchservice bestellt werden. 

In diesem Jahr erscheinen noch fünf weitere cinema-Bücher: Nr.3 „Bud 
Spencer”, Nr. 4 „Terence Hill”, Nr. 5 ‚James Bond”, Nr. 6 „Film-Jahrbuch 
'82” und Nr. 7 ,‚Walt Disney-Filme”. Jeder Band wird etwa 200 Seiten ent- 
halten und über 300 Fotos bringen, die Hälfte davon in Farbe. 


nächsten Monate... ......... 96-97 


Zum Programm 


Filmtip 
Vorschau auf Filme der 


Reportagen 


Der Goldjunge: Marius 
Müller-Westernhagen . ........ 8-10 
Laura läßt bitten: Laura Gemser. 28-29 
Absprung ins verwandte Medium: 
Karin Feddersen . 2.222.220. 4042 


Aktionen 


Erste Jupiter-Hochrechnung 
Treffen Sie Laura Gemser.. . 
cinema Hitparade ..... 
cinema Filmduell........ 


Filmkunde 


Historische Filmplakate 
Filmgeschichte ....... ER 
Bilmlexikon 


Rubriken 


Eilmleufem rt 
cinema weltweit 
Cine-Biß . 
Leserfragen . e 
Hinter den Kulissen 
Flohmarkt....... 
Im nächsten Heft......... 
N 


Neues von Woody 


Copyright: Bulls Pressedienst 


Als Kind glaubte 
ich, das seien Stühle 


für Elfen. größer wurde... 


ur wa .E 


Aber mit den Jahren... und 
als ich einfach nicht 


20. MÄRZ 


f Q 
Indy Radikal: Frei Liebe in der Sekte 


Eine verführerische „Göttin” ahnt den 
Weltuntergang. Der einzige Weg, die 
Apokalypse zu verhindern: Das be- 
denkenlose Auskosten aller sinnlichen 
Lüste. Schlagerstar Christian Anders 
spielt mit und führt Regie. 

Laura Gemser als nackte Göttin auf 
Seite 38 


Sentimental: Die Leiden 
eines Entertainers 


Bob Clarke inszenierte die Geschichte 
des Presseagenten und Sprücheklopfers 
Scottie Templeton, der eines Tages er- 
fährt, daß er todkrank ist. 

Wie er versucht, mit der Krankheit fertig 
zu werden lesen Sie auf den Seiten 78-79 


Verhext: Die Körper junger 
Leute 


Patrick Schulman („Verdammt nochmal 
.. wo bleibt die Zärtlichkeit?”) verlegte 
in seinem neuen Film mittelalterliche 
Zauberkunst in unsere Tage. 

Von den Anstrengungen zur Rück- 
wandlung auf Seite 54 


IR 


Robert Griffen führte bei einem teufli- 
schen Machwerk Regie: Junge Mädchen 
werden in einem Camp fernab jeglicher 
Zivilisation grausam gefoltert. 


Sadistisch: Folterknechte 
am Ende der Welt 


Ernüchternd: Die Abkehr vom 
Einödhof 


Zwanzig Jahre hat Anni beim Moserbauer 
in Bayern zugebracht. Doch sie träumt 
vom Ieben in der großen Stadt. Anni 
erhält, was sie möchte, aber verliert ihre 
Träume. Ein Film von Jörg Graser. 

Einen Farbbericht finden Sie auf Seite 25 


Romantisch: Erinnerungen 
an Bonnie und Clyde 


Neil Simon, einer der erfolgreichsten 
Komödienautoren inszenierte diese haar- 
sträubende Geschichte von einem, der zu 
einem Bankraub erpreßt wird. In den 
Hauptrollen spielen Goldie Hawn und 
Chevy Chase. 

Wie es dabei so zuging steht auf Seite 66 


Knocked out: Der alternde 
Boxer 


Martin Scorsese verfilmte mit Robert 
De Niro in der Hauptrolle die Lebens- 
geschichte des Boxweltmeisters Jake 
La Motta. Nach einer beispiellosen 


Karriere mit vielen Ups und Downs 
wird La Motta zum fetten Trinker. 

Mit welcher Perfektion Robert De Niro 
diese Rolle ausfüllt sieht man auf den 
Seiten 


32-33 


Zwiespältig: Die 
Vergangenheit einer Frau 


Hannah stöbert in der Vergangenheit 
nach den Ursachen ihrer Unzufriedenheit. 
Sie will ihre Mutter Malou verstehen, um 
nicht deren Fehler. auf’s Neue zu machen. 
Debüt-Film von Jeanine Meerapfel. 


Farbbericht auf den Seiten 32-33 


Die Streifenpolizisten Wallace und Dewey 
sind dümmer als die Polizei erlaubt. In 
Edward Montagne’s Film versuchen sie als 
Gefangene herauszukriegen, wo die Rie- 
senbeute eines Millionenfischzuges ver- 
steckt ist. 

Zu finden auf Seite 74 


Unmenschlich: 
[7 | Kautschukbarone im Dschungel 


Die Frau des Plantagenbesitzers hat ein 


Verhältnis mit dem Vorarbeiter. Als 
das herauskommt, muß sie schlimme 
Qualen erdulden.: Regie: Alberto Efi- 
guero. 

Wie die Dame befreit wird steht auf 
Seite 80 


| HM Gelehrig: Der Schüler der 
alten Mönche 


Liu Chan verfilmte die Geschichte des 
klugen Jen Chi, der wie durch Zufall 
die Künste der legendären Shaolin erlernt 
Bericht auf Seite 74 


27. MÄRZ 


e Bizarr: Mord auf Chinesisch 


Superdetektiv Charlie Chan ist alt gewor- 
den. Doch seine Spürnase hat nicht ge- 
litten. Clive Donner erzählt, wie der Star- 
schnüffler die legendäre „Drachenköni- 
gin” überlistet. 

Exotische Filmfotos auf Seite 44 


/ x \ 
Indy! Deftig: Sex in Nachbars Garten | 


Der Vater des kessen Mädels Annamacht + 
sich Sorgen. Die Göre tingelt munter 
durch die Betten. Film von Luca Azzeri. 
Eindeutige Bilder auf Seite 74 


Blutrünstig: Massenmörder 
im Schullandheim 


Olivia Pascal spielt die. Hauptrolle in 
Jess Francos Horror-Thriller. Ein Ver- 


rückter geht nächtens in den stillen Räu- 
men einer Sprachschule in Spanien um 
Etwas Horror auf Seite 80 


Chaotisch: Die Rettung 
der Pizzeria 


&% 


Die Mafia hat sich gegen (fast) alle ver- 

schworen - insbesondere aber gegen 

Tonys Onkel, der seine Pizza verkaufen 

soll. 

Jede Menge Actionszenen auf den Seiten 
62-63 


3. APRIL 


rschütternd: Kinder 
und Drogen 


Christiane F. kommt ins Kino. Ulrich 
Edel verfilmte die Leidensgeschichte der 
13-jährigen Fixerin. 

Warum, das steht auf den Seiten 


eo Knallhart: Buddy 
N neu synchronisiert 


„Gott vergibt, wir beide nie” heißt ein 
alter Erfolgstreifen mit Bud Spencer 
und Terence Hill. Mit völlig neuem 
Sound kommt Sergio Colizzis Film nun 
wieder ins Kino. 


vor der Zivilisation 


Aussteiger gibt es viele. Doch das eine 
ganze Familie hinaus in die Wildnis 
zieht, ist ungewöhnlich. Stewart Rafill 


14-16 


Zeichen-Kunde: Die cinema-icture- 
Piktogramme. Diese Symbole sollen es 
Ihnen leichter machen, „Ihren“ Film 


zu finden. 
> 
ac 
{ 


03 


1 


Zur Zeit läuft sein Familiensezierstück 
„Total vereist” in den Kinos. Bekannt 
wurde er durch „Die Frau gegenüber” 
und „Der Preis fürs Überleben”. In diesem 
Monat empfiehlt der Filmregisseur Hans 
Noever drei Filme: „Ich habe „Wie ein 
wilder Stier”’in Berlin gesehen: ein großer 
Film. Dann möchteich 
Jörg Grasers Lehrstück 
„Der Mond ist nur a 
nackerte Kugel” und 
denFilm „Der Loulou” 
von Pialatempfehlen.”” 
Io 7.7 


Hans Noever 


zeigt, daß die Anpassungsschwierigkeiten 
in der Einöde denen der bürgerlichen 
Gesellschaft gar nicht so unähnlich 
sind. 


Q 
I) Prickelnd: Als Nutte 
N auf Gangsterjagd 


Elie Blorovich drehte die Jagd nach dem 
brutalen Zuhälter Tony. Die schöne 
Tazzi setzt in vielen Städten der Welt 
ihren Körper ein, um den Killer zu 
fangen. 

Mehr auf Seite 30 


e* Ungewöhnlich; Die 
Methoden eines Polizisten 


Frankreichs erfolgreichster Komikregis- 
seur Claude Zidi parodiert mit Hilfe des 
Clowns Coluche die Filmgeschichte und 
natürlich seine Landsleute. Dem Coluche 
aber ist es Ernst, er will in Frankreich 
Präsident werden. 

Das ist kein Gag, lesen Sie dazu Seite 66 


= Kryptonisch: Angriffe auf 
den Stählernen 


Nun fliegt er wieder - Christopher Reeve. 
Als Superman ficht er nicht nur gegen 
Erzlümmel Luthor, sondern gegen alle 
ehemaligen Brüder und Schwestern aus 


der äußeren Galaxis. Richard Lester 
inszenierte diesmal. 

Fliegen Sie mit! Start auf Seite 88 
10. APRIL 


Unverstanden: Der Pianist 
in der Großstadt 


B 


Der junge Pianist Jimmy, genannt „Fin- 
ger”, hat Pech auf ganzer Linie, Nach 
und nach zerbricht er an der Unfähigkeit 
seiner Umwelt, Gefühle zu zeigen. Ein 
Film von James Toback. 

Wie das ausgeht steht auf Seite 64 


Frech: Zachi 
B und die Lutscherbande 


Zum dritten Mal muß das verrückte Teen- 
ager-Quartett aus Israel unter den Wehen 
erster Liebe leiden: Diesmal kommt eine 


langbeinige Schöne aus Europa zu Be- 
such. Film von Boaz Davidson. 

Die tragikomischen Folgen werden be- 
schrieben auf Seite 58 


63 Resolut: Die drei 
Sekretärinnen 


Judy, Violet und Doralee haben die Nase 
voll von ihrem Chef. 

Bilder wilder Frauenphantasien sind zu 
sehen auf den Seiten 70-71 


h % |Schlitzäugig: Privatdetektive 


) auf Abwegen 


Joseph Wong leitet eine dubiose Privat- 
detektei. 

Den tapsigen Gesetzeshüter sehen Sie auf 
Seite 64 


Tragisch: Vom Chefsessel ins 
Gefängnis 


Emma Eckhert ist eine erfolgreiche Ban- 
kiersfrau im Paris der 20er Jahre. Romy 
Schneider in Francis Girods Film. 

Farbbericht auf Seite 82 


Verboten: Zuneigung 
zum Rebellen 


Witold Orzechowski verfilmte in Polen 
die Geschichte einer Nachtclubtänzerin, 
die sich in einen Widerstandskämpfer 
verliebt. 


a Spontan: Liebe in Paris 


Isabelle Huppert und Gerard Depardieu 
in einem Fim von Maurice Pialat, 
Mehr über den Film auf Seite 80 


Ungebrochen: Der Glaube 
an die Zukunft 


Im Jahr 1900 versucht der ehemalige 
Strafgefangene Mathias Kneißl ein neues 
Leben zu beginnen. Doch die Staats- 
macht gibt ihm nicht die geringste Chan- 
ce. Der Debütfilm von Oliver Herbrich. 
Lesen Sie den Bericht auf Seite 92 


Neil Simon’s 


COLUMBIA FILM zucrcneRAY STARK mens 
CHEVY CHase GOLDIE HAWN CHARLES GRODIN 


„NEILSIMONS »FAST WIE IN ALTEN Fe Alina 
endAY SANDRICH -., ROBERT GUILLAUME ws« MARVIN HA Kauena 
an ocsou GENE CALLAHAN axnunu-mooszenr ROGER M. ROTHSTEIN ers NEIL SIMON 
PRODUKTION RAY SIArK aesıe JAY SANDRICH oRASTAR © 1980 COLUMBIA PICTURES INDUSTRIES.ING. a 


Brooke Shields ......... 19,2% 
Kristy MeNichol . ..12,1% 
Nastassja Kinski. 114% 
Sydne Rome. 9,1% 
Ornella Muti .... 8,4% 
Hanna Schygulla . 7,9% 
Tatum O’Neal... 74% 
Carrie Fisher... .. .... 42% 
BoDerek. ne ...28% 
Olivia Newton-John. ... 2,6% 
Jane Fonda....... 9 
Sally Field. .. 1,7% 
Julie Andrews . 1,4% 
Olivia Pascal . 1,2% 
Romy Schneider. 0,9% 
Persis Khambatta. 0,8% 
Bea Fiedler ..... 0,6% 
Dolly Dollar .... ..0,5% 
Jacqueline Bisset......... 0,3% 
AUMeGraw ne 0,3% 


3 Marius Müller-Westernhagen 18,5 % 


Deren ce Hille 16,3% 
Bud Spencer .. 15,8% 


Robert De Niro 8,3% 
‚Roger Moore... 6,9% 
Woody Allen. 6,7% 
Clint Eastwood... 4,8% 
Robert Redford. . . 3,8% 
Burt Reynolds... 32% 
Dustin Hoffman .. 02209 
Jack Nicholson . .. VAL 
Mark Hammill...... 15% 
Jean-Paul Belmondo . 1,12% 
Christopher Atkins... . 0,9% 
John Travolta... . 0,8% 
Matt Dillon... . 0,7% 
Burkhard Driest. . .0,5% 
Jürgen Prochnow. . 0:44%) 
Sylvester Stallone........ 0,2% 
Harrison Ford........... 0,2% 
AlRach OR ae 0,2% 


Bereits nach sechs Tagen lagen der Re- 
daktion insgesamt 28.000 Ant- 
wortschreiben vor. Auf der Basis dieser 
Einsendungen stellten wir eine 
vorläufige Hochrechnung auf, die aber 
bereits sichere Rückschlüsse zu- 
läßt. Die Fehlerquote dürfte bei maximal 
zwei Prozent liegen. Schon jetzt läßt 


sich sagen, die Spitzenreiter und sicheren 
Gewinner heißen in diesem Jahr: 
Brooke Shields und Marius Müller- 


Westernhagen. Die amerikanische Lolita 
Publikumsattraktivität 


jü 

we zurückführen, bei Marius dürfte 

„‚Theo’s” Kampf gegen den Rest der 

Welt der ausschlaggebende Punkt sein. 

Hier nun das vorläufige prozentuale 
Ergebnis. Das Endergebnis aufgrund der 
absoluten Zahlen veröffentlichen wir 
in der kommenden Ausgabe. 


eine! ma-C hefredakteuf Wil 


‚phäe 


Jupiter-Gewinner 1981: 


Marius- 
Der 


Goldjunge 


Marius Müller-Westernhagen 
wurde mit seinem Film „Theo gegen den Rest der 
Welt” Deutschlands Kinoliebling Nr. 1 


strahlt Marius Müller-We- 
sternhagen, als wir ihm 
die Botschaft seines Jupiter- 
Sieges überbringen. „Ich bin 
total überrascht”, sagt er dann 
wie einer, der sein Glück noch 
nicht recht fassen kann. Da- 
bei könnte Marius mittlerweile 
etwas Übung darin haben,denn 
im Augenblick schwimmt 
Deutschlands Kino-Liebling 


I: freu’ mich riesig”, 


Nr. 1 geradezu im Erfolg. Für 
seine Rolle in „Theo gegen den 
Rest der Welt” erhielt er be- 
reits den Ernst-Lubitsch-Preis 
der Berliner Filmjournalisten 
und kann stolz eine „Goldene 
Leinwand” für mehr als drei 


8 


Millionen Besucher entgegen- 
nehmen. „Dabei habe ich da- 
mals geglaubt, daß der Theo 
wahrscheinlich einen Achtungs- 
erfolg von vielleicht 300.000 
Besucher werden würde.” Ma- 
rius kann das alles immer noch 
nicht glauben. Seit 18 Jahren 
macht er jetzt schon Filme und 
ist seit Jahren von Publikum 
und Kritik gleichermaßen aner- 
kannt, aber so ein Erfolg wie 
mit dem Theo überrascht ihn 
doch. 

Angefangen hat er mit 14 
Jahren. Da stand er in Semmel- 
roths Alaichem-Verfilmung 
„Die höhere Schule” als jüdi- 
scher Junge zum erstenmal vor 


einer Filmkamera. Das war 
noch in einer Zeit, als Marius 
viel lieber Fußballprofi ge- 
worden wäre. Aber nach den 
Dreharbeiten wußte er: „Das 
wird’s wohl sein. Ich werde 
Schauspieler.” Er hat dann viel 
Funk und TV gemacht, besuch- 
te die Schauspielschule und 
probierte so ziemlich alles, was 
man beim Film machen kann: 
Produktion, Aufnahmeleitung, 
Schneiden, Regieassistenz usw. 
„Ich finde, daß es gerade für 
einen Schauspieler ideal ist, 
die Bedürfnisse aller anderen 
an einem Film Beteiligten zu 
kennen. 

Eine viel wichtigere Erfah- 


rung war für ihn aber etwas 
ganz anderes: Ein Film, den 
er besser nicht gemacht hätte. 
Marius: „Ich habe da so mit 
20 einen Film gemacht, der 
hieß ‚Hurra, bei uns geht’s 
rund.’ Ich war damals der to- 
tale Hippie, sah aus wie Keith 
Richards vor der Entziehung. 
Als Gage bekam ich die für da- 
malige Verhältnisse wahnsinni- 
ge Summe von 15.000 Mark. 
Und dann habe ich den Film 
im Kir’ gesehen und war so 
frustriert und habe mich ge- 
schämt, wie noch nie in mei- 
nem Leben. Und von diesem 
Augenblick an wußte ich: Fü 
Geld allein kann ich nichts 


machen! Seitdem hüte ich 
mich, irgendwas zu bringen, 
was ich vor mir nicht verant- 
worten kann. Sonst kriegst Du 
den Dreck irgendwann ins 
Kreuz geschmissen.” 

Ein Blick auf die Liste sei- 
ner Filme bestätigt seine Quali- 
täts-Askese. Marius drehte mit 
Runze „Verlorenes Leben” 
und „Der Mörder”, spielte bei 
Tankred Dorst in „Klaras Mut- 
ter” und „Mosch”, war „Der 
Gehilfe” bei Ludwig Cremer 
(Marius erhielt für diese Rolle 
einen der begehrtesten Fern- 
sehpreise, „Die Goldene Kame- 
ra”) oder drehte mit Alexander 
von Eschwege „Der Tote bin 


ich”. Diese Rolle bedeutet Ma- 
rius übrigens sehr viel: „Hier 
ging meine Identifikation sehr 
eit. Ich bin eigentlich ein 
ängstlicher Mensch und sehr 
vorsichtig. Natürlich steige ich 
in jede Rolle 100-prozentig ein. 
Wenn ich aber z.B. so einen 
Film wie „Deer Hunter” sehe 
und wie Robert De Niro da 
gefordert wurde, dann weiß 
ich, daß ich von meinem Ziel 
noch weit entfernt bin.” Aber 
solche Schauspielerqualitäten 
sind auch eine Frage der Gagen. 
Viele Darsteller in unseren 
Breiten können gar nicht ver- 
gleichbar in einen Film einstei- 
gen, wie das in Hollywood » 


a) 


möglich ist. „Bei uns liegen die 
Höchstgagen für eine Hauptrol- 
le so bei 50.000 bis 60.000 
Mark. 56 % Steuern ab, davon 
kannst Du nicht ein ganzes 
Jahr lang leben. Doch mehr als 
einen Film pro Jahr darf man 
eigentlich nicht machen, wenn 
man wirklich gut sein will.” 

Das Sympathischste an Ma- 
rius ist, daß ihm der Erfolg 
überhaupt nicht zu Kopf gestie- 
gen ist. „Ich bin kein Super- 
star. Das Wort finde ich sowieso 
Quatsch, solche Bezeichnungen 
sind mir absolut suspekt. Ver- 
stehst Du, man muß sehr vor- 
sichtig sein und sollte sich 
nicht einbilden, daß Populari- 
tät gleich unbedingt Ausdruck 
der eigenen künstlerischen Qua- 
lität ist.” 

Aber woher kommt dieser 
Erfolg so plötzlich und so 
reichlich? Marius Müller-We- 
sternhagen gibt’s schließlich 


Nachdem Marius das Zwei- 
radfahren erlernt hatte 
und Kapitän seiner Fuß- 
ballmannschaft ge- 
worden war (rechts Mitte) 
entschloß er sich, 
Schauspieler zu werden. 
Das Bild unten links zeigt 
ihn mit Donata Höffer 

in Strindbergs „Ostern, 
rechts in Alexander 

von Eschweges TV-Film 
„Der Tote bin ich” 


G 
Be; 


Marius beim einema-Gespräch mit Jörg Altendorf (links) 


schon eine ganze Weile. Auf 
einmal füllt er Konzertsäle, sei- 
ne Platten sind Bestseller und 
zum erstenmal seit vielen Jah- 
ren geht das deutsche Publi- 
kum wieder wegen eines Schau- 
spielers ins Kino. Ob auf der 
Leinwand als „Theo’”’ oder auf 
der Platte als „Prinz mit Pfef- 
ferminz” - Marius läßt die Kas- 
sen klingeln. „‚Ich habe in mei- 
ner Arbeit nie Kompromisse 
gemacht. Das ist vielleicht der 
unbequemere Weg, aber wenn 
man Substanz hat, wird man ei- 
nes Tages Erfolg haben. Das ist 
ganz normal. Außerdem war 
die Zeit reif für mich und für 
einen optimistischen Film. Das 
ist übrigens auch der politische 
Aspekt an ihm. Trotzdem bin 
ich froh, daß mir dieser irrsin- 
nige Erfolg nicht schon mit 20 
passiert ist. Dieser Rummel 
hätte mich damals vielleicht 
zum Abheben gebracht.” 

Ein bißchen Angst hat Ma- 
rius vor überschäumender Pub- 
likumsbegeisterung freilichnach 
wie vor. Und noch eine Sor- 
ge drückt ihn: Auf keinen Fall 
möchte er jetzt bis in alle 
Ewigkeit der „Theo” vom 
Dienst sein. „Ich mag den Film 
und mir gefällt die Figur, aber 
ich bin Schauspieler und will 
nicht mit Theo identifiziert 
werden.” Dies dürfte auch ei- 
ner der Gründe dafür sein, daß 
die Dreharbeiten zu „Theo II” 
nicht längst begonnen haben. 
Sowohl Marius als auch Regis- 
seur Peter F. Bringmann (mit 
dem Marius übrigens diese Fi- 
gur schon 1976 für den Fern- 
sehfilm „Aufforderung zum 
Tanz” entwickelte) haben kei- 
ne große Lust wieder als Theo- 
Team auf die Walze zu gehen. 
„Ich habe zwar unglaublich 
Lust, wieder zu drehen, aber 
auf keinen Fall gleich einen 
Theo. Im Moment lese ich 
Drehbücher, zwei sind schon in 
der engeren Wahl. Ich werde al- 
so bestimmt noch in diesem 
Jahr einen Film machen. Wenn 
in ein oder zwei Jahren ein gu- 
tes Theo-Drehbuch da ist, spie- 
le ich den Typen vielleicht 
nochmal, aber nicht so rasch. 
Weißt Du, so wie Peter Sellers 
in größeren Abständen immer 
mal wieder Inspektor Clouseau 
war, bin ich eventuell mal wie- 
der Theo.” 

Letzte Frage an Marius: Was 
glaubst Du, was Deine Fans am 
meisten an Dir mögen? „Ich 
denke, die merken, daß ich ehr- 
lich bin. Ob mit meiner Musik 
oder in meinen Filmen. Die 
Leute wissen, daß ich sie nicht 
bescheiße.” Jörg Altendorf 


| Al 


Der Bundesgesundheitsminister: Rauchen geführdet Ihre Gesundheit. Der Rouch einer Zigarette dieser ‚Marke enthält 0,8.mg Nikotin und 14 mg Kondensat (Teer) (Durchschnittswerte. nach DIN) 
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DES MONATS 


Krone 
für Catherine 


Von ihrem Karriere-Tief 
spricht niemand mehr. Die 
schöne Catherine Deneuve wird 
wieder ganz hoch dotiert an 
der internationalen Gagen-Bör- 
se, War sie in den letzten Jah- 
ren mehr durch ihre Lieb- 
schaften denn durch Filmerfol- 
ge ins Gerede gekommen, so 
schaffte die kühle Blonde mit 
einem einzigen Film jetzt den 
Sprung zurück auf den Film- 
thron: In Francois Truffauts 
„Die letzte Metro” spielt sie 
die geschäftstüchtige Frau eines 
jüdischen Theaterdirektors 
(Heinz Bennent) im Paris zur 
Zeit der deutschen Besetzung 
im zweiten Weltkrieg. Derweil 
sich der Mann im Keller ver- 
stecken muß, hält sie den La- 
den und ihr Liebesleben mit 
Hilfe des grobschlächtigen Ge- 
rard Depardieu in Ordnung ... 
Frankreichs Presse schwärmt 
nicht nur vom Film, sondern 
insbesondere von der Deneuve. 
Der Film erhielt dieser Tage 
zehn der insgesamt 16 begehr- 
ten französischen „Cesars”. 


DES MONATS 


Krise für 
m 
Julie 
Ihr Lieblingsregisseur ist ihr 
Ehemann - wogegen nichts zu 
sagen wäre. Mit Blake Edwards 
hat Julie Andrews schon so 
manche Zelluloid-Meile gemein- 
sam belichtet - mal zum Ver- 
gnügen, mal zur Langeweile 
des Publikums. Ihrem Mary- 
Poppins-Image blieb sie dabei 
allzeit und eisern wie die alte 
Königin Viktoria treu. So war 
es. Jetzt, in die Jahre und 
eine offensichtliche Midlife- 
erisis geraten, glaubt Julie An- 
drews etwas verpaßt zu haben. 
„Mein Sexappeal entsprach 
dem eines Butterbrotes”, phi- 
losophiert sie und verweist auf 
ihr neues Erscheinungsbild - 
nackt. Ließ sie als Rivalin von 
„Traumfrau” Bo Derek im 
gleichnamigen Film schon ei- 
nen Hauch Verruchtheit durchs 
geschlitzte Kleid ahnen, so 
kennt sie in ihrem jüngsten 
Film „S’O’B”’ - wiederum von 
Blake Edwards inszeniert - kei- 
ne Skrupel mehr und läßt auch 
die letzte Hülle zu einer Reihe 
knackiger Sex-Szenen fallen. 


oe 
für Mick 


Seibstdarsteller | 


Ein begabter 
war er schon immer. Mick | 
Jagger, Symbolfigur aggressi- 
ver Rockmusik und Bandlea- 
der der in Ehren ergrauten 
Formation „Rolling Stones” 
war schon des öfteren auf der 
Leinwand zu bewundern. Zur 
Zeit dreht er mit Werner Her- 
zog im lateinamerikanischen 
Dschungel die Kautschukballa- 
de „Fitzcarraldo”. Da das Mu- 
sikgeschäft für die Stones dem 
Ende zugeht und es’auch nicht 
mehr sonderlich attraktiv ist, 
mit knapp vierzig noch immer 
„I can get no satisfaction” zu 
singen, will der gute Mick nun 
endgültig umsatteln. Seiner 
Meinung nach hat er nun vor 
der Kamera genügend Erfah- 
rungen gesammelt, um hinter 
die Kamera treten zu können. 
Für sein Debüt in der Regie- 
Branche suchte er sich denn 
auch gleich einen komplizier- 
ten Stoff: Gore Vidal’s jüng- 
ster Roman „Kalki’” soll das 
Opfer seiner ungeprüften Insze- 


nierungsstücke werden. 


Zelle 
für Roman 


Im Kittchen ist ein Zimmer 
frei. So oder ähnlich klingt es 
Roman Polanski derzeit in den 
Ohren. Der Exzentriker, der 
wegen seines Faibles für min- 
derjährige Mädchen vor den 
Kadi soll, befindet sich in einer 
peinlichen Zwangslage. Sein 
Film „Tess” wurde in Holly- 
wood für sechs Oscars nomi- 
niert. Sollte der gebürtige Pole 
aber versuchen, die begehrte 
Trophäe abzuholen, wird man 
ihn verhaften. Seit er 1978 
eine Dreizehnjährige verführte, 
steht Uer 47-jährige Regisseur 
auf den Fahndungslisten der 
amerikanischen Bundesbehör- 
den. Aller Erfahrung nach wird 
er also lieber auf die Entgegen- 
nahme des Preises verzichten. 
Ersatz ist sowieso da 
Hauptdarstellerin sja 
Kinski wird die Statue an die 
Preisträger übergeben. Da die 
beiden - Nasti und Polanski - 
ohnehin näher miteinander be- 
kannt sind, dürfte die Entgegen- 
nahme kein allzu großes Pro- 
blem darstellen. 


Neues von Woody 


Copyright: Bulls Pressedienst 


Ich finde mich damit ab, 
daß du mir feindlich ge- 
sinnt bist, Daniel. 


Daß du so schlecht 
zielst, geht mir aber 
auf die Nerven. 


12 


(‘ ein N u «Buch 
as Sie schon 


über Film 
wissen 2 
wollten #% 


Werfen Sie einen| 
Blick hinter die geheim- 
nisvollen Kulissen 
des Films. Staunen Sie, 
wie die phan- 
tastischsten und un- 
glaublichsten 
Szenen auf die Lein- 
wand gezaubert 
werden. Lassen Sie 
sich in die 
Geheimnisse der 
„Special Effects”, 
der Spezialeffekte 
einweihen ... 


Das neue 
cinema-Buch 
enthüllt a 
a Bestellschein 
TIcKs aus über Hiermit bestelle ich ..... Exemplar(e) des neuen einema- 
100 Filmen: Buches „DIE TRICKS” zum Preis von DM 24,80 (zzgl. 
Pr DM 3,- für Porto und Verpackung). Das Geld habe ich 
Von „Das Imperium auf das Postscheckkto. 56966-309 Hannover von We- 


stermann Druck überwiesen. Ausschneiden und ab- 
schicken an: Westermann Druck - cinema-Leserservice - 
Postfach 3320 - 3300 Braunschweig 


schlägt zurück” bis 
„Flash Gordon”, von 
„King Kong” bis 

zu den Disneyfilmen, 
von „Franken- 
stein” bis hin zur 
„Zeitmaschine” 


(Name, Vorname) 


(Straße, Nummer) 


(Postleitzahl, Ort) 


Achtung: Die Lieferung erfolgt erst nach Geldeingang! 


om Hasch kam sie zum 
Heroin. Die Sucht zwang 
sie auf den Strich. Sie er- 
lebte den Himmel und sie er- 


lebte die Hölle. Christiane F. 


Mit 14 hatte schon alles 
durchgemacht. Mit 15 war sie 
am Ende. 

Seit über zwei Jahren hält 
sich ihre erschütternde Lebens- 
beichte auf der Bestsellerliste. 
Ulrich Edel, Regie, und Her- 
mann Weigel, Drehbuch, setz- 
ten den Tatsachenbericht mit 
großer Sensibilität für die Pro- 
blematik des Themas in einen 
Film um. Zwangsläufig mußte 
alles wegfallen. Aber trotzdem 
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gibt der Film die Faszination 
und die Ausstrahlung des Bu- 
ches wieder. 

Ulrich Edel vermied es, aus 
dem Thema einen spekulativen 
Film zu machen. Nur andeu- 
tungsweise inszenierte er die 
Szenen, wenn Detlef und Chris- 
tiane mit einem Freier zusam- 
men sind. Es sollte kein Film 
werden 'oyeure, die wissen 
wollen, wie sich denn nun alles 
abspielt auf dem Babystrich in 
Berlin. Die Dramatik und das 
Elend des Films spiegelt sich 
auf den Gesichtern der beiden 
Hauptdarsteller, Natja Brunck- 
horst und Thomas Niedergang, 


Stationen einer 

„traurigen Karriere”: 
Babystrich am Zoo, Disco- 
Highlights mit David 
Bowie, ein bißchen Zärt- 
lichkeit und zum 

Schluß oft der „goldene 
Schuß” 


Ulrich Edel 
verfilmte die erschütternde 


Lebensbeichte der 
Christiane P. 


WIR KINDER VOM BAHNHOF Z00 


wieder, ihre Höhen und Tiefen, 
ihr Niedergang und ihr all- 
mählicher Zerfall. Es ist ver- 
blüffend, wie realistisch diese 
beiden Kinder ein Milieu zu 
verkörpern verstehen, das sie 
bisher nur aus der Zeitung 
kannten. 

Christiane F. ist auf der Su- 
che nach Freiheit, nach Gebor- 
genheit, nach dem, was das 
Elternhaus ihr kaum bieten 
kann. Am Wochenende zieht 
sie los und trifft sich mit ihrer 
Gruppe im Sound. Hier kann 
sie endlich sie selber sein. Und 
wenn sie alle, gehetzt von der 
Polizei, durchs Europa-Center 


flitzen, um sich oben auf dem 
Dach wieder zu treffen, den 
Wind in den Haaren, den Son- 
nenaufgang im Gesicht, dann 
ist das die größtmögliche Frei- 
heit, die sie in Berlin erleben 
können. Ein Abenteuer mitten 
in der Großstadt, Befreiung aus 
den Z gen der Erwachsenen, 
Befreiung aus den Zwängen der 
Gesellschaft. 

Selbst der erste Schuß ist 
noch ein Abenteuer. Eine Rei- 
se in ein unbekanntes Land. 
Christiane ist neugie: 
dabei sein, dazu ge! 
ihre Freunde sind schon aufH. 
Doch auf den ersten Schuß 


folgt der zweite, der dritte und 
vierte. Christiane hat zum er- 
stenmal Entzugserscheinungen, 
sie braucht neues Heroin. Der 
tödliche Kreislauf beginnt. Und 
damit der Traum von der Frei- 
heit. 

Mit Hilfe ihrer Mutter, zu- 
sammen mit ihrem heroin- 
süchtigen Freund Detlef gelingt 
es, Christiane zu entziehen. 
Doch kaum sind sie clean, 
zieht es sie zurück zum Bahn- 
hof Zoo. Stolz präsentieren sie 
sich ihren Freunden, glauben, 
sie hätten sich unter Kontrolle. 
Ab und zu ein kleiner Schuß, 
was ist denn schon dabei 


Und wieder gen sie an 
der Nadel. Es ist die Talfahrt 
in die Hölle. Angst prägt ihr 
Leben, Angst davor, keinen 
Stoff mehr zu haben, Angst 
vor den Entzugserscheinungen. 
Sie brauchen immer mehr von 
dem weißen Pulver. Christiane 
ist hektisch, vernachlässigt sich. 
Sie findet keinen Freier mehr. 
Sie gibt sich mit Typen ab, 
denen sie früher nur angewi- 
dert ins Gesicht gespuckt hätte 
Detlef, ihr einziger Halt, zieht 
zu einem Schwulen. Christiane 

ht alleine da, dem Heroin 
verfallen. Sie ahnt, daß ihr ei- 
gentlich nur noch ein Ausweg 


Er 


Siesind noch Kinder und haben doctrschon 
ihre ganze Zukunft verspielt 


bleib goldene Schu! 
Drei ihrer Freunde haben die 
Konsequenzen gezogen. Beim 
ersten Toten ist sie noch aus 
geflippt. Beim zweiten in Panik 
davon gerannt. Beim dritten re- 
signiert sie völlig. 
hristiane schafft den Au 

stieg aus der Szene - sie ist eine 
der wenigen. Viele bleiben zu- 

ck, die sich eines Tages den 
letzten Schuß in die Venen 
jagen. Viele, die keine Chance 
haben, die auch nie eine Chance 
hatten. Und ihre Angst vor der 
Leere nach dem Entzug ist oft 
größer als die Angst vor dem 
Tod. 


Herstellungsland: Bundesrepublik 
Deutschland, 1981, Regie: Ulrich 
Edel, era: Justus Pankau, Ar- 
chitekt: Rainer Scharper, M 
Colin Arthur, Schnitt: Jane Spe: 
Musik: Jürgen Knieper, David Bi 
wie, Produktionsleitung: Harald 
Muchametow, Sabine Eichinger, 
Produzent: Bemd Eichinger, Hans 
Weth, Produktion: Solaris Film 
Berlin. Maran/Popular, Verleih: 
Neue Constantin 


Darsteller: 
Christiane F.. . .Natja Brunckhorst 
Thomas Haustein 
Jan Georg Effler 
Jens Kuphal 
. Rainer Wölk 
Daniela Jaeger 
istiane Reichelt 
‚Kerstin Malessa 
Kerstin Richter 


Start ab: 3. 4. 1981 


Der Star, 
der noch zur 
Schule geht 


weiundachtzig aufeinan- 
Z derfolgende Drehtage nur 

mit den Wochenden als 
Unterbrechung bedeuteten für 
ein Kind wie Natja Brunck- 
horst mit ihren damals drei- 
zehn Jahren einen enormen 
Stress. Natja, die während der 
Dreharbeiten ihren 14. Geburts- 
tag feierte, spielt die Rolle der 
Christiane F. 

Stärke und schauspieleri- 
sches Talent im hohen Maße 
billigten sämtliche Beteiligten 
aber bereits nach wenigen 
Drehtagen der Hauptdarstelle- 
rin zu, Natja Brunckhorst ist 
zweifellos eine Entdeckung, ein 
goldener Griff des bis dato 
spielfilmunerfahrenen Ulrich 
Edel. Kameramann Justus Pan- 


kau äußert sich ganz spontan: 


„Wenn ich jetzt einfach sage, 
die Natja ist großartig, dann 
klingt das etwas oberflächlich 
Aber sie ist wirklich enorm. 
Sie ist wahnsinnig konzentriert. 
Sie versucht, wirklich etwas zu 
erfassen. Fragt auch nach Hin- 
tergründen und Details. Sie 
verarbeitet ihre Rolle und hat 


eine natürliche Gabe, überzeu- 
gend zu spielen, auch da, wo 
sie manchmal gar nicht über- 
zeugt ist. Selbst wenn sie 
manchmal unter kindlichem 
Protest oder Trotz spielt, ist sie 
erstaunlich gut vor der Kamera 
und kann auch ihre Scheu ver- 
lieren.” 


Natja Brunckhorst spielt die 
Rolle der Christiane F. - 
Insider sagen ihr schon jetzt 
eine große Zukunft 

voraus 


Das Mädchen mit der kna- 
benhaft schlanken Figur strahlt 
für ihr Alter eine bemerkens- 
werte Selbstsicherheit aus. Und 
die kommt nicht von ungefähr: 
sie sieht gut aus (Maskenbild- 
ner Colin Arthur: „Wenn ich 
noch mal vierzehn wäre, könn- 
te ich mich glatt in sie verlie- 
ben!”), ist von überdurch- 
schnittlicher Intelligenz (No- 
tendurchschnitt 1,3) und ver- 
fügt über eine schnelle Auf- 
fassungsgabe. 


Das Talent Natja wird zwei- 
felsohne weitere Filmangebote 
erhalten, wie dies bei anderen 
Mitwirkenden bereits der Fall 
war. Nur sie selbst ist sich noch 
nicht sicher, ob sie will. “Vor- 
läufig auf keinen Fall”, sagt sie 
entschieden. Denn die 82 Dreh- 
tage waren für sie ein Schlauch, 
Sie freute sich schon wieder 
darauf, endlich wieder an der 
Schülerzeitung ihres Gymnasi- 


ums mitzuarbeiten. V. Radtke 


cinema: Wie habt ihr eure 
Darsteller gefunden? 

U. Edel: Wir haben Schulen, 
Discotheken und Freizeithei- 
me durchgekämmt. Zum Teil 
haben wir auch Jugendliche 
auf der Straße angesprochen 
Dann machten wir Probeauf- 
nahmen mit Video und haben 
dabei allmählich eine homo- 
gene Gruppe herausgefiltert. 
Wir haben Wert darauf gelegt, 
daß jeder der einzelnen Ty- 
pen möglichst selber spielen 
konnte 

einema: Aber waren denn 
auch Fixer unter den Kin- 
dern? 

U. Edel: Nein. Nur ein Ex- 
Fixer, der seit zwei Jahren 
clean ist. Außer ihm hatte 
keiner Heroin-Erfahrung. 
cinema: Dann war es doch 
sehr schwierig für die Ju- 
gendlichen, sich in die Si- 
tuationen hineinzudenken? 

U. Edel: Am Anfang waren 
die Kinder mit unheimlicher 
Begeisterung dabei, merkten 
aber schnell, daß es in Kno- 


„Es ist ein Film 
über ein Lebensgefühl” 


chenarbeit ausartet. Vor al- 
lem in Szenen, wo sie drük- 
ken, weil sie da etwas spie- 
len, was sie nicht kennen, die 
typischen Bewegungen des Fi- 
xers, sein Gang, seine Spra- 
che. Ich habe zum Beispiel 
Natja und Thomas erklärt, 
wie ein Entzug abläuft. Sie 
hatten Angst, es nicht zu 
schaffen ... 

cinema: Wie man im Film 
sieht völlig unbegründet. 
U. Edel: Ja, aber das fordert 
eine unheimliche Konzentra- 
tion von den Kindern. Vor 
allem Natja hatte immer das 
Gefühl, sie sei nicht gut ge- 
nug. Aber in ihr steckte ein 
ungeheurer Wille. Sie war ein 
großer Glücksfall. 

cinema: Sind eigentlich beim 
Drehen Schwierigkeiten auf- 
getaucht? Zum Beispiel in Be- 
zug auf die Erlaubnis über- 
haupt zu drehen? 

U. Edel: Ja, im Sound wollte 
uns die neue Geschäftsleitung 
erst nicht drehen lassen. Die 
behauptete: „Bei uns gibt es 


Debüt mit einer Bestseller- 
Verfilmung: Ulrich Edel 


keine Fixer mehr.” Was natür- 
lieh nicht stimmt. Am Ein- 
gang gibt es zwar eine Augen- 
kontrolle, im Anfangsstadium 
erkennt man ja einen Fixer 
hauptsächlich an seinen Pu- 
pillen, wenn er gedrückt hat, 
sind sıe so klein wie Steck- 
nadelköpfe. Aber die Fixer, 
die ins Sound wollen, besor- 
gen sich auf dem Drogen- 
markt Augentropfen, die ih- 
re Pupillen vergrößern, so 
daß man sie nicht gleich er- 
kennt. Wir haben umgekehrt 
Augentropfen verwendet, die 
die Pupillen verkleinern. 

cinema: Hattet ihr auch Pro- 


bleme mit der Polizei? 


cinema- 
Gespräch mit 
Regisseur 
Ulrich Edel 


U. Edel: Da wir für die mei- 
sten Motive eine Drehgeneh- 
migung brauchten, wurde die 
Polizei informiert, wo wir 
drehten und wußte das auch 
Einmal drehten wir von ei- 
nem Balkon aus die Stricher- 
szene hinter dem Bahnhof 
Zoo. Plötzlich sahen wir, wie 
Polizisten in Zivil eine Razzia 
machten. Unsere Schauspieler 
wurden für echte Fixer gehal- 
ten und wurden gleich mit 
verhaftet. Wir konnten gerade 
noch verhindern, daß sie ab- 
geführt wurden und mit zur 
Überprüfung mußten. 
cinema: Glaubst Du, daß der 
Film „Wir Kinder vom Bahn- 
hof Zoo” einen Einfluß auf 
die Szene, auf einzelne Fixer 
haben kann? 

U. Edel: Über die Wirkung 
des Filmes kann man letzt- 
endlich erst eine Aussage ma- 
chen, wenn es gewirkt hat. 
Genau genommen ist es auch 
nicht so sehr ein Film über 
Fixer, sondern ein Film über 
ein Lebensgefühl. R. Gehring 


_KRONEN 


ivalbraue® 


ou Onunde, e 


} Aus Dortmunds erstem Brauhaus — 


der ältesten Brauerei Westfalens. 


Black&White 


Black 
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Black&White 


das ist der große Scotch, bei dem man 
gerne bleibt. Auch eine lange Disco- 
Nacht: Black & White pur oder als Long- 
drink. 


Ihre Disco-Night: noch heißer mit den Top-Hits aus dem 


Black & White Partyshop: 


Alles füreine heiße lange Disco-Nightpräsen- 
tiert von Black & White. Die neue Disco-LP 
mit internationalen Stars und ihren Top-Hits. 


Garland Jeffreys/Matador, Nolan Sisters/Gotta Pull My- 
self Together, Gommbay Dance Band/Eldorado, Ginger/ 
Something Wasn’t Quite Right, Billy Ocean/What You 
Doing To Me, Toto/99 

Gilbert O’Sullivan/What’s In A Kiss, The S.0.S. Band/ 
S.0.S., Tremeloes/Lights Of Port Royal, Al Di Meola/ 
Spanish Eyes, Journey/Wheel In The Sky, Frank Zappa/ 
Bobby Brown 


Hier gleich bestellen: 


...„LP(s) „Disco-Night mit Black & White” 
mit internationalen Stars und Hits DM12,- p. St. 


... Black & White Riesenbottle(s): Aufblasbar 
auf stolze 1,83 Meter Höhe DM 40,- p. St. 


„Black & White Selortablat(e)) oval, Metall, 
London- Pub-Design DM 6,- p. S 


Black & White Eiswürfelkühler 
Eiszange) für heiße Disco-Nächte 
und kalte Drinks DM 13,- p. St. 


.. Black & White Footprint-Paar(e), selbst- 
klebend für Boden, Wand, Decke, Treppe 
DM 1,- p. Paar 


... Black & White Drum Seat(s): Disco-Sitz mit 
Polsterdeckel, mit viel Platz drinnen für Hanı 
taschen, „stille Reserven” usw. DM 18,- p. St. 


... Karton(s) Black & White Gläser 
in schwerer Qualität DM 17,- p. 12er Karton 


. Black & White T-Shirt(s) aus reiner 
aumwolle. Größe: large DM 8,- p. St. 


(Preise einschl ich Mehrwertsteuer und 
Verpackung, zuzüglich Nachnahme.) 


Name: 
Straße: 

PLZ/Ort: 

Datum: Unterschrift: 

Bestellen kann jeder über 18 Jahre. 

Durch Ihre Bestellung bestätigen Sie, daß Sie über 


18 Jahre sind. Lieferung soweit der Vorrat reicht. 
Mindestbestellwert DM 10,—. 


Bitte senden Sie Ihre Bestellung an: 
Black & White Partyshop 
2000 Hamburg 777 


Wird Jungfilmer: Spiehs 


Carli 
will zum Kiez 


Carl Spiehs, der am 20. Febru- 
ar seinen 50. Geburtstag feier- 
te, war bisher dafür bekannt, 
daß er darauf achtete, was un- 
term Strich stand, nunmehr 
interessiert ihn was sich auf 
dem Strich tut. Seine Produk- 
tionsfirma Lisa-Film (Jahres- 
umsatz 6 Millionen) wird dem- 
nächst Greiners skandalträchti- 
‚ges Erfolgsstück „Kiez” auf die 
Leinwand bringen. Regie wird 
Wally Bockmayer (,„Looping”) 
führen, der das von der Kritik 
begeistert aufgenommene 
Stück auch schon fürs Theater 
inszenierte. Damit begibt sich 


Altproduzent Spiehs auf filmi- 
sches Neuland. Galt sein In- 
teresse bisher vornehmlich fil- 
mischer Einwegware vom Typ 
„Lutschbonbon und Räucher- 
speck”, die über den Spiehs- 
eigenen Residenz-Verleih (Um- 
satz 9 Millionen) ausgewertet 
wurde, will er sich künftig 
stärker dem anspruchsvollen 
neuen deutschen Film widmen. 
„Kiez”, um den sich schon 
jetzt zwei Major-Companys be- 
mühen, soll nur der Anfang 
sein. Seinen eigenen Anfang 
machte der im niederöster- 
reichischen Termiz geborene 
Knabe Carl als jugendlicher 
Komiker am Wiener Renais- 
sance- und Raimond-Theater. 
Gelegentlich trat er auch im 
„Weißen Rössl” als schöner 
Sigismund auf. Später arbei- 
tete er als Konzert-Impres- 
sario (von Vico Torriani bis 
Udo Jürgens). Der 90 Kilo ge- 
wichtige Carli, der für ein 
Karajan-Konzert auch schon 
mal Produktionsarbeiten ver- 
schiebt und am liebsten 
Schweinebraten mag, istnunseit 
1967 im Filmgeschäft. In den 
knapp vierzehn Jahren hat er 
sich zur „guten Seele’ der 
deutschen Filmindustrie ent- 
wickelt. Für die kommenden 
fünfzig Jahre kann man ihm 
nurebensoviel Erfolg wünschen. 


Gold für kleine 
Katzen 


Für ihn hat sich die Berlinale 
mit Sicherheit gelohnt. Hell- 
muth P. Gattinger, Managing 
Director der in Frankfurt re- 
sidierenden Twentieth Century 
Fox of Germany, hat sogar 
einen Preis mit nach Hause 
gebracht: eine „goldene Lein- 
wand” für die „Aristocats’”. 
Die Fox brachte diesen Dis- 
ney-Klassiker Anfang Dezem- 
ber in Wiederaufführung in die 
Kinos und von da an gebär- 
deten sich die tollkühnen Kat- 
zen an den Kinokassen wie ein 
toller Käfer: sie liefen und 
liefen und liefen ... 

Auch in anderer Beziehung 
kann Gattinger, in diesem Jahr 
auch Chairman der MPEAA in 
der Bundesrepublik, zufrieden 
auf Berlin zurückblicken. Als 
Rahmenveranstaltung des mat- 
ten Festivals brachte er mit der 
Fox-Convention zumindest 
wieder etwas Glanz an dieSpree. 
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GoldenePerspektiven:Gattinger 


Und das sind die Fox-Per- 
spektiven: 17 neue Titel, 5 Wie- 
deraufführungen und eine Fülle 
vielversprechenderDisney-Titel. 

Gattinger hat das Programm 
mit drei bemerkenswerten 
deutschen Produktionen abge- 
rundet: „Der Schüler Gerber” 
(Regie: Wolfgang Glück), „Das 
Todesurteil”, ein Film mit Do- 
ris Kunstmann, sowie „Die Jä- 


ger”, inszeniert von Cannes- 
Preisträger Caroly Makk. 


Braucht Geld: Coppola 


Apokalypse für 
Coppola? 


Francis Ford Coppola in der 
Zirkuskuppel: ratlos. Für eine 
Unsumme Geld hat der „Pate” 
Hollywoods sich vor einem 
Jahr seine eigene Traumfabrik 
gekauft - ein altes Studioge- 
lände in Los Angeles, das er - 
Hut ab - mittlerweile zu einem 
der modernsten Produktions- 


zentren der Welt ausstattete. 
10 Tonbühnen, 34 Schneide- 
räume, 1 Videocenter - das 
Herz eines jeden Filmemachers 
dürfte angesichts solcher Su- 
pertechnik höher springen. 
Francis Ford, der Dicke mit 
dem großen Bart, hat sein Herz 
allerdings mittlerweile in der 
Hose sitzen. Die Pleitegeier 
umkreisen seine Zoetrope-Stu- 
dios und so manch boshafter 
Kollege spielt dem Francis 
schon das Lied vom Finanztod. 

Gut 500 Leute hat Coppo- 
la alleine auf der Lohnliste 
stehen. 600.000 Dollar kostet 
ihn dieser Stab wöchentlich, 
der nicht einmal ausgelastet ist, 
denn so ausgebucht und damit 
effektiv wie gewünscht sind die 
Zoetrope-Studios lange noch 
nicht. Im größten Teil des 
Studios hält der Herr und Mei- 
ster derzeit sowieso selbst Hof. 
Er dreht augenblicklich die 
Filmphantasie „One from the 
Heart”, hat dazu halb Las Ve- 
gas im Studio nachbauen und 
Nastassja Kinski die Haare 
schneiden lassen. 


Garant für 
Erfolgsfilme 


Peter Guber ist typisch für das 
„Neue Hollywood”. Wo früher 
Produzenten Filmemachen als 
eine Fortsetzung des Viehhan- 
dels mit anderen Mitteln an- 
sahen, Menschenführung väter- 
lich bis despotisch betrieben 
und Filmthemen „aus dem 
Bauch heraus” bestimmten und 
zum obligatorischen Happy 
End führten, ist das neue Hol- 
lywood von Professionalität ge- 
kennzeichnet. Unter Leuten 
wie Guber, der sein Handwerk 
in acht Jahren Columbia ge- 
lernt hat, sind plötzlich Begrif- 
fe wie Zielgruppe, Marketing, 
Packaging, Platforming in die 
Produzentensprache eingedrun- 
gen, durchgesetzt mit den Mit- 
teln der Marktanalyse und mo- 
dernen Managements. 

Guber hat einen akademischen 
Grad in Management und einen 
Doktor der Jurisprudenz und 
ging nach Studienabschluß als 
junger Produktionsassistent zu 
Columbia. Innerhalb von acht 
Jahren wurde er Executive 
Vice President für weltweite 
Produktion, damals war er 
gerade über 30. Dann machte 
er sich selbstständig. Er form- 


Baut neuen Mayor: Guber 


te die Peter Guber FilmWorks, 
tat sich dann aber mit Neill 
Bogarts Casablanca Records, 
einer Schallplattenfirma, 
zusammen, weil ereinen Trend 
früh erkannte: Das Breitband- 
Marketing von Film und Mu- 
sik. Die neue Company, die 
Casablanca Record und Film- 
Works hieß, brachte Filme wie 
„Die Tiefe” und „Midnight Ex- 
press”. 1980 fusionierte er Ca- 
sablanca mit Polygram. Neben 
Jon Peters ist er heute Präsi- 
dent der Polygram-Pictures. 
Guber, von Theaterbesitzern 
gerade zum „Produzenten des 
Jahres” gekürt, will aus der neu- 
en Company in kürzester Frist 
einen neuen Mayor machen. 
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weitersehn 


Gauloises Cigarettentabak. 
Würzig und rund im 
Geschmack. 


ann gelassen 


mung, wie 


Malou und ihr ir H BIST ER Er 
M 'eerapfel ıs halte ich. 
IM f ® : fü Gerücht, ne 


k 


Im Armenviertel von Buenos Aires endet Malous Lebenstraum- 


Herstellungsland: Bundesrepublik | als 
Deutschland, Regie und Drehbuch: 
Jeanine Meerapfel, Kamera: Micha- 
| el Ballhaus, Musik: Peer Raben, 
Ausstattung: Rainer Schaper. Pro- 


ein Kind, das sich aus Furcht 
unterm Rock der Mutter ver- 
steckt. Sie mystifiziert die Mut- 


Frau, sucht Hannah im 
Leben ihrer verstorbenen Mut- 
ter nach Antworten: Die im- 


sie steht, wo sie herkommt: 
sie will ihre eigene Geschichte 
verstehen. Also sucht sie in der 


Im Tangoschritt durch die weibliche 
Psyche und 
die Sehnsucht der Frauen 


. Ingrid Caven 
Grischa Huber 
[elmut Griem 
. Ivan Desny 
Marie Colbin 
Peter Chatel 


Start ab: 20.3.1981 


alou” ist die Geschichte 
zweier Frauen, Malou und 
Hannah, Mutter und 
Tochter. Hannah, etwa 30 Jah- 
re alt, mit Martin, einem Ber- 
linerArchitekten,verheiratet,ar- 
beitet als Sprachlehrerin in der 
Volkshochschule. Unzufrieden 
mit ihrer Ehe und ihrer Rolle 


mer intensivere Beschäftigung 
mit der Vergangenheit ihrer 
Mutter wird fast zu einer Ob- 
session, zu einer zweiten Rea- 
lität in ihrem Leben. Einer- 
seits ist sie fasziniert von allen 
erhaltenen Zeugnissen der Exi- 
stenz dieser Frau: Fotoalben, 
Silberschalen, ein Reisekoffer, 
andererseits ist sie getrieben 
von der Angst, die gleichen 
Fehler zu machen wie die 
Mutter. Denn Malou bezog 
ihre Identität ausschließlich 
von dem Mann, den sie liebte. 

Geboren 1905 in Südfrank- 
reich, aufgewachsen in armen 
Verhältnissen auf dem Lande, 
fand Malou den Märchenprin- 


zen, der sie heiratete und ihr 
den ersehnten bürgerlichen Sta- 
tus, Glück und Geborgenheit 
verhieß. Bei Paul bekam Malou 
die ganze Wärme einer jüdi- 
schen Familie zu spüren, das 
Gefühl einer Zusammengehö- 
rigkeit, das sie bis dahin nicht 
kannte. Sie folgte dem ji 

schen Kaufmann nach id- 
deutschland, floh mit ihm vor 
den Nazis nach Holland und 
dann nach Argentinien. Nach 
Emigration und Trennung von 
ihrem Mann war sie unfähig, 
ihr Leben in die Hand zu be- 
kommen, ihre Welt brach zu- 


sammen, sie trank haltlos, ließ 
sich gehen und starb als psy- 
chisches und physisches 
Wrack in der Fremde, in 
Buenos Aires, 

Hannah hat den Verfall 
ihrer Mutter bewußt und ohn- 
mächtig miterlebt, diese Er- 
fahrung bestimmt ihre Flucht- 
bewegungen, ihre Skepsis, ih- 
ren Zweispalt in der Beziehung 
zu ihrem Mann. Sie könnte es 
schaffen, auf ihren eigenen 
Füßen zu stehen. Sie will mit 
einem Mann zusammenleben, 
aber nicht so unbewußt wie ih- 
re Mutter. Sie will wissen, wo 


Vergangenheit der Mutter eine 
Antwort für sich, sie ist keine 
Frau, die ihre Selbstverwirk- 
lichung ohne oder bewußt 
gegen den Mann realisieren 
will. Trotz ihrer Zweifel sucht 
sie einen Weg gemeinsam mit 
dem Mann. “ 
Hannahs Haltung ist zwie- 
spältig, denn auch sie hat 
nichts anderes gelernt, als Ge- 
borgenheit und Sicherheit bei 
einem Mann zu erwarten. Von 
Kind an ist sie auf diese Rolle 
trainiert worden. Vor diesen 
"Könflikt gestellt, flüchtet Han- 
nah zuerst in die Vergangen- 
heit der Mutter und verschanzt 
sich hinter deren Relikten, wie 


ter, sieht sie nur im Glanz ihres 
Glücks oder als Opfer. Hannah 
ahnt, daß die Realität von Ma- 
lou anders war: Eine kleine 
Frau, die schlau genug war, 
sich immer das zu holen, was 
sie unmittelbar wollte, die aber 
nie auf den eigenen Füßen 
stand. Hannah hat Angst, ge- 
nauso abhängig wie Malou zu 
werden, sie hat Angst, daß ihr 
Bedürfnis nach Geborgenheit 
und Liebe sie zu Lügen und 
Kompromissen führen könnte. 
Erst langsam versteht sie, daß 
ihr „Tick” mit der Vergangen- 
heit der Mutter eine Reise zu 
sich selber war: Am Ende weiß 
sie, was sie nicht will. 


Mickymäuse, Minnimäuse und dazwischen estellnnsland: So DandezepubliE 


= Deutschland, Regi d Buch: 
Inge, 24, aus München, die sie sammelt. 301. Graser, Kamera: Kurt Web 
GE 5 Musik: Peer Raben, 
ie e, die Inge mit netten Leuten Peter Märtesheimer, 
Die Rollen &° rer ilen Bavaria/BR, Verleih: Filmverlag der 
teilen möchte, die ihr Hobby teilen, W Autoren 
E = is T Dazstell 
is ffeepralinenrolle von % 
ist Rolo, die Toffeep ; > { Anni Elisabeth Stepanek 
Mackintosh mit den acht leckeren Einzel- Moserbauer ....... Sigfrit Steiner 
} en 1 ji Vitus... E Peter Turrini 
stücken aus zarter Schokolade und Rz] Metzger Hicel Ben Kad Friedich 
s zer Bärböck ...... . Bruno y 
Toffee nach echt englischem Rezept. Zum ‚Günther ... . Franz Xaver Kroetz 
Lutschen, Kauen und Genießen. Wer ernsthafte Start ab: 20.3.1981 
Absichten mit den heiteren Souvenirs \ nni hat in ihrem nun 


zwanzig Jahre währenden 
Leben nichts anderes 
versteht, daß nicht jeder Brief beant- | Bea uf Be “: Ges 
mühselige Welt des Moserhofs, 
einer kleinen Einöde im Nie- 


aus Walt Disney's Welt hat, Rolo mag und 


wortet werden kann, erreicht Inge - bitte 


EReh Anne elsahetieiein derbayrischen, in der sie mit 

HiaEpno BON LILEEROLONonANE Ener r ihrem Ziehvater, dem alten 

Kennwort "Walt Disney", _ A Caspar Moser, lebt. Obwohl der S 

nn Hof, der immer schon mehr 2 g 
2000 Hamburg_100.2 Mühe gemacht, als Brot ge- 
Wir leiten alle % h bracht hat, seine beiden Be- Anni träumt vom Leben in der 
£ ’ wohner inzwischen nicht mehr und erlebt den 

Briefe an Inge ernähren kann, klammert sich 


schmerzhaften Verlust von Heimat 


weiter, \ B J der alte Moser hartnäckig an 


Der &iond is nur a nackerte Kugel 


seine Existenz als Bauer. Er 
versucht, Anni unter allen Um- 
ständen auf dem Hof zu hal- 
ten und schließt einen Kon- 
trakt mit einer Heimarbei 
firma, um zu einem Zusatz- 
erwerb zu kommen. 

Anni arbeitet nun tagsüber 
auf dem Hof, baut abends in 
der Stube Fahrradglocken zu- 
sammen und träumt davon, 
wie schön es draußen in der 
Welt sein müsse, vor der der 
alte Moser sie immer wieder 
warnt. Mit Vitus, dem Fahrer 
der Heimarbeitsfirma, kommt 
nun die Welt ins Haus und 
Anni erlebt ihre erste Liebe. 
Eifersüchtig wacht ihr Ziehva- 
ter über sie, aber am Ende er- 
weist sich ihre Liebe zu Vitus 
als stärker. Als sie ihn heira- 
tet, bleibt der alte Moser ent- 
täuscht und verdrossen auf 
dem Hof zurück und kapselt 
sich nun vollends von der Welt 
ab. 

Anni arbeitet jetzt tagsüber 
in der Wurstfabrik und abends 
spült sie in der nirostaveredel- 
ten Küche, die Vitus ihr liebe- 
voll eingerichtet hat, ab. So 
sehr viel hat sich für sie gar 
nicht geändert, nur, daß sie 
jetzt nicht mehr träumt. Cas- 
par Moser indessen ist nach 
einem langen, in völliger Iso- 
lation verbrachten Winter mit 
seinen Kräften am Ende und 
verfällt in den Wahn, das Dorf 
wolle ihn als Götteropfer dar- „ Er 2 2 2 


bringen. Lutz Kober Anni ist in die Stadt gezogen, der alte Moserbauer versteht die Welt nicht mehr 


EL 
% 
je) 

= 
® 

\n 


” 


25 


Jürgen 


Rom 


die Fans warten 


ergio Leone, einst Spezia- 

list für  Italo-Western, 
macht einen Traum seiner Fans 
nicht wahr; er erklärte im 
italienischen Fernsehen, daß er 
vorläufig den Film „Es war ein- 
mal Amerika” nicht drehen 
wird. In einer Western-Remi- 
niszenz sollten auch Stars wie 
Yves Montand und Robert 
Newman mitwirken. 

Der Papstfilm des jungen 
polnischen Regisseurs Krzysz- 
tof Zanussi (er hat einen italie- 
nischen Familiennamen, weil 
seine Vorfahren aus Norditali- 
en nach Polen auswanderten) 
erregte im Vatikan weiter Auf- 
sehen. Die „polnische Lobby”, 
so heißt es, setzte bei Papst 
Johannes Paul II. durch, daß 
Zanussi und seine Truppe, an 
der Spitze der Wojtyla-Dar- 
steller Cezary Morawski, in der 
sixtinischen Kapelle einige Sze- 
nen drehen durften, Hier findet 
jeweils nach dem Tode eines 
Papstes das Konklave statt, hier 
wurde Karol Wojtyla, „der 
Mann, der aus der Ferne kam” 
- so der Titel des Films, einer 
polnisch -italienisch - britis; 
Ko-Produktion - zum 
Nachfolger auf dem Stuhl Petri 
gewählt. Noch nie hatten hier 
Filmszenen gedreht werden 
dürfen. Der Film wird in Lon- 
don geschnitten und soll ab 
Juni dieses Jahres in rund 100 
nder in Kino und Fernse- 
hen laufen. Es steht noch 
nicht fest, wann er in der Bun- 
desrepublik startet. In einer 
Privataudienz versicherte der 
Papst dem Regisseur undLands- 
mann, daß er mit Spannung auf 
den Film warte, der sein Leben 
darstellt. Wen wundert’ 

Ein italienischer Nachwuchs- 
regisseur, Enrico Bellani, hat 
ehrgeizige Pläne. Er will Filme 
über Martin Luther und den 
Staufenkaiser Friedrich II. dre- 
hen. Der junge Assistent und 
Mitarbeiter von Altmeister Mi- 
chelangelo Antonioni (der in 
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diesen Wochen seinen Film 
über die Suche nach der idea- 
len Frau in Rom begonnen 
hat) stammt aus Foligno in 
Mittelitalien, einer Stadt, wo 
Friedrich seine ersten Jugend- 
jahre verbrachte, Das inspi- 
rierte Bellani zu seiner Idee: 
„Ich bin überzeugt, daß das 
Interesse in Deutschland an 
diesem großen Kaiser des Mit- 
telalters groß ist.” 


Elmar Biebl, 
Hollywood 


Reagan dreht 
denGeldhahnzu 


D: geht ein Mann als Prä- 
sident ins Weiße Haus, 
der sein Leben als Schauspieler 
verbracht und als solcher seine 
Popularität gewonnen hat. Und 
kaum ist er in Washington, 
soll die staatliche Förderung 
der Künste um 30 Prozent ge- 
strichen werden”, Solche Sät- 
ze, die hier vor allem an den 
Universitäten und Filminstitu- 
ten zu hören sind, drücken 
Mißmut und Enttäuschung aus. 

Worum geht’s? Das für 
„Schmälerung öffentlicher 
Ausgaben” zuständige „Office 
of Management and Budget” 
veröffentlichte darüber schok- 
kierende Zahlen auf seiner 
offiziellen Streichliste: Von 
der Förderung der Künste sol- 
len 46 Millionen, von der F 
derung humanitärer Belange 39 
Millionen Dollar gestrichen 
werden. Das bedeutet kurz- 
fristig nichts Dramatisches für 
die großen Studios hier. Aber 
für unzählige kleine Produzen- | 
ten, die Filme für Lehr- und 
Forschungsprogramme machen, 
und vor allem für die Lehrin- 
stitute selbst. Dazu muß man 
folgendes wissen: Der amerika- 
nische Kulturbetrieb läuft - wie 
im Prinzip alles - durch Privat- 
initiative und mit Privatgel- 
dern. So ist eine staatliche 
Filmförderung, also die V. 
wendung von Steuergeldern 


ein privatwirtschaftliches Un- 


terfangen wie die Produktion 
eines Filmes, ein Verstoß gegen 
das Grundgesetz. Ausnahme: 
Der sogenannte Public Broad- 
casting Service (PBS), eine Art 
Kultur-Sender, als Alternative 
zu den mit Werbeeinschaltung 
finanzierten profitorientierten 
Privatsendern, 

Auch die Institutionen, die 
bislang einen ununterbroche- 
nen Strom von hochqualifi- 
ziertem Nachwuchs hervorge- 


| bracht haben, finanzieren sich 


aus öffentlicher Unterstützung, 
aber vor allem aus Spenden 
Beide bieten eigentlich das ein- 
zige, nichtkommerzielle Betä- 
tigungsfeld für Alternativ-Ent- 
wicklungen; Arbeits- und Aus- 
drucksmöglichkeit für Filme- 
macher, die nicht im Studio- 
Establishments arbeiten wollen 
oder können 

Zwar sind die 85 Millionen, 
die nun gestrichen werden sol- 
len, nur ein Teil der benötig- 
ten Gelder (allein das PBS er- 
hält rund 500 Millionen aus 
Industrie-Fonds), aber die öf- 
fentliche Förderung wurde bis- 
her immer als Initial-Spende 
zur Anregung privatwirtschaft- 
licher Spenden verstanden. 
ällt dies nun weg oder wird 
zumindest geschmälert, ist die 
Signalwirkung unmißverständ- 


lich: Wenn schon die Regie- 
rung nichts dafür tun will, 
warum dann wir Privatleute. 


Da zu dem neu- 
esten Neil - Simon - Film 
„Only when I Laugh”. Haupt- 
darstellerin und Simon-Ehefrau 
Marsha Mason sowie Joan 
Hackett blicken aus einem Au- 
to zweifelnd zu einer Hausfa: 
sade empor, hinter der sich die 
Wohnung der geschiednen, ge- 
rade vom Alkohol geheilten 


Schauspielerin Georgina befin- 
det. Drei Takes, dann ist die 
kleine Szene im Kasten. Näch- 
ste Einstellung. Ein Taxi fährt 
vor. Kristy McNichol steigt be- 
packt mit Taschen und zwei 
Koffern aus. Sie stapft die 
Stufen zur Haustür empor. 
Läutet. Die Szene wird fünf- 
mal wiederholt. Regisseur 
Glenn Jordan meint, daß Kristy 
die (leeren) Koffer nicht müh- 
selig genug die Treppen herauf- 
schleppt. Wenn die Schauspie- 
lerin wenig später im Film die 
Wohnung ihrer Filmmutter 
Marsha Mason betreten wird, 
so liegen dazwischen in der 
Realität einige tausend Kilome- 
ter. „Zwar spielt der Film aus- 
schließlich in New York”, er- 
zählt der Autor und zum ersten- 
mal auch Mit-Produzent Neil 
Simon, „aber abgesehen von 
einigen Straßenszenen werden 
alle Innenaufnahmen in Holly- 
wood gedreht.”” Da man dort 
aber kaum den unverwechsel- 
baren New Yorker Straßenlärm 
nachproduzieren kann, bittet 
der Tonmeister die gesamte 
Crew um einige Augenblicke 
Schweigen. Der aufgenommene 
und per Kopfhörer geprüfte 
Originalton scheint laut genug 
zu sein. „Die Geschichte ba- 
siert lose auf meinem Theater- 
stück ‚The Gingerbread Lady 
fährt Neil Simon fort. s ist 
die Geschichte der Schauspiele- 
rin Georgina, die nach einer 
Entziehungskur und dem ge- 
richtlichen Kampf um das Sor- 
gerecht für ihre halberwachsene 
Tochter dem Mädchen plötz- 
lich gegenübersteht. Die beiden 
sind sich fremd, da sie sich jah- 
relang nicht geschen haben. 
Der Film beschreibt den lang- 
samen Annäherungsprozess von 
Mutter und Tochter zueinan- 
der.” Also keine typische Neil- 
Simon-Komödie? „Nein. Eher 
eine ernste Geschichte mit 
heiteren Zwischentönen wie 
bei meinem letzten Film ‚Das 
zweite Kapitel.” Inzwischen 
wird Marsha Mason in ihrem 
Trailer von dem Maskenbildner 
ein blaues Auge verpaßt, das 
ihr ein Liebhaber am vor- 
aufgegangenen Tag geschlagen 
hat. Aber was im Film Vergan- 
genheit ist, ist in der Realität 
noch Zukunft. Die eigentliche 
Prügelszene findet erst in eini- 
gen Wochen im Studio in Holly- 
wood statt. Kino ist halt per- 
fekt gemachte Illusion. 
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Laura im Gespräch mit cinema- 
Korrespondent Jürgen Vordemann und 
Ehemann Gabriel Tinti 


„Eigner Herd, Goldes wert”, heißt es. 
Schade nur, daß Laura nichts mit 
ihm anzufangen weiß 


STAR-REPORT 


Sie hat den Körper einer 
Fünfzehnjährigen, ist 
aber doppelt so alt. 

Schlank und behende, in 
schwarzem Hausanzug auf 
brauner Haut, empfängt uns 
Laura Gemser, 30jähriger Sex- 
Star mit einem guten Dutzend 
Filmen auf den schmalen Hüf- 
ten. Geboren wurde sie in 
Surabaja (von Bert Brechts 
und Kurt Weils Surabaja-Song 
hat sie gehört) auf Java und 
wuchs in den Niederlanden 
auf. Als „Black Emanuelle” 
wurde sie in Deutschland be- 
rühmt. Weniger bekannt dage- 
gen wurde sie in ihrer hollän- 
dischen Heimat - was ihr 
ganz recht sein mag, denn ih- 
re Eltern leben dort in 
Utrecht. Ihr Vater ist pensio- 
nierter Staatsbeamter. 

„Meine Eltern freuen sich 
über meine Erfolge”, versi- 
chert jedoch Laura in gutem 
italienisch, auch ihr Deutsch 
ist nicht schlecht, und eng- 
lisch spricht sienatürlichauch, 
neben holländisch. Auf den 
Namen Laura ist sie wirklich 
getauft worden, und der so 
alpin klingende Name Gemser 
ist tatsächlich ein original 
indonesisches Wort. 

Ein kleiner, moderner Fer- 
tigbaubungalow aus Holz am 
Stadtrand Roms, auf einem 
Hügel über dem Tiber, an der 
Via Flaminia im Vorort Pri- 
ma Porta, beherbergt inmit- 
ten antikisierender und orien- 
talisierender Möbel und Sou- 
venirs den zierlichen Filmstar 
und ihren italienischen Ehe- 
mann Gabriel Tinti, auch er 
Schauspieler und an ihrer Sei- 
te in Filmen zu sehen. Gabriel 
ist 48 Jahre alt („fast 49”, 
scherzt Laura und klammert 
sich zärtlich an ihn) und ser- 
viert einen Kaffee, wie er in 
Rom zu sein hat: schwarz, 
stark, bitter und ohne Milch. 
Gabriel hat diesen Espresso 
selbst in der kleinen Einbau- 
küche gefertigt. „Es ist das 
einzige, was ich wirklich 
machen kann”, sagt er fast 


cinema besuchte 


entschuldigend. „Nicht mal 
ein Ei kann ich kochen”. 
Um diese Bemerkung zu ver- 
stehen, muß man wissen, daß 
90 Prozent aller italienischen 
Männer zumindest ein gutes 
Nudelgericht zaubern können 
(und meist viel mehr) und 
sich überhaupt sehr für Essen 
und Kochen interessieren. 
Warum ist Laura in Rom? 
Ganz einfach: Weil sie vor 
fünf Jahren hier ihren ersten 
Film machte („Ein Mißer- 
folg”, wie sie zugibt), bei den 


Tolle Chance für cinema-Le- 
ser: Wer uns schreibt, welcher 
Regisseur Laura Gemsers Er- 
folgsfilm „Black Emanuelle” 
inszenierte, kann gemeinsam 
mit dem Star die Premiere 
von Lauras jüngstem Film 
„Die Todesgöttin” erleben. 
Außerdem noch jede Menge 
Trostpreise: 50 Soundtracks 
zum Christian-Anders-Film. 
Unter den richtigen Einsen- 
dungen wird der gewinner 
ausgelost. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Karte mit 
Kennwort Star-Treff an Re- 


Dreharbeiten zu „Black Ema- 
nuelle” ihren Gabriel kennen- 
lemte, ihn wenige Monate 
später ehelichte und weiter 
Filme mit ihm drehte. Aus- 
serdem scheint die Wahl zwi- 
schen Utrecht und Rom nicht 
besonders schwierig zu sein. 
Laura war übrigens anfangs 
Fotomodell, dann sah ein 
Filmmensch Fotos von ihr, 
sie wurde entdeckt ... 

Daß man sie nur für Sex- 
Streifen entdeckte (Laura ver- 
wahrt sich gegen den Aus- 
druck „Porno” - „Das sind 
allenfalls erotische Filme, 
keine pornographischen”, 
sagt sie), ist ein leichter Kum- 
mer. Natürlich würde sie gern 
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daktion cinema, Milchstr.l, 
2000 Hamburg 1 


„Black Emanuelle‘‘ Laura Gemser in Rom 


auch textile Rollen spielen, 
Während wir auf dem tiefen 
Sofa sitzen, streicht eine Kat- 
ze um unsere Beine. „Sie ist 
uns zugelaufen’’, sagt Laura. 
„Sie ist läufig. Ich kann sie 
nicht rauslassen, dann wird 
sie sofort schwanger.” In der 
Tat wartet draußen ein kräfti- 
ger grauer Kater. Er wartet 
nicht vergebens, Gegen Ende 
unseres Besuchs überlistet die 
rötliche, verliebte Katze uns 
alle und entwischt. Mit lau- 
tem Geschrei stürmt sie ihrem 
Freier entgegen. 

Es ist so schwer, Sex und 
Liebe zu entkommen. Laura: 
„Das Publikum sieht mich im- 
mer in der Rolle der Black 
Emanuelle, besonders weil ich 
farbig bin. Ich will auch ande- 
re Filme machen, und ich zie- 
he mich auch aus, wenn es 
nötig ist, aber das Nacktsein 
muß einen Grund haben.” Es 
wird, Laura, es wird. 

Rollen für die nächsten 
Filme? Vielleicht ein komi- 
scher Film (aber wieder mit 
viel Haut), der ab Frühjahr 
gedreht wird. Das Drehbuch 
liegt: auf dem Tisch. Titel: 
„Die Schöne, die Gute und 
der Grobian mit nackten Füs- 
sen im Schnee”. Man darf 
raten, wer die Schöne und die 
Gute ist. Wer der Grobian 
sein wird, steht noch nicht 
fest. Der Film soll in den ita- 
lienischen Alpen entstehen, 
Ein Spaß für die zierlichen 
Füße der kleinen Laura wird 
das Stapfen im Schnee wohl 
nicht, Bisher trat Laura Gem- 
ser in fünfzehn Filmen auf, 
darunter auch in einem deut- 
schen: unter der Regie von 
Christian Anders spielt sie in 
„Die Todesgöttin des Liebes- 
camps”. 

Wie lange will Laura schau- 
spielern? „Ich mache das, so- 
lange es dauert”, sagt Laura 
weise und lehnt ihre schma- 
len 47 Kilogramm und 169 
Zentimeter in die weichen 
Kissen zurück. 

Jürgen Vordemann 
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Der Schlagersänger 
Christian Anders drehte 
seinen zweiten 
Spielfilm 


'Herstellungsland: Deutschland, Pro- 
Sukton:; Buß: Eisle: Music: Ch, 

stian Anders, Verleih: Avis-Film 
Darsteller: Laura Gemser, Christian 
Anders, Gabriele Tinti, Sascha Bo- 
zyse: 


tart ab: 10.4.1981 


ine dunkelhaarige „Göi 
tin” regiert in einem Lie- 
scamp. Als Sektenfüh- 
rerin hat sie die freie Liebe aus- 
gerufen - die einzige Möglich- 
keit, dem ihrer Ansicht nach 
kurz bevorstehenden Welt-Un- 
tergang zu entgehen. „Nur 
durch bedenkenloses Ausko- 
sten aller sinnlichen Lüste 
findest du den Weg zu Gott”, 
predigt sie. 

Die wahre Liebe ist im 
Camp dagegen verboten. Wer 
sich dennoch über eine sexu- 
elle Verbindung hinaus verliebt, 
wird von dem grausamen Tanga 
Tanga getötet. Der blonde Do- 
rian jedoch trotzt alledem und 
verliebt sich in die bildschöne 
Patricia. Die Göttin erfährt 
davon. Eine gnadenlose Jagd 
beginnt. 

Der zweite Film des Schla- 
gersängers Christian Anders 

ielt erneut mit der Leicht- 
gläubigkeit junger Menschen. 
In den Hauptrollen: „Black 
Emanuelle’”’ Laura Gemser als 
Göttin, Stuntman Sascha Bory- 
senko als Tanga und der Mei- 
ster Anders selbst als Dorian. 


Laura als Lockvogel: 
Jagd auf den Killer vom Kiez 


Fa ein Aioes Gaanrha 
= Blorovich, Verleih: Ascot 
arteller: Laura, Gemser, Gabrie- 
1e’Tintt, Jean Louis Bao 
Start ab: 3.4.1981 


ony, ein berüchtigter und 
brutaler Zuhälter hat ei- 

ien Mord begangen. Phi- 

lippe, ein junger Polizeioffizier, 
setzt sich auf die Fährte des 
Mörders und hetzt ihn gnaden- 
los. Paris, Antwerpen, Hong- 
kong, Bangkok sind die Statio- 


welt. Als Lockvogel des jungen 
Kommissarsimmerdabei: Tazzi, 
die schöne Schwester des Op- 
fers der Bluttat. Sie ist Schü- 
lerin einer Prostituiertenschule, 
knetet in einem Massage-Salon, 
ist Hauptgewinn beim Puff- 
Roulette, bietet sich in einem 
Eisenbahnwagen an, und läßt 
sich in einem Schaufenster aus- 
stellen. Doch ihr Einsatz lohnt 
sich in doppelter Hinsicht: 
Der Mörder wird gefaßt und 
Tazzi und Philippe 

werden ein Paar. L.K. 


Diese Balance 


nur einer 


Dual Plattenspieler mit kardanischer 
Tonarmlagerung und masseloser 
Auflagekraft. Hörbar bessere Abtastung. 


Der beste Tonarm für eine 
perfekte Plattenabtastung ist 
erstens gerade. Hat zweitens 
eine masselose Auflagekraft 
durch Präzisionsfeder. Ist 
‚drittens kardanisch gelagert, 
also vollkommen ausbalanciert 
in allen Bewegungsebenen, 


Bei Dual sind kardanische 
Tonarmlagerung und masselose 
Auflagekraft seit 15 Jahren 
selbstverständlich. Und nicht 
nur in Spitzenmodellen, wie 
andere Hersteller das tun, 
sondern heute konsequent in 
allen HiFi-Plattenspielern. So 
kommt es, daB auch in den 
günstigen Preisklassen ein Dual 
Plattenspieler das gleiche 
gyroskopische Lagerprinzip hat, 
wie die Navigationsinstrumente 
der Raumfahrt. Der Vorteil: 


absolut geringste Lagerreibung, 
keine wechselnden Auflage- 
kräfte und unter allen 
Betriebsbedingungen immer 
gleichbleibend excellente 
‚Abtasteigenschaften. Auch bei 
verwellten Platten, und wenn der 
Plattenspieler nicht gerade steht. 
Der hörbare Unterschied, auf 
den es ankommt. 


Die Feinstlagertechnik, die 
Tonarmtechnik, das integrierte 
Spitzensystem, die legendäre 
Zuverlässigkeit - lauter Gründe 
für eine klare Plattenspieler- 
Entscheidung. 


Dual steht für Qualität. 


Verliebt: Jake mit Vickie 


Im Ring nennt man ihn 
den „Bullen 

von Bronx’ - als Mensch 
ist er ein Schwein 


sese; Drehbuch: Paul Schrader und 
Mardik Martin; Be u 


Chapman; Produz 
Winkler Und Robert hartott Bro: 


duktionsberater: Peter Savagı 
leih: United Artists 


Darst 
Jake La Motta 


Robert De Niro 


Vickie La MEHR, jung Moriarty 
» Joe Pesci 


Joey . 

\ Frank Vincent 
Tommy Como. Nicholas Colasanto 
Lenore... . Theresa Saldana 


Start ab: 20.3.1981 


inter einer seltsam mil- 
chigen Wand federt ein 
Mann in Boxhandschu- 
hen und Kapuzenmantel im 
Boxring, er ist schwer zu er- 
kennen, sieht aus wie ein 
bösartiger Gnom, der in Zeit- 
lupe das Warmhüpfen von Bo- 
xern karikiert. Jake La Motta 


vor seinem Titelkampf. Auf- 
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taktszene 


in „Raging Bull”. 
Man schreibt das Jahr 1948. 
Rummelstimmung im Madison 


Square Garden. In der Ecke 
des Rings tanzt La Motta sei- 
nen Zeitlupentanz - wie eine 
gebremste Feder aus Haß. 
Der Kampf ist die Zelebrie- 
rung nackter Aggression. Das 
ist kein Sport mehr, das ist 
eine blitzartig ablaufende Serie 
von Mordversuchen in Box- 
handschuhen. Noch nie in ei- 
nem Boxfilm zuvor war der 
Zuschauer so mittendrin im 
Kampf, noch nie war die Zer- 
störungswut von Männern, die 
sich nicht als Boxsportler son- 
dern als Kämpfer und Schläger 
sehen, so physisch spürbar. 

Wer dieser Jake La Motta 
ist, woher er kommt, was den 
Haß in ihm auslöste, all das 
zeigt uns der Film nicht in 


e 


# 


%: 
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Jake La Motta hat es geschafft: Stolz präsentiert er sich mit | 


umständlichen Erklärungen 
oder Rückblenden - wir lernen’s 
auch so. Denn La Motta, „die- 
ser Stier im Ring und dieses 
Schwein außerhalb” (Time Ma- 
gazine) zeigt uns in der geleb- 
ten, nicht gespielten Darstel- 
lung De Niros all die Gewal- 
ten, die ihn dazu treiben - 
Furcht, Wut, Haß, Selbsthaß, 
Schuld und Selbstmitleid - und 
woher sie kommen. Vor allem 
aber: Wohin sie führen. 

Erstmal natürlich zum 
Weltmeister-Titel. Dann zu viel 
Geld. La Motta wird der typi- 
sche Protz-Star, der die grell 
verzerrten Träume auslebt, die 
ein Siumkind von einem Millio- 
när hat. Er lernt Vickie (Ca- 
thy Moriarty) kennen, er liebt 
sie nicht wirklich, ist eher be- 
sessen von ihr. Er heiratet sie 
nach seiner Scheidung von sei- 


ner ersten Frau. Dann, 1951, 
kommt der letzte Kampf gegen 
Sugar Ray Robinson, dem 
schwarzen Bomber: Jake wird 
nicht geschlagen, sondern abge- 
metzelt. Wir sehen, welche 
Wirkungen Fäuste in menschli- 
chen Gesichtern haben können, 
wie Lippen zu Brei werden und 
Adern aufplatzen, Der „Bulle 
von Bronx” ist besiegt, aber 
er fällt nicht um, der Überle- 
benswille, von Kindesbeinen an 
in ihn hineingeprügelt, hält ihn 
aufrecht. Aus seinem blutver- 
schmierten, unkenntlich ver- 
quollenen Gesicht kommt der 
Trotz des Geschlagenen: „Zu 
Boden gebracht hast Du mich 
nie, Ray!” 

Von nun an richtet sich sei- 
ne Aggression verstärkt gegen 
sich selbst und die Menschen 
um ihn, gegen seine junge Frau 


Verhaftet: Zuletzt landet Jake La 


dem Weltmeisterschafts-Gürtel 


Motta im Knast, kein Freund hilft 


Vickie, seinen Bruder Joey, sei- 
nen besten Freund Pete Petrel- 
li. Schließlich - als auch diese 
nicht mehr um ihn herum sind 
(weil er ins Gefängnis gewor- 
fen wird), richtet sich sein ver- 
zweifelter Haß völlig gegen sich 
selbst. In marternder Selbst- 
quälerei schlägt er mit der Stim 
auf die Zellenwand ein. 

Wir sehen Jake später wie- 
der, ein fetter Miesling, der in 
Nachtclubs dämliche Witze er- 
zählt und Liedchen singt. Ein 
Unsympathling, dessen einzige 
sympathische Seite ist, daß er 
sich selber unsympathisch fin- 
det. Er ist das Produkt der 
Slums von „Klein Italien” in 
der Bronx, er ist ein Produkt 
der gewalttätigen Metropole 
New York. Das trifft ebenso 
zu auf Regisseur Martin Scor- 
sese. 


‚artin Scorsese istgegen- 

'wärtig der wohl bedeu- 

tendste junge amerikani- 
sche Regisseur, dem es gelun- 
gen ist, innerhalb des Holly- 
wood-Establishments zu 
arbeiten, ohne dabei einem 
gängigenPublikumsgeschmack 
zu verfallen. Die Filme des 
heute 38jährigen Regisseurs 
wie Mean Street (1973), 
Alice lebt hier nicht mehr 


(1975) oder Taxi Driver 
(1976) sind aufgrund ihrer 
realistischen, kompromißlo- 


sen Darstellung als Beispiele 
eines Kinos der Brutalität be- 
zeichnet worden. Aber Scor- 
seses Filme handeln immer 
und zuallererst von dem 
Kampf seiner Helden, mit 
sich selbst in Einklang zu ge- 
langen. Am deutlichsten wird 
dieser Konflikt in Scorseses 
neuem Meisterwerk Wie ein 
wilder Stier. cinema sprach 
mit dem Regisseur in New 
York. 


cinema: Warum haben Sie 
Wie ein wilder Stier insze- 
niert? 

Scorsese: Mich interessierte 
die Gestalt des Jake La Mot- 
ta. Robert De Niro gab mir 
die Autobiographie des Bo- 
xers, und ich hatte sie sofort 
gelesen. Dabei faszinierten 
mich bereits einzelne Aspekte 
dieser Persönlichkeit. Mein 
Film hat sehr wenig mit 
dem eigentlichen Jake La 
Motta zu tun. Von den ein- 
zelnen Fakten hat der Film 
natürlich etwas mit Jake zu 
tun. Alle Kampfdaten sind 
authentisch. Aber mich in- 
teressierte etwas weitaus per- 
sönlicheres in der Gestalt. 
Ein Mann verdient sich seinen 
Lebensunterhalt damit, daß 
er andere Menschen nieder- 
boxt. Er versagt sich sehr 
viele Dinge im Leben, weil 
er glaubt, daß er sie nicht ver- 
dient. Er fühlt sich unwohl 
in seiner Haut. Aber wenn 
plötzlich etwas in seinem 
Leben geschieht, das ihn 
glücklich machen könnte, 
wenn jemand ihn zu lieben 
beginnt, bringt er die Person 
durch sein Verhalten dazu, 
ihn nicht mehr zu lieben. 
cinema: Warum haben Sie ih- 
ren Film in Schwarz-weiß ge- 
dreht? 

Scorsese: Nachdem wir mit 
den Vorbereitungen zu dem 
Film begonnen hatten, sah 
ich Acht-Millimeter-Aufnah- 
men von Bobby De Niro beim 
Training. Er trug rote Box- 


Martin Scorseses Filmhelden 
sind eisenharte Typen, aber immer auch auf der 
Suche nach dem eigenen Ich 


Erfolg mit eigenem Stil: 
Scorsese 


handschuhe. Regisseur Micha- 
el Powell (Peeping Tom, Die 
roten Schuhe) war ebenfalls 
anwesend, und irgendjemand 
sagte: „Bobby sieht phanta- 
stisch aus.” Michael sah Bob- 
by zum erstan Mal. Später 
kam Michael mit mir nach 
Hause, und plötzlich sagte er: 
„Sollte nicht auch Robert De 
Niro heute abend hier sein? 
Wann kommt er denn?” Da- 
bei saß Bobby die ganze Zeit 
neben ihm. Aber er sieht im- 
mer anders aus. Die Situation 
war wunderbar. Es war einer 
der wenigen Augenblicke, in 
denen ich Michael nicht als 
Beobachter erwischt hatte. 
Egal. Plötzlich sagte er zu 
mir: „Warum trägt De Niro 
in dem Film rote Boxhand- 
schuhe? Das ist ein Fehler.” 


Ich versuchte mich an Box- 
kämpfe aus früheren Jahr- 
zehnten zu erinnern. Aber ich 
kann mich nur an einen Strei- 
fen aus dem Jahre 1941 er- 
innern, in dem die Farbe als 
etwas wirklich Außergewöhn- 
liches verwendet wurde. In 
einer Rückblende von John 
Fords The Quiet Man trägt 
John Wayne eine smaragd- 
grüne Boxerhose. Er hat einen 
Mann im Ring ermordet. Die 
Szene ist sehr stilisiert. Ich 
werde nie diese Bilder verges- 
sen. Drei Einstellungen, nicht 
mehr. Wie soll man das über- 
treffen? Und warum? Und ich 
dachte, Michael Powell hat 
recht. Aber dann sagte ich 
mir wieder, in Schwarz-weiß 
würde mein Film so gekün- 
stelt aussehen. 

cinema: Sie beginnen dem- 
nächst mit den Dreharbeiten 
zu der Komödie „King of 
Comedy”. Das wird Ihr fünf- 
ter Film sein, den Sie zusam- 
men mit Robert De Niro als 
Hauptdarsteller drehen. Ihre 
berufliche wie private Freund- 
schaft wird oft mit der künst- 
lerischn Zusammenarbeit 
zwischen John Wayne und 
John Ford verglichen. 
Scorsese: Wir haben beide das 
gleiche Anliegen, beziehungs- 
weise versuchen es auf die 
gleiche Art und Weise auszu- 
drücken. Das war schon im- 
mer so. Und wenn man etwas 
macht, dann sollte man es 
richtig machen. Was andere 
Menschen als ehrlich bezeich- 
nen, ist für uns richtig. Ob- 
gleich diese Ehrlichkeit und 
Intensität sehr schmerzvoll 
sein kann, Wir hatten beide 
eine ähnliche Vorstellung von 
Wie ein wilder Stier, obgleich 
ich das nur sehr schwer ver- 
balisieren kann. Ich stehe 
vollkommen nackt da mit 
meinem Film, und das ist es 


auch schon. 
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ährend die 31. Berliner 
Filmfestspiele sanft und 
'seicht durch die zweite 


Halbzeit dümpelten, zündeten 
Deutschlands Filmemacher- 
zünfte ein Bömbchen: Per 
„Einstimmigen Beschluß” for- 
derten sie den Kopf von Fe- 
stivalleiter De Hadeln. 

Dieser hatte sich bei ihnen 
nämlich auf zweierlei Weise 
höchst unbeliebt gemacht: Er- 
stens verweigerte er - außer 
dem Achternbusch-Streich 
„Der Neger Erwin” - allen ver- 
fügbaren deutschen Filmen die 
Festspielqualität und zweitens 
wagte er - der Ausländer - es, 
von einer Krise des bundes- 
deutschen Films zu sprechen. 
So warer denn dem Bannstrahl 
verfallen. Die in der Arbeits- 
gemeinschaft Neuer Deutscher 
Spielfilmproduzenten und dem 
Bundesverband der Fernseh- 
und Filmregisseure organisier- 
ten Filmemacher bescheinigten 
dem „Filmfest im Februar 
1981 eine schwere Krise”, 
diagnostizierten als Krankheits- 
erreger „Dilletantismus und 
Kontaktunfähigkeit der Festi- 
val-Leitung” und verordneten 
dem geschwächten Patienten 
„ein repräsentatives Festival 
unter neuer Leitung”. 


Papierener Unmut 
im schlechten Stil 


Armer Moritz! Was hatte er 
- um Gottes Willen - Fürchter- 
liches angestellt? Er „hat dem 
Berliner Filmfest kein neues 
Gesicht gegeben” - ein schwe- 
rer Vorwurf? Ach was! Da ha- 
ben sich Enttäuschte zu einem 
Text hinreißen lassen, der sich 
nur mit dem Dilletantismus 
messen kann, der dem Ange- 
griffenen unterstellt wird. Zu 
undifferenziert und unbegrün- 
det ist dieser papierene Unmut 
vager Herkunft. Zwar beeilte 
sich Alexander Kluge pflicht- 
schuldigst, die Nachlieferung 
einer umfangreichen Begrün- 
dung der „Anklage” anzukün- 
digen, doch das Unbehagen 
an der Sache blieb. 

Man fragt sich: Haben die 
Verfasser wirklich keine Zeit 
und keinen Ort gefunden, sich 
erstmal gründlich über einen 
Text zu verständigen? Gab es 
denn nicht konkrete Vorwürfe 
genug, als daß man auf so ver- 
schwommene Formulierungen 
zurückgreifen mußte? Auch 
was die Alternativen zu de Ha- 
deln angeht, waren sich die 
Filmemacher erstaunlich un- 
schlüssig. Da wurde immer wie- 


Die deutschen Filmemacher 
wollen Berlinale-Chef de Hadeln kippen 


Moritz auf 
dem 
Schleudersitz 


der die „tolle Donner-Zeit’”” 
beschworen (der allerdings ab- 
winkte) oder auf Gregor als 
Allein-Direktor verwiesen. 
Deutlich wurde durch die gan- 
ze Aktion eigentlich nur, was 
ihre Urheber nicht wollen: 
Moritz de Hadeln als Berlina- 
le-Chef. Das dies Gründe haben 
muß, dürfte jedem klar sein - 
aber welche? Zum einen hat es 
der nur recht und schlecht 
des Deutschen mächtige 
Schweizer trotz verschiedener 
Anstrengungen nicht geschafft, 
ein Vertrauensverhältnis zu un- 
seren Filmemachern aufzubau- 


en. Ähnliches ist übrigens aus 
der Umgebung seiner Mitarbei- 
ter zu hören. Es gelingt de Ha- 
deln offenbar auch nicht, seine 
wichtigste Aufgabe zu meistern: 
Das Klima der Berlinale zu ver- 
bessern. Zwar hat er es fertigge- 
bracht, die Amerikaner wieder 
nach Berlin zu holen, die Fest- 
spielorganisation zu perfektio- 
nieren und den Ostblock bei 
Laune zu halten, doch kann er 
sich - aus welchen Gründen 
auch immer - innerhalb des 
Festivals nicht profilieren. Man 
sieht ihn kaum, das Festival 
funktioniert anonym, wie von 


unsichtbaren Kräften gesteu- 
ert. Hier liegt eine der Wurzeln 
der Unzufriedenheit. 

Vieles an der Berlinale ist al- 
so änderungsbedürftig. Viel- 
leicht auch die Leitung. Ob es 
freilich viel brächte, sei be- 
zweifelt. Denn die hier vor- 
schnell verordnete „schwere 
Krise” Berlins, scheint eine 
Krise der großen internatio- 
nalen Filmfestspiele schlecht- 
hin zu sein. Seit Jahren plagen 
sich die europäischen Festivals 
mit gleichen Sorgen. Venedig 
mußte jahrelang pausieren, ehe 
es wieder stattfinden konnte. 
Cannes sucht derzeitig emsig 
einen rettenden Ausweg aus 
seiner Gigantomanie und derin- 
ternationalen Lustlosigkeit. 

Und überall dieselben Aus- 
löser: Die Auswahl der Filme 
und die Verleihung der Preise. 
Beides auch in Berlin diesmal 
wieder kein Grund zum Jubel. 
Das Wettbewerbsprogrammkam 
mit einem gerade noch „genü- 
gend” weg. Die Bären-Ver- 
teilung geriet erneut überwie- 
gend zum Langweiler. Aber seit 
wie vielen Jahren geht das in 
Berlin schon so? Seit die rau- 
schenden Filmfeste der 50er 
Jahre mit Glanz, Glamour und 
Gloria vergangen sind, sucht 
die Berlinale nach einem „neu- 
en Gesicht”. Wolf Donner hat- 
te dem Festival schon Kontur 
gegeben, aber bevor das Ge- 
sicht zu erkennen war, seinen 
Posten auch schon wieder ver- 
lassen. 


Die Berliner Filmfest- 
spiele nicht kaputtmachen 


Goldener Bär: 

„Los, Tempo!” (Carlos Saura, 
Spanien) 

Silberne Bären: 

„Anatomie einer Hungersnot” 
ien) für „die 


ät 


„Das Boot ist voll’ (Markus 
Imhoof, Schweiz) „für das 
Drehbuch sowie die beste 
Schauspielerführung’’ 
Barbara Grabowska für ihre 
Rolle in „Fieber” (Agniesz- 
ka Holland, Polen) 

Jack Lemmon für seine Rolle 
in „Ein Sommer in Manhat- 
tan” (Bob Clark, USA) und 


Die Gewinner 
des 31.Bärenrennens 


Überraschende Jury-Entscheidung 
für Carlos Saura. Darstellerpreis für Jack Lemmon 


Anatoli Solonizyn für seine 
Rolle in „26 Tage aus dem 
Leben Dostojewskis’”” (Alex- 
ander Sarchi, UdSSR) 
Lobende Erwähnungen: 
„Zigeunerweisen” (Seijun Su- 
zuki, Japan) 

„Das weite Land von Alexis 
Droeven”” (Jean-Jaques An- 
drien, Belgien) 

Kritikerpreis (FIPRESCI): 
„Das Boot ist voll” (Markus 
Imhoof, Schweiz) 

Dieser Film erhielt außerdem 
die Preise der katholischen 
und evangelischen Kirche so- 
wie den CIDALC-Preis. 


Es wäre richtig gewesen, 
wenn die deutschen Filmema- 
cher ihre Unzufriedenheit mit 
viel mehr Fingerspitzengefühl 
und Verantwortungsbewußtsein 
manifestiert hätten. So provo- 
zieren sie möglicherweise je- 
doch die Gefahr, daß die Film- 
festspiele zwischen die filmpo- 
litischen Fronten geraten und 
hier zerrieben werden. Zwar 
ließen die Filmemacher keinen 
Zweifel daran, daß sie die 
Berliner Filmfestspiele auf kei- 
nen Fall kaputtmachen wollen, 
doch mit ihrem Vorgehen ris- 
kieren sie es. Ein Vorwurf, der 
besonders die trifft, von denen 
man munkelt, daß sie ihre Fil- 
me sowieso lieber in Cannes 
zeigen. Eine solche Einstellung 
deutscher Regisseure und Pro- 
duzenten wäre .tausendmal 
schlimmer für die Berliner Film- 
festspiele, als ein „kontaktun- 
fähiger” Direktor. Carolus 
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Auf Albertos Liebesinsel dreht sich alles nur um Sex 
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Ein junges Mädchen in der 
Gewalt eines 
wahnsinnigen Sex-Freaks 


Herstellungsland: Frankreich, Regie 
und Drehbuch: Jess Franco, Kame- 
ra: Juan Soler, Musik: Gerhard 
Heinz, Produktion: Carlton Film, 
Paris, Verleih: Residenz 


Darsteller: 


. „Katja Bienert 
: ‚Mabel Escano 
ext Foster 
laria Gonzales 
‚Toni Squios 
‚andy Coster 


Melo Costa 
Start ab: 13.3.1981 


ie ist unschuldig, blut- 

jung aber schön wie die 

Sünde. Ob bewußt oder 
unbewußt: Lolita, die frühreife 
Sechzehnjährige, scheint zur 
Verführerin geboren. 


ierte Verführerin 


Alberto de Rosa,ein reicher, 
etwas zwielichtiger Erotomane, 
lebt mit seiner Stiefschwester 
Alba zusammen - und das in 
des Wortes umfassendster Be- 
deutung. Eines Tages macht 
Alberto ihr ein Geständnis: 
er sei halbkrank vor Liebes- 
sehnsucht nach Lolita, beob- 
achte sie dauernd und habe 
doch einfach nicht den Mut, 
sie zu verführen. Alba, die mit 
Alfredo durch zahllose eroti- 
sche Exzesse verbunden ist, 
macht ihm einen Vorschlag: 
Wenn er das Liebes-Ver- 
hältnis mit ihr fortsetze, so 


würde sie dafür sorgen, daß er 
Lolita bekäme. Mit Freuden 
läßt sich Alberto auf diesen 
Plan ein 

Raffiniert machen sich 
die beiden nicht nur an Lolita 
heran, sondern auch an deren 
Eltern, die sie im Schwimm- 
bad kennenlernen. Alba ver- 
bindet das Angenehme mit 
dem Nützlichen und verführt 
Toni, den Vater Lolitas, der 
ihr schließlich hörig wird. Doch 
wird sie nur unter einer Be- 
dingung seine Geliebte: er 
muß damit einverstanden sein, 
daß Lolita Alberto gehört. 

Während einer Urlaubsreise 
der Eltern erlaubt die ahnungs- 
lose Mutter Lolita einige Tage 
im Sommerhaus von Alberto 
und Alba zu verbringen und 
ermahnt sie auch noch, den 
beiden aufs Wort zu folgen. 
Und was dies bei einem Ver- 
führerpaar wie diesem bedeu- 
tet, kann man sich unschwer 
ausmalen. 

Das Ferienhaus liegt auf 
einer traumhaft schönen ein- 
samen Insel. Lolita hat noch 
nie so ein großartiges Haus ge- 
sehen, Sie freundet sich auch 
schnell mit den weiteren Mit- 
bewohnern, dem Mädchen Sul- 
tana, das wie eine Hündin ge- 
halten wird, und dem blinden 
Gitarrenspieler Walter an.Doch 
schon in den ersten Tagen wird 
Lolita durch Aphrodisikia wil- 
len- und hemmungslos gemacht 
und dient den beiden als Ge- 
spielin ihrer Orgien. Systema- 
tisch zur Lust und zum Sex 
erzogen macht Lolita eine 
schwere Persönlichkeitsverän- 
derung durch. Auch die scheue 
Liebe Walters kann daran 
nichts ändern. Bis Lolita eines 
Tages erkennt, daß Alberto ein 
Wahnsinniger ist, der alle Frau- 
en, die er verführt, auf bestia- 
lische Weise umbringt. Als er 
auch Lolita töten will, gelingt 
es ihr im letzten Moment, 
dem wahnsinnigen Mörder zu- 
vorzukommen und ihn zu er- 
schießen. Lutz Kober 
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Absprungins 
verwandte Medium 


Ex-Starmodell Karin Feddersen filmt mit Hans-Christof Stenzel 


ie Rolle hat mit meinem 

Leben gar nichts zu tun. 

Wenn ich das bringe, 
kann man sagen, daß ich spie- 
len kann. 

Karin Feddersen, bis zu ih- 
rem Fenstersturz vor zwei Jah- 
ren Deutschlands erfolgreich- 
stes Fotomodell, beginnt eine 
neue Karriere. In Hans-Christof 
Stenzels Film „Der Fall Peter 
Herzl” übernahm sie die weib- 
liche Hauptrolle. „Eine käufli- 
che Luxusdame, die einen als 
Terroristen verdächtigten Stu- 
denten bei sich versteckt und 
dadurch Schwierigkeiten be- 
kommt”, charakterisiert sie ih- 
ren Part. „Wir sind zwei Un- 
derdogs, die einander helfen. 
Es geht um Menschlichkeit un- 
ter Randfiguren der Gesell- 


bekam die 
durch Zufall: „Man 
schlug mich vor, und meine 
Probeaufnahmen überzeugten 
offensichtlich.” An Filmange- 
boten hat es ihr nie gefehlt: 
Noch als Schülerin hatte sie 
einen kleinen Auftritt in „Wil- 
der Reiter GmbH”. Später bot 
man ihr immer wieder Auszieh- 
Rollen an, „Salon Kitty” zum 
Beispiel, „Caligula” oder 
„Emmanuelle”. „Aber das”, 
meint die schöne Blonde selbst- 
bewußt, „habe ich nicht nötig. 
Ich hätte es auch meiner EI- 
tern wegen nie getan.” Karin 
stammt au: hr konservativer 
ie, sie ist die Tochter ei- 
nes Theologen. Ihre Erf 
als Fotomodell 
ideale Vorbildung für 
Schauspielerei an. „Da lernt 
man, immer präsent zu sein 
und diszipliniert zu arbeiten. 
Man weiß, wie man sich bewe- 
gen muß. Ich habe viele Wer- 
befilme gedreht. Was man vor 
der Kamera alles falsch machen 
kann, sieht man dabei auch.” 
Karin Feddersen hat aber 
auch zwei Jahre Schauspielun- 
terricht genommen und sogar 
singen gelernt: „Aber nicht, 
um eine Platte zu machen, 
sondern weil es gut für die 
Atemtechnik und Stimmbil- 
dung ist.” Hat sie schon immer 
an den Film als mögliche 
Fortsetzung ihrer Modellkarrie- 
re - die ja altersmäßig begrenzt 
ist - gedacht? „Ja und nein”, 
sagt sie. „Ich liebe Kino, ich 
sehe mir manchmal, wenn ich 
Zeit habe, drei Filme hinter- 
einander an. Und ich habe 
mich schon manchmal geärgert. 
Wer macht alles Filme - warum 
ich nicht auch. Aber es ist 
nicht so, daß ich bei der Schau- 
spielerei Zuflucht suchte, weil? 


So werden 
Starsgemacht 


ich für den Modelljob zu alt 
wäre. Die wirklich guten Mäd- 
chen sind alle über 30, Ich 
könnte jederzeit wieder und 
noch etliche Jahre lang für 
Fotos posieren. Aber ich habe 
keine Lust mehr. Besser kann 
ich nicht werden. Und nach 
den zwei Jahren Pause fände 
ich es jetzt einen guten Ab- 
schluß.” 

Aber Erfolgszwang - so ver- 
sichert Karin, die sehr natür- 
lich und unprätentiös, fast 
mädchenhaft, wirkt - verspürt 
sie keinen: „Ich habe das 
Modefach von der Pike auf ge- 
lernt, Schneiderlehre und 
Modezeichnen. Mit meinen 


ee 


zueiner 
neuen Karriere 


Karin Feddersen in ihrer 
Münchner Wohnung. Nichts 
erinnert mehr an den 
folgenschweren Fenstersturz, 
vor gut zwei Jahren, über 
den die wildesten Gerüchte 
kursierten. Tapfer bewältigt 
das Top-Modell von einst 
die anstrengende Film- 
arbeit. Denn 10 Stunden 
Proben am Tag, sind für 
Karin oft doch noch eine 
schmerzhafte Tortur. 


Sprachkenntnissen könnte ich 
jederzeit als Designerin oder 
bei einer Zeitung anfangen. 
Zukunftsangst kenne ich 
nicht.” Dazu hätte Karin auch 
keinen Grund. Denn was sie in 
den letzten zwei Jahren ge- 
schafft hat - schwer vorzustel- 
len, daß sie irgendetwas nicht 
schaffen sollte. 

Sie hat ein kleines Problem: 
„Ich soll heute abend in Ber- 
lin bei einem Filmempfang 
vorgestellt werden und dabei 
natürlich möglichst attraktiv 
und sexy aussehen. Ich kann 
aber nur Stiefel mit höchstens 
drei Zentimeter Absatz anzie- 
hen. Was für ein Kleid paßt 
wohl dazu?” Daß sie vorerst 
nur festes Schuhwerk mit fla- 
chem Absatz tragen kann, ist - 
außer den Schmerzen, die sie 
tapfer erträgt - das einzige, 
was von dem schrecklichen Un- 
fall zurückgeblieben ist. Man 
hat viel Unsinn darüber ge- 
lesen: Sie habe sich aus Lie- 
beskummer aus dem Fenster 
gestürzt. „So etwas würde ich 
nie tun”, beteuert sie. „Ich 
bin kein depressiver Typ, ich 
versuche immer, alles mit guter 
Laune zu meistern.” Die Wahr- 
heit ist, Karin hatte bei Mode- 
aufnahmen in Bangkok einen 
bisher unbekannten tödlichen 
Virus erwischt. „Neun Mona- 
te lang hatte ich hohes Fieber, 
Entzündungen, Schüttelfrost, 
ständige Übelkeit. Ich wurde 
andauernd ohnmächtig und 
wog zuletzt nur noch 47 Kilo.” 
Nachdem sie zehn Stunden im 
Koma gelegen hatte, holte der 
Notarzt sie ab, und in diesem 
Zustand, einen Moment allein 
gelassen, fiel sie aus dem Fen- 
ster. Sie knackste sich die 
Wirbelsäule an - „Acht Monate 
im Gipsbett retteten mich vor 
der Querschnittslähmung.” - 
und ihre Füße waren durch den 
Sturz total kaputt. Niemand 
glaubte, daß sie jemals wieder 
gehen könnte. Aber ihr un- 
glaublicher Lebenswille hat es 
geschafft: Nach etlichen Ope- 
rationen und zwei Jahren Kran- 
kenhaus, nach viel Schwimmen 
und täglich drei Stunden Gym- 
nastik ist sie soweit, daß sie 
- natürlich unter Schmerzen - 
wieder laufen kann. 

„Wir haben zehn Stunden 
täglich für den Film geprobt,” 
erzählt sie. „Damit habe ich 
wohl bewiesen, daß ich belast- 
bar bin.” 

Regisseur und Produktions- 
firma glauben an ihre Haupt- 
darstellerin. Und Karin ist fest 
entschlossen: „Ich will mein 
Bestes geben.” Gitta Wortmann 
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alle, die preiswerter wegkommen wollen, den neuen Junior-Paß. Wer 12 ist, aber noch keine 23 (Schüler und Studenten 
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Ein Sherlock Holmes aus China; Peter Ustinov als Charlie Chan 


Mit Blasrohr: Drachenk: 


Mit Enkel: Lee Grant als Sylvia 


HARLIE 
undderFluch 


derDrache 


Peter Ustinov und Anja Dickinson in 


nkönigin 


ieser 


Neuauflage einer 
der meistverfilmten Detektiv-Geschichten 


Herstellungsland: USA; Originalti- 
tel: Charlie Chan and the Curse 
of the Dragon Queen; Regie: 
Clive Donner; Drehbuch: Stan 
Burns und David Axlerod; nach 
einer Story von Jerry Sherlock; 
Produzent: Jerry Sherlock; Aus 
führende Produzenten: Michael 
Leone und Alan Belkin; Verleih: 
United Artists 
Darstelle: 


Charlie Chan, \ „Peter Ustinov 
Drachenkönigin . . Angie Dickinson 
Lee Chan, Jr. Richard Hatch 
Polizeichef. .. .... . . Brian Keith 
Sylvia Lupowitz. . . . . „Lee Grant 
Roddy McDowall 
. ‚Rachel Roberts 
Michelle Pfeiffer 
Johnny Sekka 

27.3.1981 


It ist er geworden, der 
R:: Charlie Chan, ein 

bißchen rundlich und zu- 
tiefst geneigt, seinen Lebens- 
abend geruhsam auf Hawaii zu 
verbringen. Da dringt aus San 
Francisco eine Kunde, die der 
eingefleischten Supernase wie- 
der Lust zum Wittern gibt. 


Diepifforeskesfeallerliferarischen Spürnasen 


roße Namen der Detek- 

tiv-Literatur haben 
schon immer die Gemüter 
wach gehalten: Ist eine Figur 
einmal etabliert, kann die Mil- 
lionenschar der Fans nicht ge- 
nug kriegen. Das ist der 
Grund, warım die größten 
Supernasen der Literatur- und 
Filmgeschichte immer und 
immer wieder auftreten. Mai- 
gret ist vermutlich der Detek- 
tiv mit den meisten Anhän- 
gern, Sherlock Holmes wurde 
zum Synonym für den uner- 
bittlichdestruktiven Enträtsler, 
kauzige Individualisten waren 
immer drunter, so die Inspek- 
toren Poirot oder Clousseau, 
der dicke Nero Wolfe oder 
der Zyniker Philip Marlowe. 
Einer der Ungewöhnlichsten 
aber war seit seiner Erfindung 
Charlie Chan, der fernöstliche 
Weisheit mit britischer Ex- 
zentrik verbindet und so 
dumpfköpfigen Kriminellen 


Erfunden wurde der 
geniale Asiat 
bereitsim Jahre 1925 


allemal haushoch überlegenist. 
unden wurde er von 
Earl Derr Biggers, der 1919 
bei einem Besuch in Honolulu 
von einem berühmten chine- 
sischen Detektiv namens 
Chang Apana las. Diese Neuig- 
keit faszinierte ihn und er ver- 
öffentlichte 1925 den Krimi 
„Haus ohne Schlüssel” und 
führte erstmals unseren Hel- 
den ein. Bis zu seinem Tod im 
Jahr 1933 ließ Biggers sechs 
weitere Chan-Bücher folgen - 
der Erfolg war überwältigend. 
Schon 1926 sicherte sich Hol- 
lywood diese pittureske Figur. 
Erster Darsteller: George Ku- 
wa. Mit dem Japaner Kami- 
yama Sojin kam 1928 der 
zweite, unmittelbar gefolgt 
von E.L. Park, 1929, 

Das Fox-Studio 


kaufte 


1931 schließlich die Rechte 
an Chan und gab die Titel- 
rolle dem Schweden Warner 
Oland. Und der spielte den 
Chinesen sage und schreibe 
16mal. Das war aber auch 
noch gar nichts gegen Sidney 
Toler, der ab 1938 Schlitz- 
augen trug und in 22 (!) wei- 
teren Chan-Filmen chinesisch- 
englisch radebrechte. Noch- 
mal sechs Filme folgten mit 
Roland Winters (bis 1952) 
und J. Carroll Naish brachte 
dann Charlie Chan 39mal auf 
die Bildschirme der Welt. 
Dort spielte Ross Martin in 
einem weiteren Spielfilm den 
Super-Chinesen, dann folgte 
eine Zeichentrick-Serie 
„Charlie Chan und der Chan 
Clan”. 

Weil nun wieder einmal die 
Rolle mit einem Nicht-Chine- 
sen besetzt wurde, protestier- 
ten Sprecher chinesischer Be- 
völkerungsgruppen der USA. 


San Franciscos Polizeichef 
drängt schließlich auf den Mei 
sterdetektiv ein, er möge doch 
um Gottes Willen kommen. 
Was war denn geschehen? 

Eigentlich nichts übermäßig 
Dramatisches, eine Reihe von 
Morden, sonst nichts. Aber 
diese Morde waren so bizarr, 
so sonderbar, daß mehr dahin- 
terstecken mußte. Und so war 
es auch. Aber das muß aus- 
führlicher erklärt werden: 

Vor über dreißig Jahren hat 
der geniale Detektiv Charlie 
Chan eine exotische Mörderin 
entlarvt und hinter Schloß und 
Riegel gebracht: Die Drachen- 
königin. Als sie Bernie Lupo- 
witz, einen wohlhabenden Ana- 
nas-Baron aus Hawaii, zufäl- 
lig der Vater von Chans Frau, 
umlegen ließ, war Chan einge- 
schritten und hatte die verruch- 
te Tat aufgeklärt. Aber die 
Drachenkönigin schwor Rache: 
Sie werde wiederkommen und 
dann müsse auch Charlie Chan 
dran glauben. 

Als Charlie Chan in San 
Francisco eintrifft, wird er von 
seinem Lieblings-Enkel Lee 
Chan, Jr., begrüßt. Chan Jr. 
schwärmt über alle Maßen von 
seinem Opa Chan, Sr., deshalb 
ist auch er Detektiv geworden 
und hat das lukrative Ananas- 
pflanzen dafür aus dem Wind 
geschlagen. Obwohl er so ein 
netter Junge ist, macht er sei- 
ner Großmutter Kummer. 


Während nun Meister Char- 
lie seine Detektivarbeit auf- 
nimmt, stolpert er geradezu 
über Leichen. Ein Opfer wird 
zu Tode gebacken, sieben er- 
trinken in einem Fahrstuhl. 
Auch auf den Meister selbst 
werden Mordanschläge ver- 
sucht, die ihn aber nicht kalt 
machen, sondern eher kalt las- 
sen. Und immer wieder blitzen 
die roten Smaragd-Augen des 
Drachens auf einer schlanken 
Damenhand auf - die Drachen- 
königin wartet auf die Stunde 
ihrer Rache. 
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Coluche beim Kochen 


Coluche mit Marie-Anne 


Herstellungdand: Frankreich, Dreh- 


sa 
Insp. Vermillot . 


Start ab: 3.4.1981 


ange haben die Franzo- 

sen sich nicht mehr so 

amüsiert wie über den 
neuen Helden der Klamotte, 
Coluche, der sie zugleich als 
Präsidentschaftskandidat auf- 
fordert, ihm ihre Stimme zu 
geben. 

Coluche, der 
ter unter den 
zösischen Komikern spielt ei- 
nen Polizeiinspektor, der mit 
Ach und Krach die Prüfung 
auf der Polizeischule bestan- 
den hat und nun in seine 
verant wortungsvolle Pflicht 
entlassen wird, der er freilich 
nicht eine Sekunde gewachsen 
ist. 

Verträumt, schusselig und 
stets im Kampf mit der Tücke 
technischer Objekte stolpert er 
seinen Dienst ab, mitleidig oder 
hämisch belächelt von seinen 
Kollegen und Vorgesetzten. 
Ausgerechnet diese Niete wird 


Frankreichs komischster 


Präsidentschaftskandidat debütiert 


ie 


zur Schlüsselfigur bei der Fahn- 
dung nach dem gefährlich- 
sten Verbrecher der Nation, 
Roger Morzini (Gerard Depar- 
dieu), der angekündigt hat, 
Marie-Anne Possant, die Toch- 
ter eines Zeitungskönigs, zu 
entführen. Inspektor Loulou 
wird zur Sonderbewachung ab- 
gestellt und läßt sich von 
Morzini umgarnen, der sich 
mit Hilfe einer Gesichtsopera- 
tion ein freundliches Aussehen 
verschafft hat. Mit tatkräftiger 
Hilfe des Inspektors wird die 
junge Frau tatsächlich ent- 
führt, und nun geht es Loulou 
wirklich schlecht. Man droht 
ihm fürchterliche Prügel an, 
wenn er nicht die Spur zu den 
Entführern findet. Und Loulou 
denkt sich einen sensationellen 
Coup aus... 

Mit beißendem Witz, mal 
Klamotte, mal Satire, ziehen 
der Regisseur Claude Zidi und 
sein Co-Autor Jean Bouchaud 
die Maschinerie und Methoden 
der Pariser Polizei durch den 
Kakao, machen sich lustig über 
Fahndungsmethoden und 
Fahndungshysterie, Heldentum 
und Berufspathos. 

Claude Zidi ist der kommer- 
ziell erfolgreichste Regisseur 
der letzten Jahre in Frankreich 
(Filme mit Jean-Paul Belmon- 
do, Louis De Funes, Pierre 
Richard). Der ehemalige Kame- 
ramann (er drehte für Claude 
Chabrol 10 Filme) bedient sich 
in seinen Filmen der besten 
Slapstick-Szenen der Filmko- 
mödie, die er zitiert und pa- 
rodiert. So dürfte ihm mit der 
Schlußszzene in „Inspektor 
Loulou”” auch ein besonders ge- 
lungener Griff in die Filmge- 
schichte gelungen sein: Loulou 
befreit das entführte Mädchen 
mit Hilfe eines riesigen Schau- 
felbaggers - wie einst King 
Kong - aus dem Haus des 
Entführers. 

Die Figur des naiven Anti- 
Helden, der alles falsch macht 
und mit dem das Publikum 
Mitleid empfindet, weil es über 
ihn lachen kann, ist ein be- 
währtes Muster. Aber der über- 
große Erfolg dieses Films ba- 
siert sicher zum großen Teil 
darauf, daß der Hauptdarsteller 
Coluche nicht nur in seinem 
Film den Hanswurst spielt, 
sondem im realen Leben die 
Clownerie zum Lebensprinzip 
erklärt. Und offensichtlich sind 
Millionen Franzosen der Mei- 
nung, daß „Inspektor Loulou” 
alias Coluche gut auf den Prä- 
sidentenstuhl der französischen 
Republik passen würde. 


Das tödliche Geheimnis des 
»BLOODY MOON« 


Jack Lommon * Bester Hauptdarsteller | K 
Silberner Bär # Filmfestspiele Berlin 


LAWRENCE TURMAN und DAVID FOSTER ze eine JOEL B. MICHAE S 
GARTH H. DRABINSKY Produktion - einen BOB CLARK Film 


JACK LEMMON 
ROBBY BENSON 
LEE REMICK 
„TRIBUTE? 


TOHN MARLEY - KIM CATTRALL - GALE GARNETT [und COLLEEN DEWHURST] 


Drehbuch von BERNARD SLADE nach seinem Bühnenstück „TRIBUTE” - Für die Bühne produziert von MORTON GO’ 
Executive Producers: THE TURMAN-FOSTER COMPANY und RICHARD S. BRIGHT - Produzenten: JOELB. MICHAELS und 
GARTH H. DRABINSKY - Regie: BOB CLARK - „We Still Have Time” gesungen von BARRY MANILOW 

Worte und Musik von BARRY MANILOW, JACK FELDMAN und BRUCE SUSSMAN - Musik von KEN WANNBERG 
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LydaSsannin 


Deutschland 1923 | 
Produktion: 
Zelnik-Mara-Film, Berlin 
Regie: 
Friedrich Zelnik 
Drehbuch: 
Fanny Carlsen nach dem Roman ‚„, 
von Michail Arzybaschew | 
Kamera: | 
Otto Tober | 
Darsteller: 
Lya Mara, Hans Albers, Rudolf Forster, 
Frieda Richard, Ernst Hofmann 


Sanin” 


Kurzinhalt 

Die junge, lebenshungrige Lyda Ssannin verdreht al- 
len Männern den Kopf. Innig, aber schüchtern wird 
sie von dem jungen Arzt Nowikow geliebt. Lyda gibt 
aber lieber dem Werben des Rittmeisters Sarudin 
eines gewissenlosen Frauenjägers, nach. Als sie 
ein Kind von ihm erwartet, läßt er sie schmählich im 
Stich. Lyda will sich daraufhin das Leben nehmen, 
doch ihr Bruder Wladimir rettet sie im letzten Augen- 
blick. Wladimir rächt auch seine Schwester, indem er 
Sarudin in aller Öffentlichkeit bloßstellt. Der Offizier 
zieht die Konsequenz und erschießt sich 


| 


Frankenstein 


USA 1930 | 
Produktion 
Universal/Carl Laemmle jr 
Regie: 
James Whale 
Drehbuch 
Garret Fort. Francis E. Faragoh nach dem 
Roman von Mary Shelley 
Kamera 
Arthur Edeson 
Darsteller 
Boris Karloff, Colin Clive. Mae Clarke, John 
Boles, Edward van Sloan, Dwight Freye, 
Frederick Kerr 


Kurzinhalt 

Der hochbegabte junge Wissenschaftler Frankenstein 
ist von dem Eh iz besessen, einen künstlichen Men: 
schen zu erschaffen. Mit Hilfe seines buckligen Die 
ners setzt er aus einzelnen Gliedmaßen Verstorbener 
einen menschlichen Körper zusammen. Unglücklicher 
weise müssen sie das Gehirn eines Verbrechers neh 
men. Vor den Augen seiner Verlobten setzt Franken 
stein seine elektrischen Geräte, die er entwickelte 
in Betrieb. Das Experiment gelingt : die sonst tödliche 
Spannung weckt den Körper zum Leben 


Gilda 


USA 1946 
Produktion: 
Columbia 
Regie: 
Charles Vidor 
Drehbuch: 
Marion Parsonnet nach der Erzählung von 
E. A. Ellington 
Kamera: 
Rudolph Mate 
Darsteller: 
Rita Hayworth, Glenn Ford, George 
MacReady, Joseph Calleia, Steven Gray 


Kurzinhalt: 

Johnny Farrell versucht den Start zu einem neuen 
Leben mit Würfelspiel zu finden, Er spielt falsch, und 
man versucht, ihm seinen Gewinn durch einen Über- 
fall wieder abzunehmen. Er wird jedoch von einem 
Unbekannten gerettet. Dieser Fremde, Ballin Mund- 
son, stellt ihn als Sekretär in seinem Nachtclub an 
Johnny zeigt sich des Vertrauens würdig und arbeitet 
hart. Eines Tages kehrt Mundson völlig überraschend 
als frischgebackener Ehemann von einer Geschäfts- 
reise zurück und stellt Johnny seine Frau vor: Gilda, 
die bereits Johnny ins Unglück gestürzt hatte 


TheCovered Wagon 
USA 1923 8 
Produktion 
Paramount/James Cruze 
Regie 
James Cruze 
Drehbuch 
Jack Cunningham nach der 
Erzählung von Emerson Hough 
Kamera: 

Karl Brown 
Darsteller 
J. Warren Kerrigan, Alan Hale, 
Charles Ogle, Lois Wilson 


Kurzinhalt 
1849. Drei Männer führen einen Siedlertreck nach 
Oregon: Jessie Wingate, der von den Siedlern zu 
ihrem Anführer gewählt ist, sich aber dieser Auf- 
gabe nicht gewachsen zeigt; Sam Woodhull, der 
sich Wingates Vertrauen erschleicht, aber die India- 
ner zu Angriffen provoziert; und der Armee-Veteran 
Will Bonnion, der den Treck durch alle Gefahren zu 
seinem Ziel, einer neuen Heimat, bringt 

„The Covered Wagon” war der erste Monumental- 
Western Hollywoods. Hunderte von Statisten waren 
an den Dreharbeiten beteiligt und für eine spektaku- 
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USA 1920 
Produktion: 
First National 
Regie und Drehbuch: 
Charles Chaplin 
Kamera: 
Rollie Totheroh 
Darsteller: 
Charles Chaplin, Jackie Coogan, 
Edna Purviance 


Kurzinhalt: 

Charlie liest ein Baby auf, das dessen ledige Mutter 
ausgesetzt hat. Nach einigen Versuchen, den Find- 
ling loszuwerden, behält Charlie den Jungen. Fünf 
Jahre später hilft das Kind schon beim Lebensunter- 
halt mit: Charlie ist von Beruf Glaser, das Kind 
wirft Fensterscheiben ein, um ihm Arbeit zu ver- 
schaffen. Die inzwischen zu Reichtum gelangte Mut- 
ter sucht ihren Jungen und läßt ihn durch die Polizei 
Charlie wegnehmen. Als sie die Zusammenhänge er- 
fährt, lädt sie Charlie ein, bei ihr und dem Jungen zu 
bleiben 

Chaplins erster Langfilm hatte einen überragenden 
Erfolg bei Publikum und Presse. 


Le Quatorze Juillet 


Frankreich 1932 
Produktion: 
Rene Clair 
Regie und Drehbuch: 
Rene Clair 
Kamera: 
Georges Perinal 
Musik: 
Maurice Jaubert 
Darsteller: 
Annabella, Georges Rigaud, Raymond 
Cordy, Paul Olivier 


Kurzinhalt: 

Im Trubel des Volksfestes zum 14. Juli treffen sich 
der Taxichauffeur Jean und das Blumenmädchen 
Anna und verlieben sich ineinander. Doch da ist noch 
die attraktive Pola, die ein Auge auf Jean geworfen 
hat. Pola ist die Komplizin einiger Ganoven, und 
durch sie gerät Jean in schlechte Gesellschaft. Als 
‚Annas Mutter stirbt, gibt Anna den Blumenstand auf 
und nimmt eine Stellung in einem Cafe an. Aber 
nach Verwicklungen und Enttäuschungen treffen sich 
Jean und Anna im Jahr darauf am 14. Juli wieder - 
und jetzt erkennen sie endlich, daß sie für immer zu- 
sammengehören 


Follow the Fleet 


USA 1936 
Produktion: 
RKO 
Regie: 
Mark Sandrich 
Drehbuch: 
Dwight Taylor nach dem Theaterstück 
| „Shore Leave” von Hubert Osborne 
Kamera: 
David Abel 
Musik: 
Irving Berlin 
Darsteller: 
Fred Astaire, Ginger Rogers, Randolph Scott, 
Harriett Hilliard, Lucille Ball, Betty Grable, 
Tony Martin 


Kurzinhalt: 
Bake Baker war früher professioneller Steptänzer, 
trägt jetzt aber die Seemannskluft. Auf Landurlaub 
mit seinen Kameraden findet er seine frühere Partne- 
rin in einer miesen Tanzhalle wieder. Er kann sie über- 
reden, für eine Benefiz-Show an Bord zu kommen. 
Bei der Tanznummer „Let’s Face the Music and 
Dance” gleiten sie wie in alten Zeiten über das Pakett 
und entdecken auch wieder ihre Gefühle füreinander. 


einema 
Galerie 
‚Dic Klassiker, 


FleshandtheDevil 


USA 1926 
Produktion: 
MGM 
Regie: 

Clarence Brown 
Drehbuch: 
Benjamin F. Glazer 
nach Hermann Sudermann 
Kamera: 

William Daniels 
Darsteller: 

John Gilbert, Greta Garbo, Lars Hanson 


Kurzinhalt: 

Leo von Harden und Ulrich von Kletzingk sind Freun- 
de seit Jugendtagen und haben sich in Österreich auf 
benachbarten Gütern niedergelassen. Leo hat ein Ver- 
hältnis mit Felicitas, der Frau des Grafen von Rhaden, 
und wird mit dem betrogenen Ehemann zum Duell 
gefordert. Leo tötet ihn und muß nach Amerika flie- 
hen. Nach einigen Jahren kehrt er zurück. Sein 
Freund Ulrich hat inzwischen Felicitas geheiratet. 
Die Affäre beginnt von neuem und die beiden Freun- 
de stehen sich schließlich in einem mörderischen 
Duell gegenüber. 


TWENTIETH CENTURY - FOX ZEIGT 
EINE IPC FILMS PRODUCTION EINES COLIN HIGGINS FILMS 


JANE LILY DOLLY 
FONDA TOMLIN PARTON 


ıı WARUM EIGENTLICH...BRINGEN WIR DEN CHEF NICHT UM? 
DABNEY COLEMAN : ELIZABETH WILSON 
und STERLING HAYDEN als Vorstandsvorsitzender - Produkuon: BRUCE GILBERT 
Regie: COLIN HIGGINS - Drehbuch: COLIN HIGGINS und PATRICIA RESNICK 
Story: PATRICIA RESNICK - Musik: CHARLES FOX m 
COLOR VON DELUXE® Original Filmmusik auf RCA Schallplatten RE 
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Haut 


Teufelei: Auch Guru, 


Herstellungsland: Frankreich, Dreh- 


buch, Regie und Musik: Patrick 
Schulman, Kamera: Jı 
suerus, Produzent: Jean-Pierre Fou- 
gea, Verleih: Jugendfilm 


Start ab: 20. 


ie Zauberkräfte der gut- 

bürgerlichen Mittelstands- 

hexe Zora lassen immer 
mehr zu wünschen übrig. Gera- 
de noch schafft sie, wie sie an 
ihren Haustieren erprobt, den 
sogenannten ‚Einfachen Per- 
sönlichkeitsaustausch’; sie ver- 
zaubert den Hund in die Katze 
und umgekehrt, tauscht auch 
das Innenleben von Eule und 
Papagei aus - aber alssie den ur- 


ir meine 
zurück! 


Wenn die okkulten Potenzen der Magier 
schwinden, kann ein 
Körpertausch unangenehme Folgen haben 


sprünglichen Zustand wiederher- 
stellen will, versagen ihr die 
magischen Mächte den Bei- 
stand. Es gibt für Zora nur eine 
Möglichkeit ihre früheren Fä- 
higkeiten zurückzugewinnen: 
Sie muß ihren einstigen Leh- 
rer, den großen Meister Krish- 
moon, aufsuchen. Also läßt 
sie den kläglich miauenden 
Hund, die entrüstet bellende 
Katze und das übrige verhex- 
te Getier unter der Obhut einer 
Nachbarin zurück und macht 
sich auf die lange Reise. 

Wie es der Zufall will, hat 
sie an einer Straßenkreuzung 
einen Beinahe-Zusammenstoß 
mit zwei anderen Autos. Das 
eine wird von dem jungen 
Fernsehmechaniker Jean-Pierre 
gesteuert, das andere vonMarie, 
blond, attraktiv und verheira- 
tet. Wütend über den Zwischen- 
fall, wendet Zora den einzigen 
ihr verbliebenen Zaubertrickan: 
Marie findet sich plötzlich im 
Körper von Jean-Pierre wieder, 
während dieser erschrocken 
sein neues weibliches Äußere 
zur Kenntnis nimmt. Als die 
beiden sich von ihrem Schrek- 
ken erholt haben, ist Zora 
verschwunden. 

Nachdem sie die Kleidung 
getauscht haben, um wenig- 


stens äußerlich „normal” zu 


sein, machen sich die beiden 
auf den Weg, ihren jeweiligen 
Partnern die eingetretenen Ver- 
änderungen so schonend wie 

‚öglich beizubringen, was na- 
türlich nicht ganz leicht ist. 
Denn Maries Ehemann sieht die 
Mutter seiner Kinder in Ge- 
stalt eines kräftigen jungen 
Mannes über die Schwelle tre- 
ten, während Pierres Freundin 
ihn als eine attraktive Blondi- 
ne wiedersieht; nur die Stim- 
men sind unverändert geblie- 
ben. 

Alle sind sich darüber einig, 
daß diese Verhexung so schnell 
wie möglich rückgängig ge- 
macht werden muß. Das kann 
jedoch nur Zora - und die ist 
unauffindbar. Also wird der 
Detektiv Hector Shoms beauf- 
tragt, sie zu suchen. Zusammen 
mit seinem Gehilfen Datsun 
macht er sich ans ‚Werk und 
hat auch bald ihre Spur ent- 
deckt. Zu seinem Glück kennt 
Zora ihr Ziel selbst noch nicht; 
sie hat keine Ahnung, wo sich 
der Großmeister zur Zeit auf- 
hält, und muß sich erst im 
Kollegenkreis mühsam durch- 
fragen. Vom Kaffeesatzleser 
bis zum okkulten Medium, 
von dem Mann, der die Zu- 
kunft seiner Klienten an ihrem 
Gelächter erkennt, bis zu der 
Frau, die sich bei ihren Pro- 
phezeiungen an den nackten 
Hinterteilen ihrer Kundschaft 
orientiert. 

Inzwischen müssen Jean- 
Pierre und Marie mit ihrem 
neuen Aussehen zurechtkom- 
men. Ob privat oder beruf- 
lich - sie haben mit ungeahn- 
ten Problemen zu kämpfen 
und aufregende Abenteuer zu 
bestehen. Wobei sie, ganz ne- 
benbei, entdecken, daß so ein 
fremder Körper auch seine an- 
genehmen Seiten hat. Schließ- 
lich erfährt Zora den Aufent- 
haltsot vom Großmeister 
Krishmoon. Und der Detektiv 
Shoms erfährt, daß Zora ihn er- 
fahren hat. Auf einer a- 
diesischen Insel in der Südsee 
residiert der Oberzauberer, um- 
geben von einer in weite Wall- 
gewänder gehüllten, sklavisch 
treuen Anhängerschaft und 
ausgerüstet mit raffinierten 
technischen Tricks - denn auch 
seine magische Potenz hat im 
Laufe der Jahre gelitten. Hier 
treffen sich nun alle Beteilig- 
ten und Krishmoon sagt zu, 
Zora bei der Rückwandlung 
von Marie und Jean-Pierre zu 
helfen. Aber wie schon ge- 
sagt: Auch seine magischen 
Kräfte sind im Schwinden ... 


mit NATJA BRUNKHORST - THOMAS HAUSTEIN 
Jens Kuphal - Rainer Wölk - Jan Georg Effler : Christiane Reichelt - Daniela Jaeger - Kerstin Richter 


unter besonderer Mitwirkung von 


nach dem gleichnamigen Stern Buch nach Tonbandprotokollen aufgezeichnet von Kai Hermann und Horst Rieck 


DAVID BOWIE 


nach einem Drehbuch von HERMAN WEIGEL 
Kamera: Justus Pankau und Jürgen Jürges 


Schnitt: Jane Seitz - Produktionsleitung: Harald Muchametow und Sabine Eichinger 
Produzenten: BERND EICHINGER und HANS WETH 
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Bine Produktion der SOLARIS 


Filmproduktionsge: 
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Cistantin Fllen 


Die Hydraulik macht's möglich, daß Herbie sich beim Stierkampf wie ein gereizter Käfer aufrichtet 


unserer Serie haben wir 
erklärt, wie man Autos 
fachmännisch in die Luft jagen 
kann. Autos umschmeißen ist 
aber auch lustig. Und wird in 


# einer der letzten Folge 


hunderten von Filmen und 
TV-Serien demonstriert. Wir 
wollen uns diesmal drei ver- 
schiedene Formen von um- 
kippenden Wagen ansehen 
und verraten, wie’s gemacht 
wird. Aktueller Anlaß sind 


drei Filme, die sehr anschau- 
lich die drei Formen demon- 
strieren, 
Stehender Wagen wird hochge- 
hoben: Aktueller Anlaß: „Su- 
perman II”. In diesem Action- 
geladenen Film picken die Su- 
perleute aus dem Weltraum 
pausenlos irgendwelche Autos 
von der Straße. Der Grund 
dafür ist ganz einfach: Die 
Szene, in der der kleine, eben 
auf der Erde gelandete Kar-El 
(Superboy) den LKW seiner 
irdischen Eltern hochstemmt, 
war eine der meistbeklatschten 
Effekte des Films. Deshalb 
wird er in Superman II eben- 
falls häufig angewendet 

Es gibt zwei verschiedene 
Arten dies zu machen. Die 
eine: An der Wagenseite, die 
der anhebenden Person ab- 
gewandt liegt, wird der Bo- 
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Der 
Apotheker-Trick 
machtjeden 
zumSuperman 


In drei derzeit aktuellen Filmen tun Autos 
Ungewöhnliches. Sie stehen auf, 
werden hochgehoben oder kippen in Abgründe. Elmar 
Biebl erklärt, was dahintersteckt. 


= BR 5 
Dem kleinen ‚Superman’ hilft bei seinemKraftakt einGegengewicht 


den ausgehoben. Dann wird 
ein Gewicht (Betonklotz) an 
den Wagen angebracht, das nur 
wenige Gramm leichter ist als 
der Wagen selbt. Wagen und 
Gewicht bilden also sozusagen 
eine Waage (Apothekerwaage), 
wobei die Wagen-Seite etwas 
schwerer ist als die Gewicht- 
Seite. Liftet man nun den Wa- 
gen, braucht man in Wahr- 
heit nur wenige Gramm hoch- 
zuheben: Jedes Kind kann so 
jeden LKW mit zwei Fingern 
in die Lüfte stemmen. 

Die andere Trick-Version 
bietet sich bei leichteren und 
beweglicheren Fahrzeugen an 
und wird in der zweiten Form 


beschrieben: Fahrender oder 
stehender Wagen steht von 
selber auf: Aktueller Anlaß: 


Der neue „Herbie”-Film. Die- 
ser von den Disney-Tricksern 
ausgeklügelte Effekt geht so: 
Unter dem Volkswagen „Her- 
bie” liegt ein Stahlgitter, das 
über eine Achse mit einem 
Pressluft-Kompressor verbun- 
den ist. Soll nun „Herbie” 
(etwa bei einem Stierkampf) 
wie ein gereizter Käfer auf den 
„Hinterbeinen” stehen, wird 
die Hydraulik eingeschaltet, die 
den VW dann vorne hochhebt. 
Die Szene wird natürlich so ge- 
filmt, daß man das Hinterteil 
von „Herbie” nicht sieht - 
sonst würde man ja eine bei 
Volkswagen unübliche Stan- 
ge aus dem Wagen ragen sehen. 
Dieses Prinzip bietet sich vor 
allem bei dem Effekt mit 
fahrendem Wagen an, denn die 
Hydraulik-Maschine kann ja 
auf Rädern hinterherrollen. So 
kommt es, daß „Herbie” sich 
auch bei der Verfolgung von 
Bösewichtern aufrichten kann. 
Ein einfacher Federmechanis- 
mus kann zusätzlich die Motor- 
haube aufspringen lassen, was 
den guten alten „‚Herbie” wie 
einen gefährlichen Beißer aus- 
sehen läßt. 

Wie ist es aber möglich, daß 
man den VW ganz deutlich 
ohne Hydraulikmaschine am 
Hintern sieht und in der näch- 
sten Sekunde richtet er sich 
auf? Wie wir schon so oft in 
der Serie erwähnt haben, läßt 
sich durch Film-Schnitte sehr 
viel Illusion erreichen. Man 
sieht den Wagen fahren. 
Schnitt. Großaufnahme von 
dem sich aufrichtenden Wagen. 
Was im Film schneller als ein 
Augenzwinkern geht, kann in 


Wahrheit Tage auseinanderlie- 
gen. Allein für die Stierkampf- 
szenen wurden fünf verschie- 
dene, identisch aussehende 
„Herbies” verwendet 


Die dritte Form der unge- | 


wöhnlichen Wagen-Bewegun- 
gen ist die älteste: Kippen eines 
Wagens, vom Innern aus gese- 
hen: Aktueller Anlaß: „King 
of the Mountains”. In diesem 


Film voller rasanter Rennsze- | 


nen durch die Berge von Hol- 
lywood sehen wir immer wie- 
der Szenen, sozusagen direkt 
aus der Perspektive des Wagens. 
Das gilt auch für die Stürze. 
Wie unser Bild zeigt, werden 
die Autos dafür präpariert 


Eine Kamerabühne wird ent- | 
gewünschten | 


sprechend des 
Aufnahmewinkels an oder auf 
die Wagen-Chasis geschweißt. 
Auf diese Weise sind Aufnah- 
men aus dem Blickwinkel des 
Fahrers möglich, aber auch die 
dramatischen Szenen, in denen 
man ein über den Boden jagen- 
des Vorderrad sieht. Die Stür- 
ze über die Böschung lassen 


Eva 


auf zweierlei Weise fil- 
men: Entweder man kombi- 
niert eine der beschriebenen 
Szenen mit einem „running 
matte”, also durch die Kombi- 
nation mit einer anderen, vor- 
her gefilmten Kamerafahrt über 


sich 


Die Vorrichtung zum Anheben eines kippenden Rennwagens 


einen Berghang. Oder man läßt 
Wagen samt Kamera wirklich 
über den Abhang stürzen (in- 
dem man natürlich wieder 


Großaufnahmen vom „entsetz- 


ten Fahrer”, der in Wahrheit 
irgendwo im Studio sitzt, ge- 


schicktindenFilmeinschneidet) 
Den verblüffendsten Trick 
ser Art habe ich in einer 
-Serie gesehen: Auf einer 
Schiene wurde neben einem 
Wagen, in dem eine Puppe saß, 
eine Kamera montiert. Den 
Wagen ließ man mit festgebun- 
denem Lenkrad einen Berg 
hinab auf eine Straße und dann 
über eine Böschung laufen, die 
Kamera filmte automatisch. 
Nach etwa 20 Meter Flug 
durch die Luft spannte sich 
ein Seil, an dem die Kamera 
festgebunden war, sie rutschte 
die Schiene entlang hoch (nach 
wie vor akurat den Sturz fil- 
mend) und wurde schließlich 
hochgezogen. Gleichzeitig flog 
die Puppe per Sprengung aus 
dem Wagen. Der fertige Film: 
Ein Mann fährt auf einer Berg- 
straße, kommt von der Bö- 
schung ab, sieht den Abgrund 
auf sich zukommen, der Wa- 
gen explodiert. Wir sehen den 
Wagen unter ihm wegstürzen, 
während er durch die Luft 
taumelt. Eine Meisterleistung. 
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Nun schlecken sie wieder! 


Ein Riesenspaß, die Mädchen beim Ausziehen zu beobachten td 


Herstellungsland. 
Boaz Davidson, 
Tabor, Ka: 


Israel, Regie: 
Davidson/ 


: Adam Greenberg, 
lan/Sam Waynberg, 


e - Zachi Noy 
Start ab: 10.4.1981 
ie munteren Teenager 
von „Eis am Stiel” sind 
wieder am Rumoren! 


Auch im dritten Teil dieser er- | 


folgreichen Serie sorgen John- 
ny, dargestellt von Zachi Noy, 
der schüchterne Benny (Jesse 
Katzur) und Mädchenheld 
Momo (Jonathan Segal) für 
quietschvergnügte Kinofans. 
Reifer sind die Jungen natür- 
lich nicht geworden, im Ge- 
genteil: Unermüdlich schlid- 
dern sie von einer Romanze 
in die andere. Logisch, daß da 
heftige Eifersuchtsszenen nicht 


Wenn Zachi sich verliebt, tappt er besonders häufig 
ins Fettnäpfchen 


e ‚gehen die vier a 


ausbleiben. Im Mittelpunkt der 
Geschichte steht diesmal lang- 
beiniger Besuch aus Europa: 
Die 15-jährige Cousine macht 
ihre Aufwartung. Wider aller 
Erwartung ist sie tausendmal 
hübscher als angekündigt. Es 
vergehen keine drei Minuten, 
und die Freunde haben sich in 
das Mädchen verliebt. Das aller- 
schlimmste: Die Kleine spielt 
das böse Spiel von der ersten 
Liebe mit. Schließlich glaubt 
jeder der Jungs, er habe sie für 
sich alleine und bereitet das 
größte Abenteuer seines Le- 
bens vor: Jenes erste Schäfer- 
stündchen. Blauäugig balzen sie 
auf Betten und Balkonen, nicht 
ahnend, daß gerade der beste 
Freund im Anmarsch ist. Bis 
der dicke Johnny dann noch 
von der Mutter bei etwas „ganz 
Schlimmen” erwischt wird und 
erbärmlich Prügel bezieht ...Z.K. 


‚Eine JERRY SHERLOCK PRODUKTION 


Ein CLIVE DONNER FILM 


CHARLIE CHAN 


& 
der Fluch . 
der Drachenkönigin 


Or an Teure Drag Que 


PETER USTINOV - LEE GRANT - BRIAN KEITH - RODDY McDOWALL & 
RACHEL ROBERTS - MICHELLE PFEIFFER „RICHARD HATCH &aw,. „.ANGIE DICKINSON wc 


DRACHEN- 


Regie CLIVE DONNER Drehbuch STAN BURNS uns DAVID AXLEROD story JERRY SHERLOCK Musix PATRICK WILLIAMS Produktion JERRY SHERLOCK 


Frosuktionsiitung MICHAEL LEONE ud ALAN BELKIN American Cinema Productions 


Copyrahtes 1951 Unted Artist 


Aiefechevobsten SF United Artısts 


FILM-DUELL 


6. Runde im großen cinema-Filmduell 


Keine Chance 
für den Herausforderer 


Jörg Henningsen zu schlagen, war für 
Hans-Werner Asmus 
eine problemlose Aufgabe 


cinema-Filmexperte Hans-Werner 
Asmus beantwortet knifflige Film- 
fragen. Rufen Sie ihn Montags 
zwischen 16 und 18 Uhr in der 
cinema-Redaktion an oder schrei- 
ben Sie ihm, Achtung, wir haben 
eine neue Adresse und eine neue 
Telefonnummer: cinema, Hans-Wer- 
ner Asmus, Postfach 2560, 2000 
Hamburg 13. Telefon 040/441705 


Können Sie mir die Steckbrie- 

fe von Terence Hill und Bud 

Spencer geben? 

Guido Schwanz, Bad Münder 

Ausführliche Informationen 

über die beiden finden Sie in 

dem Taschenbuch „Bud Spen- 

cer & Terence Hill” von Tho- 

mas Jeier (Heyne Nr. 5762). 
® 

Wer hat das Gedicht geschrie- 

ben, das dem Film „Xanadu’” 

den Namen gab? 

Maurus Bossi, Sarnen 

Der englische Schriftsteller Sa- 

muel Taylor Coleridge. 


Für welche Rolle bekam Gra- 
ce Kelly den Oscar? 

Claudia Reibe, Marburg 

Sie war ein überzeugendes 
„Mädchen vom Lande” (54), 


® 

Wie lange gibt es die „Blues 
Brothers” schon? 

Olaf Schneekloth, Bredenbeck 
Dan Aykroyd und John Belushi 
waren die Stars der TV-Serie 
„Saturday Night Live”, für den 
musikalischen Background sorg- 
ten seit 1977 die Musiker Steve 
Cropper, Duck Dunn, Willie 
Hall, Tom Malone, Murphy 
Dunne, Alan Rubin und Matt 
Murphy. Man kam schnell mit- 
einander ins Gespräch und 
mischte dann gemeinsam in der 
Show als „‚Blues BrothersBand” 
mit. Den entscheidenden 
Durchbruch brachte im Juni 
1978 ein Konzert im Amphit- 
theater von Los Angeles. Ein 
Live-Mitschnitt wurde als LP 
„A Briefcase Full of Blues” 
veröffentlicht und sagenhafte 
2,5 Millionen mal verkauft. 
Dieser Erfolg führte natürlich 
zu weiteren Konzerten, Schall- 
plattenaufnahmen und dem 
Film „Blues Brothers”. 


® 

Stimmt es, daß Ingrid Berg- 
man vor ca. 30 Jahren eine 
Platte mit dem Song „As Time 
Goes By” aus „Casablanca” 
besungen hat? 

Ute Bergander, Nürnberg 

Nein. Hier liegt sicher eine 
Verwechslung mit der engli- 
schen Single vor, auf der das 
Lied mit Original-Filmdialogen 
zu hören ist. 


Gab sich große Mühe, blieb aber erfolglos: J. Henningsen 


eim letzten Mal war’s 
B knapp, doch diesmal ging 

der cinema-Champion als 
klarer Sieger aus dem Filmdu- 
ell hervor. 16 Punkte für As- 
mus, fünf für Henningsen. Da- 
mit erhöht sich der mögliche 
Gewinn für einen Asmus-Be- 
zwinger auf stolze 1750 DM. 
Was Herr Henningsen nicht 
wußte: Eugen Schüfftan war 
ein deutscher Kameramann, 
der eine besondere Tricktech- 
nik erfand. „Fitzcarraldo”, der 
neue Film Werner Herzogs er- 
zählt die Geschichte des gleich- 
namigen Kautschukbarons in 
Südamerika. Ein abgehackter 
Pferdekopf kam natürlich im 
Film „Der Pate” von Francis 
Coppola aus dem Jahr 1978 


60 


vor. Kaum verzeihlich war auch, 
daß der Herausforderer ein Fo- 
to des jungen Fellini für ein 
Portrait von John Wayne hielt. 
Daß David O. Selznick „Vom 
Winde verweht” produzierte, 
war schon schwieriger zu raten, 
dazu brauchte es schon einiges 
Fachwissen. 

Wer glaubt, das zu haben, 
kann mitmachen. Eine Post- 
karte an cinema-Filmduell, 
Postfach 2560, 2 Hamburg 13, 
genügt. Die Regeln: Jeder Kan- 
didat bekommt einen Frage- 
bogen mit 10 Fragen, bei de- 
nen bis zu 20 Punkte zu er- 
reichen sind. Gewinnt Asmus, 
erhöht sich die Gewinnsumme 
um jeweils 250 DM, bei Gleich- 
stand kommt es zum Stechen. 


u ZT u u, eh A a en | 


|Star-Adressen 


SIDNEY POITIER, 24.2.24 
c/o Vernon Productions Ltd. 
9350 Wilshire Boulevard Be- 
verly Hills, CA 90212, USA 


GERT FRÖBE, 25.2.13,c/o 
Management Jovanovic, Per- 
fallstraße 6,8000München 80 


ELIZABETH TAYLOR,27.2. 
32, c/o John Springer Assos. 
Inc. 667 Madison Avenue 
New York, NY 10021, USA 
DAVID NIVEN, 1.3.09, c/o 
Coutts & Co. 440 Strand 
London WC2, England 
WILLIAM SHATNER, 22.3. 
31; c/o William Morris ‚Agency; 
151 EI Camino Drive; Bever- 
ly Hills, CA 90212 USA 


TERENCE HILL, 29.3.39; 
P.O. Box 818; Stockbridge; 
MA 01262 USA 


WARREN BEATTY, 30.3. 
37; c/o William Morris Agen- 
ey; 151 EI Camino Drive; 
Beverly Hill, CA 90212; 
USA 


ALI MACGRAW, 1.4.38; 
8899 Beverly Boulevard, Su- 
ite 501, Los Angeles; CA 
90048, USA 


SIR ALEC GUINNESS, 2.4. 
14; c/o London Management, 
235/41 Regent Street Lon- 
don, W1A 2JY, England 


BETTE DAVIS, 5.4.08, c/o 
Harold L. Schiff, 555 Fifth 
Avenue, New York, NY 100 
17, USA 


Der Roman Japans— 
jetzt endlich als Film. 


Ein Paramount-Film im Verleih der CIC % 
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Gegen ihn hat die Mafia keine Chance: Tony Marroni 


Im ersten 
Leinwandstreich seiner 
„Tony Martoni”- 

Serie knöpft sich Tomas 
Milian auf 

clevere und charmante 


Art die US-Mafia vor 
Ein Killer hat ihn am Kragen 


Herstellungsland: Italien, Original- 
titel: Delitto a Porta Romana, Regie 
und Drehbuch: Bruno Corbucci, 
Musik: Goblin/Asha Puthli, Produ- 
zent: Titanus-Film, Rom, Verleih: 
Ascot 

Darsteller: 


Tony Marroni - „Tomas Millan 
Salv, Esposito . . . Enzo Cannavale 
Maria Sole ..... Margharita Fumero 


Start ab: 27.3.1981 


ony Marroni - angeblich 
eines Polizistendaseins 
in Italien müde, zieht als 
Tramp durch Amerika. Er läßt 
sich dort von einem Mafia-Boss 
anheuern um Schulden einzu- 
treiben. So trifft er auf seinen 
ehemaligen Freund, Salvatore 
Esposito, der in einer argen 
finanziellen Klemme ist. Er 
möchte schon lange eine Piz- 
zeria eröffnen, doch die Mafia 
hat irgendetwas dagegen. Tony 
möchte seinem Landsmann hel- 
fen, was diesen sofort auf eine 
gloriose Idee bringt: 

Er erinnert Tony daran, daß 
die abgrundhäßliche Maria Sole, 
Tochter des verstorbenen Maf- 
fiapaten, dessen ganzes Vermö- 
gen geerbt hat. Da Tony 
ein Jugendschwarm von Maria 
war, suggeriert Salvatore ihm 
einen leichten Weg zum großen 
Geld. Anläßlich einer Party, die 
Maria Sole gibt, macht sich 
Tony Marroni an sie heran, bis 


- 


er entsetzt feststellt, daß es 
sich um die Verlobungsparty 
von Maria mit dem Gangster- 
boss Vito handelt. Doch Maria 
Sole ist sofort wieder Feuer 
und Flamme für Tony Marro- 
ni und gibt ihm ein Rendez- 
vous in einem Separe‘ 


Inzwischen wickelt Vito 
Sardieri im Kreise der großen 
regionalen Mafiabosse große 


Geschäfte ab. Gardone, der 
Mafiachef der Abteilung Flori- 
da, macht den Vorschlag, eine 
Milliarde Dollar Schwarzgeld in 
Weißgeld umzuwandeln, mit 
einem Profit von Hundert Mil- 
lionen Dollar und Sartieri gibt 
den Ausschlag dafür, daß die- 
ses Geschäft zustande kommt. 

Als Tony Marroni bei sei- 
nem Rendezvous erfährt, daß 
Maria lediglich über ein Ta- 
schengeld von 50 Dollar mo- 
natlich verfügt und ihr Geld 
sonst bei der Mafia verwaltet 
wird, schwindet sein Interesse 
an Maria sehr schnell. Trotz- 
dem hat das Schäferstündchen 
Folgen: Vito und sein Rechts- 
anwalt kommen überraschend 
in das Separe und Tony kann 
sich nur noch durch einen 
schnellen Sprung in den 
Schrank retten. Doch versteckt 
erfährt er aus einem Gespräch 
der beiden Gangster, daß zwei 
Killer aus Europa in Miami 
für Hunderttausend Dollar Gar- 
done umbringen sollen. 

Tony Marroni und sein 
Freund Salvatore schlüpfen 
nun in die Rolle dieser beiden 
Gangster, reisen nach Miami 
und jetzt folgt eine große 
Verwicklungsgeschichte zwi- 
schen den echten und den fal- 
schen Killern, den Auftragge- 
bern und dem Opfer. Am Ende 
löst sich alles in Minne und 
Wonne auf. Die „Bösen” wer- 
den verhaftet und die „Guten” 
sind zu neuen Taten bereit, 
denn auf Tony Marroni wartet 
bereits der nächste Einsatz. L.K. 


Start ab: 
10.4.1981 


Lustige Gaunerkomödie 
aus Hongkong 


oseph Wong ist der Kopf 

einer großen Privat-De- 

tektei. Sein Geiz wird 
nur noch von seiner Eitel- 
keit und tapsigen Unfähig- 
keit übertroffen - was ihm sei- 
ne Mitarbeiter, der unterbe- 
zahlte Sekretär Jackie und der 
boshafte Pighead stündlich be- 
stätigen. Der arbeitslose Lee 
Kwo-Kit bietet sich Wong 
an. Doch der nimmt ihn erst, 
nachdem ihm Lee seine ver- 
lorengegangene Brieftasche 
wiedergebracht hat - natürlich 
hatte Lee sie ihm geklaut. 

‚Von nun an erleben die 
beiden die unglaublichsten 
Abenteuer bei ihrer Suche nach 
noch zu verübendem Unrecht. 
Da ertappen sie eine schwan- 
gere Frau, die unter ihrem Her- 


Gegen 
Dreams hat Finger 


keine Chance 


li probt am Flügel ein 


J:: „‚Fingers” Angelel- 
Stück von Johann Seba- 


stian Bach: am Ende derWoche 
will er es einem der großen 
amerikanischen Konzertmana-| 
ger vorspielen. Das kann sein 
Einstieg in eine große Zukunft 
werden. Als er einen Blick aus 
dem Fenster wirft, sieht er un- 
ten ein fremdes Mädchen ste- 
hen. In aller Eile zieht er sich 
an, stürzt hinunter, spricht 
Carol an. Sie nimmt die Ein- 


Bis in den Saunaclub reicht der Arm von Boos Detekt 


zen alles andere als ein Baby 
trägt beim Ladendiebstahl, lö- 
chern ein Wasserbett, um einen 
Ehebrecher zu überführen und 
entwenden einer Gangsterban- 
de einen „trojanischen Eis- 
wagen”, mit dem eine Kino- 


gruppe 


kasse geplündert wurde. Mister 
Boo ist ein Familienfilm in 
mehrfacher Hinsicht: Zum ei- 
nen sind alle vier Hauptdar- 
steller Brüder und zum anderen 
gibt es für jeden etwas zu 
lachen. 


immy „Fingers” will eigentlich Pianist werden, doch 
scheinen ihn Geld und Girls 
mehr zu interessieren als J. S. Bach 


In Carols Badezimmer wird Jimmy erstmals deutlich 


ladung an, nach Hause ge- 
bracht zu werden. Jimmy 
will zur Sache kommen, aber 
Carol schickt ihn weg. Erst als 
Jimmy nach einem schlimmen 
Tag völlig depressiv wieder- 
kommt, nimmt sie sich seiner 
an - sie lieben sich. 


Am folgenden Morgen ver- 

st Carol die Wohnung. Jim- 
my folgt ihr gegen ihren aus- 
drücklichen Wunsch. Sie geht 
zu „Dreem’s Restaurant”, ei- 
nem Club: der Inhaber Dreems 
ist ihr Liebhaber, am Abend 
vorher hat sie ihn versetzt. 


Boo erprobt eine Rauchbombe 


Herstellungsland: Hongkong, Dreh- 


buch und Regie: Michael Hui, 
i Raymond Chow, Ver- 
or 


Darsteller: 
- «Michael Hui 
. „Samuel Hui 
>. . „Ricky Hui 


n auf eine Prügelei 
gefaßt; stattdessen lädt Dreems 
ihn zu einer kleinen Orgie ein. 
In einem Hotel wartet bereits 
das Mädchen Christa. Vor Jim- 

Augen führt Dreems nun 
vor, welche erotische Ausstah- 
lung er besitzt: nicht nur Chri 
sta, auch Carol wirft sich ihm 
in die Arme. Sie schickt Jim- 
my weg. 

Vater Ben macht wieder 
Vorwürfe: Riccamonza ist im- 
mer noch nicht abk: 
gibt Streit zw 
den. Noch einmal versucht 
Jimmy, Carol von Dreems weg- 
zuholen. Sie will nicht. Jim- 
my ist verstört, und er ist 
fassungslos, als er seinen Vater 
ermordet in seiner Wohnung 
vorfindet. Wie ein Besessener 
fährt er zu Riccamonzas Club, 
paßt den Gangster ab: im Trep- 
penhaus, unbemerkt von 
Gästen und Passanten, ereignet 
ch ein Massaker, 


lerstellungsland: USA, R 
Drehbuch: James Toback, me 
Mike Chapman, Musik und Produ- 
zent: George Barrie, Produktion: 
Brut Productions, Inc., Verleih: 
Senator 
Darsteller: 
Jimmy ..... 
Carol..... 
Dreems..... 


+ + . ‚Harvey Keitel 
20. ‚Tisa Farrow 
“22. . Jim Brown 
Ben........ Michael V. Gazzo 
Mutter......... ‚Marian Seldes 
Christa... .. . . Carole Francis 

iccamonza . y Stzoco 
Julie ......... TanjaRoberts 


Start ab: 10.4.1981 


BEIM STERBEN IST JE- 
DER DER ERSTE Span- 
nender Abenteuerfilm mit 


Burt Reynolds und Jon 

Voight. 

VHS: 26025 149.- 
149,- 


Beta: 27047 


BILITIS von David Hamil- 
ton 

VHS: 63678 159, 
Beta: 63680 159, 
BONNIE & CLYDE Krimi- 
Klassiker mit Warren 
Beatty und Faye Dunaway 
VHS: 28827 149,- 
Beta: 27170 149.- 


DENN SIE WISSEN 
NICHT WAS SIE TUN mit 
dem unvergessenen James 
Dean. Regie: Nicholas Ray, 
VHS: 26219 
Beta: 27923 
DIRTY HARRY harter Ac- 
tion-Film mit Clint East- 
wood als Inspektor Calahan 
— Regie: Don Siegel. 


VHS: 26724 

Beta: 27509 
MESSALINA — KAISE- 
RIN UND HURE 

VHS: 63976 195,- 
Beta: 63988 195.- 


NEUCHENNENENENWT 


Voraussichtlich lieferbar 
ab Mitte März! 
ARABISCHE NÄCHTE 


mit Cleo Kretschmer und 
Wolfgang Fierek — Regie: 
Klaus Lemke. 


VHS: 64051 195,- 
Beta: 64063 195, 
CANIBAL MAN 

VHS: 64130 180, 
Beta: 64142 180,- 


EIN KOMISCHER HEILI- 
GER mit Cleo Kretschmer 
und Wolfgang Fierek — 
Regie: Klaus Lemke 


VHS: 64014 195.- 
Beta: 64026 195, 
FLITTERWOCHEN mit 


Cleo Kretschmer und Wolf- 
gang Fierek — Regie: 
Klaus Lemke 

VHS: 64038 
Beta: 64040 - 
KENTUCKY FRIED MO- 
VIE ein total ausgeflipptes 
Kino-Spektakel — strapa- 
ziert die Lachmuskeln bis 
an die Schmerzgrenze! 


VHS: 64099 195.- 
Beta: 64105 195,- 
LULU 

VHS: 63990 160. 
Beta: 64002 160.- 


Peer EZ 2 2 2 2 2 2 2.2.2 2.2 2.2.2.2. 


ATARI - Das Super Telespiel! 


Eine neue Spielleidenschaft schickt sich an, nun auch die 


Hier eine Auswahl der 
beliebtesten Programm- 
Cassetten: 


BOWLING 

92628 79, 
FALLSCHIRM- 
SPRINGER 

92830 79.- 
LUFT-SEESCHLACHT, 
92604 79. 
MINI-GOLF 

92626 79 
SCHARFSCHÜTZEN 
92605 79,- 


SPACE INVADERS (An- 
griff aus dem Weltall) 
92632 99.- 


Video 
des Monats: 


ZÄRTLICHE COUSINEN 
von David Hamilton 
VHS: 63952 
Beta: 63964 


160, 
160,- 


GOVI-Video- 
Film-Versand 


|GREGORY ROGE 
PEK = 


CALAHAN die Fortsetz- 
ung von Dirty Harıy , 
wieder mit Clint Eastwood 
VHS: 26918 

Beta: 26992 

DIANGO der 
„Original - Django“ von 
Sergio Corbucei — mit 
Franco Nero in der Titel- 


legendäre 


rolle 
VHS: 64245 169,- 
Beta: 64257 169.- 


EKEL_ nervenzereißender 
Schocker von Roman Po- 
lahski mit Catherine De- 


neuve 
VHS: 64221 169,- 
Beta: 64233 169,- 


EMANUELA Erotik-Klas- 
siker mit Sylvia Kristel 

VHS: 63654 159,- 
Beta: 63666 159,- 
DIE GRÜNEN TEUFEL 
Hauptdarsteller & Regis- 
seur: John Wayne — in 


einem seiner härtesten 
Kriegsfilme 

VHS: 26001 169,- 
Beta: 27959 169, 


JENSEITS VON EDEN die 
legendäre Steinbeck-Ver- 
filmung mit James Dean 
und Julie Harris in den 
Hauptrollen — Regie: Elia 
Kazan 

VHS: 26190 189,- 
Beta: 27935 169.- 
KLUTE spannender Thril- 
ler mit Jane Fonda und 
Donald Sutherland 

VHS: 26839 149,- 
Beta: 27157 149.- 
DER LETZTE COUNT- 
DOWN ein Flugzeugträger 


auf Zeitreise — mit Kirk 
Douglas 

VHS: 64282 185,- 
Beta: 64294 185.- 


CASSANDRA CROSSING 


Psycho-Thriller mit So- 
phia Loren 

VHS: 64300 159,- 
Beta: 64312 159.- 


bundesdeutschen Haushalte zu ergreifen. Was harmlos 
als simples Ping-Pong begann, weist nun bereits eine 
unglaubliche Spiel-Vielfalt vor. Zur Zeit liegen schon 
über 30 Programm Cassetten vor. Und die Neuheiten 


reißen nicht ab!! 


ATARI — die Versicherung gegen Langeweile! 


kommen 


DIE SEEWÖLFE KOM- 
MEN Agenten-Film mit 
Roger Moore, Gregory 
Peck, David Niven ua. 
VHS: 64269 
Beta: 64270 


Rock In Video 


A STAR IS BORN mit 
Barbra Streisand und Kris 
Kristofferson 
VHS: 26748 
Beta: 27455 
THE BEATLES / LIVE IN 
NEW YORK Das legendäre 
Konzert vor 60.000 ausge- 
flippten Fans 
VHS: 63915 
Beta: 63927 29,50 
BEATLES — MAGICAL 
MYSTERY TOUR Der ein- 
zige Fernseh-Film der 
Beatles 

VHS: 63897 99,50 
Beta: 63903 99,50 
THE BEATLES COME 
TO TOWN mit Hey Jude 
und Revolution — Live (20 
Min.) 

VHS: 63939 79.50 
Beta: 63940 79.50 
BLONDIE — EAT TO THE 
BEAT 

VHS: 63836 

Beta; 63848 - 
IN CONCERT — VOL. 3 
0 Minuten mit den Kinks, 
Roxy Music, Humble Pie 
und Blue Swede 

VHS: 63770 8. 
Beta: 63782 89,- 
ELVIS — LIVE IN HA- 
WAHL — 1973 60 Minuten 
Elvis — On Stage 
VHS: 63850 

Beta: 63861 


99,50 


99,50 
99.50 


DER SCHWARZE FALKE 
einer der schönsten gros- 
sen John Wayne Western 
— Regie: John Ford 
VHS: 26270 

Beta: 27832 

DIE UNBESTECHLICHEN 
die filmische Umsetzung 
der Aufdeckung des Water- 
gate-Skandales mit Robert 
Redford und Dustin Hoff- 
man in den Hauptrollen 
VHS: 26645 169,- 
Beta: 27522 169,- 
WAS? Film-Komödie von 
Roman Polanski — mit 
Sydne Rome und Marcello 
Mastroanni 

VHS: 64208 185,- 
Beta: 64210 185,- 
THE WILDE BUNCH ac- 
tionreicher Western von 
Sam Peckinpah 
VHS: 26347 
Beta: 27790 
DIE WILDGANSE KOM- 
MEN mit Roger Moore und 
Richard Burton 
VHS: 63812 
Beta: 63824 


REGGAE SUNSPLASH 
120 Min. Live — mit Bob 
Marley, Peter Tosh, Third 
World und Burning Spear 
VHS: 63757 
Beta: 63769 129, 
ROCKFIEBER 90 Minuten 
Live-Rock mit Pink Floyd, 
Byrds, Santana, Family, 
Jefferson Airplane, T. Rex 


ua, 
VHS: 63710 129, 
Beta: 83721 129, 
THE ROLLING STONES 
— GIMME SHELTER Das 


Altamont-Fiasko (91 Mi- 
nuten) 

VHS: 63733 129, 
Beta: 63721 129, 


WOODSTOCK die ameri- 
kanische Original-Version 
in voller Länge — DER 
Rockfilm mit The Who, 
Crosby, Stills, Nash & 
Young, Jimi Hendrix uv 
VHS: 26396 169,- 
169,- 


"BESTELL-COUPON 


Ausschneiden und absenden an: GOVI-Tonträgervertriebs GmbH 
Gluckstr. 67 — 2000 Hamburg 76 


ATARI VIDEO 

COMPUTERSYSTEM 
Steuergerät plus Netzteil 
plus 1 Paar Drehregler 
92600 339, 


Ich habe keinen/ folgende GOVI-Kundennr. 
Versandbedingungen: Versand erfolgt per Nachnahme 


Jastoieinalten 
Seiten 


einem Bankraub 
gezwungen, was nicht 


Als Ex-Ehemann 


Hawn wird Chevy 
se von zweiG 


gefährliche Turbulen- 


Edel, hilfreich und gut: Goldie Hawn mit all ihren Schützlingen 
1 ter 2 7 > 


Von der Kamera beobachtet: ‚Chevy's unfreiwilliger 


es net = ee 
Herstellungsland: USA; Originalti- 
- tel: Seems Like Ol 
3 


Darsteller: 
» Goldie Hawn 


eilSimonistAmerikas 
% fleißigster und erfolg- 
reichster Komödien- 


schreiber. 18 Theaterstücke,von 
denen sieben verfilmt wurden, 
hat der Autor in den letzten 
18 Jahren verfaßt. Barfuß im 
Park, Sweet Charity oder Ein 
verrücktes Paar sind nur eini- 
ge Beispiele. Auch als Autor 
von Originaldrehbüchern wie 
Der Untermieter oder Zwei in 
Teufels Küche bewies Neil Si- 
mon se’n Gespür für treffsiche- 
re Pointen und zündende Situa- 
tionskomik. 

Mit dem Originaldrehbuch 
zu „Fast wie in alten Zeiten” 
ist dem Autor erneut ein be- 
schwingter Leinwandstreich ge- 
glückt, der an die Tradition 


der amerikanischen „screwball 


comedies’ der 30er Jahre an- 
knüpft. Diese Filmlustspiele 
voll irrwitziger Situationsko- 
mik hatten ihren Höhepunkt 
wohl in der 1941 gedrehten 
Dreieckskomödie The Philadel- 
phia Story mit Cary Grant, 
Katherine Hepburn und James 
Stewart in den Hauptrollen. 
Auch in Neil Simons neuer 
Leinwandkomödie steht eine 
Frau zwischen zwei Männern. 
Glenda (Goldie Hawn) ist eine 
liberale Rechtsanwältin. Immer 
wenn einer ihrer Klienten auf 
Bewährung freigesprochen wird, 
vorausgesetzt er kann eine ge- 
regelte Arbeit nachweisen, läßt 
Glenda den Betreffenden in ih- 
rem Haushalt arbeiten. Sehr 
zum Leidwesen von Ehemann 
Ira (Charles Grodin). Der Ser- 
vice der zahlreichen Hilfskräfte 
ist ebenso mangelhaft wie 
die Intimität im ehelichen 
Schlafzimmer. Denn die Rechts- 
anwältin gewährt auch jedem 
herumstreunenden Hund einen 
Platz in ihrem Haus; und den 
beanspruchen die Straßenköter 
primär auf der Bettdecke von 
Glenda und Ira. 

Aber noch weitaus turbulen- 
tere Zeiten stehen Ira bevor, 
derssich gerade um einen hohen 
Posten in der Politik bemüht, 
Glendas Ex-Ehemann Nick 
(Chevy Chase) wurde bei einem 
Bankraub von einer Sicher- 
heitskamera gefilmt. Zwar hat- 
ten zwei finstere Ganoven den 
Schriftsteller mit Waffengewalt 
zu dem Überfall gezwungen, 
nur dürfte die Polizei Nick 
diese Geschichte so recht nicht 
abkaufen. Denn er wurde schon 
einmal mitsamt einem Rausch- 
giftring festgenommen, ob- 
gleich Nick seine Unschuld mit 
Recherchen zu einer Story zu 
begründen versuchte 

Ira befürchtet, daß der 
flüchtige Nick bei Glenda um 
Hilfe bitten wird. Was der um 
seine Politikerkarriere besorgte 
Ira freilich nicht weiß, ist die 
Tatsache, daß Glenda Ehemann 
Nummer eins schon längst auf 
dem Dachboden versteckt hält. 


Und damit ist auch schon die Y 5 > 
irrwitzig-verrückte Ausgangssi- 5, 95 pur 

tuation für eine unbeschwerte rn wor mt es ing 2 
„serewball comedy’ gegeben, NOT Grun m73 0 ent. 


in der Amerikas zur Zeit beste 
Komödiantin, Goldie Hawn, 
wie ein aufgeschrecktes Huhn 
zwischen den beiden Ehemän- 
nern hin- und herflattert. Daß 
die Lachmuskeln des Kinobesu- 
chers dabei zwei Stunden lang 
überstrapaziert werden, dafür 
garantiert das komödiantische 
Gütezeichen Neil Simon. 


umetkl ach, O8 VD) Tahst, 
por n F 

Be ene N ww 
NOS it 


32 Seiten 

Umfang, über 

50 Fotos, 

26 davon in Farbe, 
bestes Bilder- 
druckpapier im 
großen 
cinema-Format 


Das cinema-Special-Programm „Flash Gordon” bringt 
die gesamte Filmstory und jede Menge 
Hintergründe zum Film. Plus ein großes „Flash 
Gordon”-Poster 


Bestellen Sie es noch heute, indem Sie 3 Mark 
(2 Mark fürs Heft und 1 Mark für Porto 
und Bearbeitung) überweisen auf: 
Postscheckkonto Hbg. 35081/201 des Kino Verlages, 
‚Kennwort: „Flash Gordon” 
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Exclusiv in cinema - 20. Folge 


Fantomas 


Fantomas. Frankreich 1913. Ca. 
75 Min, R u. D: Louis Feuil- 
lade Gaumont; K: Guerin; 
mit Rene Navarre (Fantomas), 
Breon (Inspektor Juve), Georges 
Melchior (Fandor); Renee Carl 
(Lady Beltham), Jane Faber 
(Prinzessin Danidoff). 

Der Film: basiert auf der er- 
sten von 32 Folgen einer unge- 
mein populären Serie von Detek- 
tivromanen, die von Pierre Sou- 
vestre und Marcel Allain ge- 
schrieben wurde. Feuillades Film, 
in drei Episoden ein Vorläufer 
des Fortsetzungsfilms, verzeichne- 
te ähnlichen Erfolg. Fantomas ist 
ein teuflischer Verbrecher und 
Meister der Maske, gegen den der 
Detektiv Juve und der Starrepor- 
ter Jerome Fandor vergebens an- 
zugehen versuchen. Von 1913-14 
verfilmte Feuillade mit charakte- 
tistischem Elan in je vier bezie- 
hungsweise sechs Teilen vier wei- 
tere Fantomas-Geschichten. Nach 
Feuillades Tod wurde das Thema 
regelmäßig wieder aufgegriffen, 
zuletzt mit Louis De Funes als 
Inspektor und Jean Marais als 
Reporter, aber keiner der späte- 
ren Filme kann sich mit dem Ori- 
ginal messen. 


FR 


Auch Louis jagte Fantomas! 


Feinschnitt 


Feinschnitt. Das Stadium der 
Montage, in dem der Film zur 
Zufriedenheit des Regisseurs und 
des Cutters vollständig geschnit- 
ten ist, Erst dann wird der Ton- 
schnitt gemacht und das Kamera- 
negativ in Übereinstimmung mit 
dem Feinschnitt fertiggestellt 


Fernandel 


Fernandel (1993-1971). Französi- 
scher Komiker aus Marseille (bür- 
gerlich: Fernand-Joseph Desire 
Contandin), der mehr als vier- 
zig Jahre lang ein Star war. Seine 
ungeheure Popularität, die seinen 
Namen, sein Gesicht und seine 
Stimme selbst denen bekannt 
machte, die ihn nie hatten spielen 


sehen, begann 1932 mit „Le 


Rosier de Madame Huson” als 
Film und Theaterstück und erwies 
sich in einer bunten Palette von 
Filmen, darunter „Un Carnet de 
bal” (Julien Duvivier, 1937) als 
dauerhaft, Während der schwieri- 
gen Zeit des Krieges war er Co- 
Regisseur bei einigen Filmen, 
darunter „Simplet” (1942) und 
„Adrien” (1943). In den 50er 
Jahren erweiterte sich sein Ruhm 
durch seine Darstellung des Don 
Camillo in einer Filmserie. Er 
hatte ein langes Pferdegesicht, 
das er normalerweise kummer- 
voll hängen ließ, durch ein strah- 
lendes Grinsen, das seine sehr 
großen Zähne freigab, jedoch 
völlig verwandeln konnte 


Ferrer, Mel 


Ferrer, Mel (*1912). Amerikani- 
scher Schauspieler. Ursprünglich 
hatte er Schriftsteller werden 
wollen, aber nach erfolgreichen 
Auftritten im Sommertheater 
arbeitete er als Tänzer und 
Schauspieler am Broadway, von 
wo er nach Hollywood ging. 
Er brachte es zu großer Beliebt- 
heit in Fritz Langs „‚Rancho 
Notorious”' (1952), uns seine fast 
balletthafte Darstellungen in 
„Scaramouche”” (1953) fand Bei- 
fall. Nach seiner Heirat mit Au- 
drey Hepburn führte er in einem 
ihrer Filme, „Green Mansions” 
(1959), Regie und arbeitete da- 
nach eine Zeitlang vornehmlich in 
Europa. Nach Beendigung seiner 
Ehe kehrte er 1968 nach Holly- 
wood zurück 


Filmbewertungsstelle 


Filmbewertungsstelle (FBW). An- 
laß für die Gründung der FBW 
1951 war die Einführung der Ver- 
gnügungssteuer, die von den Bun- 
desländern bei Filmvorführungen 
erhoben und bei einem „guten” 
oder „wertvollen” Vor- oder 
Hauptfilm ermäßigt oder erlassen 
wird. Um eine steuerlich einheit- 
liche Behandlung der Filme in 
allen Bundesländern zu erreichen 
(und aus Sparsamkeit), einigte 
man sich auf die Einrichtung einer 
einzigen Stelle in Wiesbaden. Seit 
in einigen Bundesländern die Ver- 
gnügungssteuer wegfiel, ist die 
FBW in diesem Bereich überflüs- 
sig, hat aber neue Aufgaben in der 
Vorauswahl für besondere Anläs- 
se (Vorführungen im Ausland, 
auf Festivals, Vorschläge für Film- 
preise) übernommen. Trotzdei 
Prädikatisierung heißt nicht bes- 
sere Einspielergebnisse. 


(Nach Buchers Enzyklopädie des 
5, herausgegeben von Liz Ann 

Bawden+Wolfram Tichy, DM 98.- 

(Luzern und Frankfurt 1977) 
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Violet (Lily Tomlin) 


Die drei Sekretärinnen arrangieren ein Fest: Der Chef schmollt 


Herstellungsland: USA, Regie: Co- 
lin Higgins, Produktion: Binee Oi 


bert, Buch: Colin Higgins, Ver- 
Jeih: Fox 

Darsteller: 
Judy Bernly ... . „Jane Fonda 
Violet Newsteadt „Lily Tomlin 


Doralee Rhode 
Franklin Hart . . . 


Start ab: 10.4.1981 


s wird langsam Zeit, daß 

wir der Außenweltzeigen, 

wie es in unseren Büros 
aussieht”, sagte Jane Fonda. 
Jane Fonda spielt Judy 
Bernly, eine Frau über 40, die 
noch nie außerhalb des Hauses 
gearbeitet hat und nun, nach 
ihrer Scheidung, zum erstenmal 
in einem Büro anfängt. Sie hat 
Hemmungen, Angst, sie ist 
schüchtern und zieht sich über- 


trieben formell an, sogar einen 
Hut und ein taillengeschnürtes 
Kleid. 

Dann ist da Lily Tomlin. 
Sie heißt Violet Newsteadt 
und ist ein alter Bürohase. Sie 
ist schon seit zwölf Jahren in 
der Firma, ja sie hat einen An- 
fänger namens Franklin Hart 
ausgebildet. Und Franklin Hart 
ist jetzt ihr Boss. Natürlich 
machte er Karriere, nicht sie. 
Der Grund ist offensichtlich: 
Er ist ein Mann und sie „‚nur” 
eine Frau. 

Des Bosses Sekretärin ist 
Doralee Rhodes (Dolly Par- 
ton). Sie ist mehr für ihren 
Chef als nur Stenotypistin und 
Mitarbeiterin. Sie ist auch seine 
Kaffeekocherin, seine Ge- 


Doralee verprügelt Ha: 


schenk-Einkäuferin und seine 
seelische Aufputschpille. Von 
Zeit zu Zeit bittet Mr. Hart sie 
zum Diktat, vor allem wenn die 
vollbusige Doralee ein ausge- 
schnittenes Kleid trägt. 

Mr. Franklin Hart jr. ist der 
typische männlich chauvinisti- 
sche, selbstgefällige Miesling. 
Dann aber macht er einen 
Fehler - bei jeder der drei 
Damen. Er staucht Jane Fonda 
zusammen, die von einem auto- 
matischen Kopierer ausge- 
trickst wird und unter dem 
salvenartig herrausschießenden 
Kopie-Papier beinahe begraben 
wird. Er bringt Lily Tomlin 
endgültig zur Raserei, als er ei- 
nen jungen Mann (den Lily 
übrigens auch ausgebildet hat) 


Judy (Jane Fonda) 


ie hat kein Verhältnis mit ihm 


an ihrer Statt befördert. Denn: 
„Da muß ein Mann auf diesen 
Posten”. Und er kriegt den 
Zorn der handfesten Dolly Par- 
ton zu spüren, als diese erfährt, 
ihr Boss prahle überall in der 
Firma, daß er mit ihr ein Ver- 
hältnis habe. Was gar nicht 
stimmt. 

Die drei so ungleichen Frau- 
en in ähnlicher Stituation tun 
das, was traditionell Männer 
tun, wenn sie sauer sind: Sie 
gehen in eine Bar und nehmen 
ordentlich einen zur Brust. 
Nach Feierabend treffen sie 
sich auch zu Hause und drehen 
sich einen Joint, was ihre Phan- 
tasie auf ungeahnte Weise be- 
flügelt. Jede von den drei an 
sich arglosen Frauen erträumt 


enChe 


genwird 


Markenzeichen eines Chefs: Dicke Zigarre, Schlips und Weste 


sich einen Weg, wie sie ihren 
Boss aus dem Weg räumen 
könnten. Den originellsten 
Traum hat Lily Tomlin: In 
süßlichtem Walt Disney- 
Schmalz braut sie für ihren 
Boss einen Kaffee. Allerliebste 
kleine Zeichentrick-Vögel kom- 
men hereingezwitschert und 
bringen ihr etwas für den Kaf- 
fee: Gift. 

Die Frauen wälzen sich auf 
dem Boden vor Lachen. Doch 
am nächsten Tag ändert sich ih- 
re Stimmung rapide. Lily ge- 
horcht wütend auf den „Kaf- 
fee”-Ruf des Bosses, geht in die 
kleine Cafeteria und mixt ihm 
zuckerfreien Süßstoff in den 
Kaffee. Wenige Minuten später 
wird der Boss von einer Ambu- 


lanz abgeholt. Was war passiert? 
Lily erschrickt bis auf die Kno- 
chen: Sie sieht, daß sie dem 
Boss versehentlich statt Sü 
stoff Gift in den Kaffee ge- 
schüttet hat. „Jetzt feuern sie 
mich. Ich habe den Chef ver- 
giftet. Meinst Du nicht, daß 
dies ein Entlassungsgrund ist?” 

Es dauert nicht lange, bis 
die drei herausfinden, daß der 
Chef gar nicht gestorben ist, 
daß sie eine völlig unbeteiligte 
Leiche gestohlen hatten. Der 
Boss hatte den Kaffee gar nicht 
getrunken, sein Stuhl ist zu- 
sammengebrochen, das war der 
ganze Grund für die ambulan- 
te Behandlung. Aber durch 
eine Firmenspionin erfährt er 
von der Vergiftung. Nach ei- 


Frauen hatten 
Franklin Hart 
einst ausgebildet. 
Nun aber 
ister ihr Chef und 

führt sich auch 

so auf. Da helfen 
nur noch 


schwere Geschütze 


[age 


Nachdem er vom Stuhl fiel, muß der Chef das Bett hüten 


nem turbulenten Durcheinan- 
der im besten Slapstick-Stil 
kidnappen sie schließlich den 
Chef. Niemand im Büro ver- 
mißt ihn. Und Dolly, die na- 
türlich die Unterschrift ihres 
Bosses exakt kopieren kann, 
gibt erstaunliche Briefe heraus: 
Fließende Arbeitszeit, eine 
Frau, die ungerecht gefeuert 
wurde, erhält ein Entschuldi- 
gungsschreiben und Wiederein- 
stellung. Die Büroräume wer- 
den menschenfreundlich ge- 
schmückt usw., usw. Seit halt 
die Frauen das Regiment über- 
nommen haben, wird es sicht- 
lich menschlich in der Firma. 

Der Boss, ausbruchssicher 
verpackt, wird schließlich wie- 
der in die Firma zurückgelas- 


sen. Er hat aber wenig Chan- 
cen, etwas gegen seine Kid- 
napperinnen zu unternehmen. 
Sie sind ihm auf krumme Ne- 
bengeschäfte gestoßen. Und 
Rache ist auch gar nicht nö- 
tig. Denn der Firmen-Oberboss, 
der von den abenteuerlichen 
und fortschrittlichen Verände- 
rungen in dem Büro gehört 
hat, kommt, um dem „fort- 
schrittlichen und menschen- 
freundlichen” Mister Hart zu 
gratulieren. Und Mister Hart er- 
hält zur „Belohnung” für seine 
Pioniertat in Sachen Soziallei- 
stungen eine Beförderung: Er 
wird Firmenleiter einer neuen 
Zweigstelle im brasilianischen 
Dschungel. Und da sehen ihn 
die drei Damen am liebsten. 


Aus den Phantasien der geplagten Sekret 


nen wird plötzlich Ernst: Offensichtlich haben die drei ihren Chef 


ermordet. Da bleibt nur ein Ausweg: Die Flucht nach vorne. Sie beschließen, die Leiche verschwinden zu lassen. 


BF . a” 
Vorder- und Hintergrund sind scharf: Ein Effekt des Weitwinkels 


gehtneue Wege 


Los Angeles, 14. September 
1941. Vor zwei Jahren schlos- 
sen die amerikanischen Film- 
bosse mit dem damals erst 24- 
jährigen Orson Welles einen 
ungewöhnlichen Vertrag: Er 
durfte Jahr für Jahr einen 
Film machen, entweder als 
Produzent, Regisseur, Autor, 
Schauspieler, oder gleich alles 
in einem. Das kam so: Das 
Allroundtalent Welles hatte die 
Tycoons mit seiner Radiosen- 
dung über eine Invasion vom 
Planeten Mars so beeindruckt, 
daß sie ihn jetzt fürstlich be- 
lohnten. Seine Schilderung ei- 
nes „Kriegs der Welten” war 
so realistisch ausgefallen, daß 
noch während der Sendung 
Tausende Menschen ihre Häu- 
ser verließen, um den Mars- 
menschen zu entkommen. 

Nun stellte Orson Welles seinen 
ersten Film vor, und tat damit 
gleich einen großen Wurf: 
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„Citizen Kane”. Der Bürger 
Charles Foster Kane verkörpert 
den Erfolgsmenschen der kapi- 
tali hen Ära, den typisch 
amerikanischen Selfmademan. 
Ein Reporter wird ausgeschickt, 
das Geheimnis seines letzten 
Wortes zu ergründen. „Rose- 
bud”, die Rosenknospe, war 
der Name des Schlittens, mit 
dem der kleine Bub Kane 
seine Eltern verlassen mußte, 
der Initialschock für eine Kar- 
riere nach dem Motto - Jetzt 
zahl ich’s euch heim. 

Welles nutzt wenig bekannte 
Techniken der filmischen Mon- 
tage. Anstelle vieler Szenen- 
wechsel arbeitet er mit großem 
Blickfeld, so daß viele Sze- 
nenwechsel überflüssig werden. 
Obwohl Zeit und Raum in der 
Filmhandlung stark verfremdet 
sind, taucht der wahre „Bür- 
ger Kane” ganz plastisch in der 
Vorstellung des Zuschauers auf. 


Durch Mißerfolg 
zum Superstar 


Beverly Hills, 29. Dezember 
1941. Der „American Way of 
Life” bekommt einen Knacks. 
Da gibt es Filmregisseure, die 
nicht den erfolgreichen Gang 
vom Tellerwäscher zum Millio- 
när zeigen, sondern mit ihren 
Filmen Unwohlsein hervorru- 
fen, weil ihre Helden erfolg- 
los bleiben. Dashiell Hammett 
schrieb den Roman, den John 
Huston jetzt verfilmte: „Die 
Spur des Falken” (Der Malteser- 
falke) ist die Geschichte eines 
entlassenen Polizeidetektivs,der 
sein Dasein als Privatdetek- 
tiv fristet. Er kämpft gegen den 
reichen Sammler, der sich kri- 
mineller Mittel bedient, gegen 
einen Killer aus Leidenschaft 
und natürlich gegen unglaub- 
lich schöne, aber intrigante 
Frauen. Die Hauptrolle spielt 
ein junger Darsteller, der inner- 
halb weniger Monate zum Idol 
vieler Amerikaner aufstieg: 


Humphrey Bogart. 


Deutschland im 
Frühherbst 


Berlin, 21. November 1941. 
Die Jahresproduktion der deut- 
schen Filmindustrie wird in 
diesem Jahr 71 Filme betra- 
gen. Es werden immer weniger! 
Noch vor fünf Jahren wurden 
mehr als doppelt so viele Strei- 
fen produziert. Dem verbliebe- 
nen Häuflein deutscher Lein- 
wandschaffender geht es gut, 
solange sie auf dem Kurs 
des Propagandafürsten Goeb- 
bels bleiben. Dennoch ver- 
höhnt er sie. In einer Rede vor 
Wissenschaftlern brüllt er: „Ihr 
Geistesheroen müßtet minde- 
stens die gleiche Betreuung er- 
fahren, wie ich sie dem Kropp- 
zeug von Filmleuten angedei- 
hen lasse. Auszeichnungen und 
Ehren beantworten sie mit 
Charakterlosigkeit und Undank. 
Wenn wir eines Tages nicht 
mehr sein sollten ... sie würden 
die ersten sein, die sich wieder 
an die neuen Herren heran- 
drängen. IchkennediesesPack!” 


Fa 
Verteidigt Lebensart, nicht Land: Soldat in dem Film vonJennings 


Ein Mann beschreibt den Krieg 


London, 24. Oktober 1941. 
Ein englischer Filmregisseur 
hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Mechanismen des Krieges mit 
filmischen Mitteln darzustellen: 
Humphrey Jennings. Bei ihm 
gibt es nicht die Helden, die 
mit übernatürlichen Kräften 
unversehrt aus dem Kampfge- 


tümmel wieder auftauchen. 
Sein jüngstes Werk „Words for 
Battle” zeigt dies deutlich. 


Jennings dokumentiert den 


Krieg nicht an vordester Front, 
sondern zeigt die Lebensäuße- 
rungen des vom Geschehen be- 
troffenen englischen Volkes. 
Das einzige, was seine Protago- 
nisten verteidigen, ist ihre eige- 
ne, individuelle Art zu leben, 
nicht etwa eine so schwer zu 
begreifende Sache wie ein Va- 
terland. Er beschreibt, warum 
Dinge, die man einmal für 
richtig gehalten hat, getan wer- 
den. 


[\ 2 2 


Es gehörte schon immer etwas Gordon’s dazu. 


GUT ZUM MIXEN MIT TONIC, ORANGENSAFT, BITTER LEMON, TOMATENSAFT ODER EINFACH PUR. 
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ler Tante 


Es gibt Ärger 


Herstellungsland: Italien, Regie: 
Luca Azzer, Drehbuch: Franca 
Gonella, Produktion: Meteos Film 
Rom, Verleih: Avis 

.1981 


Start ab 27. 


nna, ein hübscher, auf- 
geweckter, römischer 
Teenager, hat Schwie- 
rigkeiten mit Alessandro, ihrem 
Vater. Der ist der Meinung, 
daß ein junges Mädchen keine 
vorehelichen Beziehungen zu 
jungen Männern pflegen soll- 
te. Da Anna’s Ansicht zu die- 


sem Thema eine grundlegend 
andere ist, 


beiden. 


rzuden 


kommt es zwangs- 
läufig zum Krach zwischen den 


>: 
Fortan bevorzugt Anna dasder Natur verbundeneBett im Kornfeld... 


Die Sünden der Großstadt sind nichts gegen die pralle 
Kraft des Landlebens 


Um seine Tochter vor den 
„Sünden” der Großstadt zu 


schützen, bringt Alessandro sie 
auf das Landgut seiner Schwe- 


„oder den Schatten eines Baumes 


ster Francesca. Orest, Frances- 
ca’s Mann, ist so sehr von Anna 
angetan, daß er einen Annähe- 
rungsversuch macht, bei dem er 
auch noch von seiner Frau 
überrascht wird. Der darauffol- 
gende „Auftritt” Francesca’s 
veranlaßt Anna das Gut zu ver- 
lassen und bei Freunden unter- 
zutauchen, um dort ihr eigenes 
Leben zu führen. Bei ihren 
Freunden lernt sie dann auch 
den „Mann für’s Leben” ken- 
nen. 


JESUS CHRIST 
SUPERSTAR 


Endlich wieder im Kino: 


DIE EISHEILIGEN 
MIT DER 
TRIGK-KISTE 


36 Hammer: n der £haelin 


Mit der hohen Kunst der Kung-Fu-Mönche gegen die 
geldgierigen Manchus 


Herstellungsland: Hongkong, Regie: 
Liu Chan, Drehbuch: Liu Chian-Hui 
Produktion: Shaw-Brothers, Ver- 
leih: Avis/ Apollo 


Start ab: 20.3.1981 


er Besitzer einer Färberei 

in Kanton, stellt geldgie- 
BEP rige Manchus an und 
kürzt seinen Mitarbeitern dafür 
den Lohn. Ihr Freund, Jen Chi, 
der Bruder des Meisters der 
„36 Kammern der Shaolin”, 
verkleidet sich als Shaolin- 
Mönch und versucht, die Man- 


N 


Fast ohne es zu merken, lernt 
Jen Chi die Kung-Fu-Tricks 


chus damit einzuschüchtern. 

Er kann aber kein Kung Fu, 
seine Tricks werden durch- 
schaut und er und die Färber 
beziehen furchtbare Prügel. Wü- 
tend geht er nach Shaolin, 
um die Kampftechniken zu 
lernen, aber die Mönche wer- 
fen ihn wieder hinaus. Mit viel 
Mühe gelingt es ihm schließlich 
doch ins Kloster zu kommen. 
Allerdings will ihm der Abt 
erst erlauben, Kung Fu zu er- 
lernen, wenn er ein Bambus- 
gerüst um das ganze Kloster 
gebaut hat. Er braucht dafür 
ein ganzes Jahr, aber weil er 
vom Gerüst aus Einblick in 
alle 36 Kammern hat, lernt 
Jen Chi die Shaolin-Techni- 
ken, ohne es zu wissen. Als 
das Gerüst fertig ist, schickt der 
Abt ihn weg. Enttäuscht kehrt 
er nach Hause zurück. Seine 
Freunde stellen ihn auf die Pro- 
be und erst jetzt erkennt er, 
was er alles in Shaolin gelernt 
hat. Wieder spielt Jen Chi den 
Manchus seine Mönchsnummer 
vor, und diesmal bleibt ihnen 
das Lachen im Hals stecken. 
Er besiegt sie alle und zwingt 
den Färbereibesitzer sein Un- 
recht wieder gutzumachen. 
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Tom Conway und Chuck MeCann als Sträflinge 


Zwei total verrückte 
naslbrüder 


Was passiert, 
wenn Cops dümmer sind als die Polizei erlaubt 


Herstellungsland: USA, Regie: Ed- 
ward Montagne, Darsteller: Tom 
Conway, Chuck McCann, Produkti- 
on: 1.P.S. Company, Verleih: Ascot 


Start ab: 20.3.1981 


ie Streifenpolizisten Wal- 

lace und Dewey sind düm- 

mer als die Polizei er- 
laubt. Was sie auch machen - es 
geht garantiert in die Hose. Ihr 
völlig verzweifelter Vorgesetzter 
„lobt” sie weg, und sie be- 
kommen vom Gouverneur per- 
sönlich einen Geheimauftrag. 
Als Sträflinge getarnt, sollen 

sie einem Mitgefangenen ent- 
locken, wo er seine 2.000.000- 
Dollar-Beute versteckt hat. Das 
Geld steckt - wo auch sonst -in 
der Teebüchse der Gefängnis- 


küche, Wallace und Dewey ent- 
decken das auch zufällig, aber 
die gefährlichsten Verbrecher 
des Straflagers reißen es sich 
heimlich unter den Nagel und 
so bleibt unseren Helden keine 
andere Wahl, als ein Raubüber- 
fall auf Wärter und „Kollegen”. 
Das gelingt ausnahmsweise, 
und sie machen sich auf den 
Weg zum Gouverneurspalast. 
Verfolgt von Gangstern, Wär- 
tern, Polizei, Armee und Feu- 
erwehr verwandeln sie die Gar- 
tenparty des Gouverneurs in 
ein Schlachtfeld, doch zum 
Lohn” für die Sicherstellung 
der Beute werden sie zu Di- 
rektoren des Straflagers er- 
nannt. 


TED NEELEY - CARL ANDERSON YVONNE ELLIMAN - BARRY DENNEN 
Drehbuch: Melvyn Bragg und Norman Jewison 
nach der Rok Oper "Jesus Christ Superstar” - Buch: Tim Rice 
Musik: Andrew Lloyd Webber - vene: Tim Rice 
Musikalische Leitung: Andre Previn - Produktionsleitung: Patrick Palmer 
Regie: NORMAN JEWISON - Produktion: NORMAN JEWISON und 
ROBERT STIGWOOD - Technicolor* - Todd-AO 35 


KA En LNEVERSAL-FUM IM VERLE DER ONEMA INTERNATIONAL OORPORATON 


Ab 17.4. im Kino 


IN EINEM GEORGE ROY HILL FILM 


SCHLAPPSCHUSS 


mit MICHAEL ONTKEAN - LINDSAY CROUSE - JENNIFER WARREN 
JERRY HOUSER und STROTHER MARTIN 
Drehbuch: NANCY DOWD Schnitt: DEDE ALLEN 
Musik: ELMER BERNSTEIN Regie: GEORGE ROY HILL 
Produktion: ROBERT J. WUNSCH und STEPHEN FRIEDMAN 


ODUKTION 


$) 


Ah 24.4.im Kino 


„Lili Marleen” 
erobert denersten Platz 


Wer an der einema-Hitparade des nächsten Monats teilnehmen will, schreibe eine 
Postkarte mit seinem Favoriten an: cinema-Hitparade, Postfach 2560, 2 Hamburg 13 


Flash Gordon 


4.645 Stimmen 


Aristocats 


2.133 Stimmen 


4 


Eine ganz 
normale Familie 


1.290 Stimmen 


Noch ein 


1.104 Stimmen | 


Käfig voller Narren 


DressedtoKill 


1.010 Stimmen 


Buddy 
haut den Lukas 


955 Stimmen 


Scanners 


744 Stimmen 


(SSSEISRIENFE 


1. Scanners 

2. Zwei wahnsinnig s. Typen 

3. Warum eigentlich ... 
| 4. Fast wie in alten Zeiten 
| 5. Popeye 

6. The Incred. Shr. Woman 
7. Mit Vollgas nach San ... 
8. Altered States 
9 
1 


. Wie ein wilder Stier 
0.Maniac 


RR 
u» 


1. Der Exterminator 

2. Flash Gordon 

3. Atlantic City 

4. Ein Sommer in Manhat. 
| 5. Stardust Memories 

6. Die Hunde des Krieges 

7. Die göttliche Irre 

8. Stunt Man 

9. Der Jazzsinger 

10.Caligula 


. Brubaker 
- Hurlements 
. Inspektor Loulou 
La Boum 
. Noch ein Käfig voller ... 
. Superman II 
Une robe noir pour un ... 
. Jeder Kopf hat seinen 
. Die Verweigerung 
0.Je vous aime 


Buu- 


5 
6. 
7 
8 
9. 
1 


. Des Widerspenstigen ... 

. Das Imperium schlägt ... 

. Fantozzi gegen alle 

. Meine Frau ist eine Hexe 

. Il Papocchio 

. Zucker, Honig und ... 

. Schneewittchen und die .. 
Der letzte Countdown 

. Ein Superbulle gegen ... 

0.Ein Käfig voller Narren 


Bune 


„vovonan 


Die Auslands-Hitparaden ergeben sich aus den Einspielergebnissen der jeweiligen Länder. 


Die Ente, die seit 32 Jahren rennt. 


Einmalig Citroön. 


Junggsein ist keine Altersfrage. Das beweist die Ente 
von Citroen immer wieder aufs Neue. Seit 32 Jahren 
hüpft sie Tag für Tag frisch vom Fließband. Damit ist sie 
auf dem besten Weg, das Auto des Jahrhunderts zu 


werden. 4 
Das ist auch kein Wunder, denn kein anderes Auto 


hat die Herzen der Menschen mehr erobert als die Ente. 


Sie ist ein Auto ohne Arg und list. Großzügig im Sitz- 
und Fahrkomfort. 

Mit den Jahren hat sie sich zu einem quickleben- 
digen Vogel gemausert. 29 Pferde stecken jetzt unter 
ihrem Gefieder. Damit schwimmt sie munter mit im 
Verkehr, ohne verschwenderisch mit dem Futter um- 
zugehen. en 
Ente gut, alles gut. Das sagen alle, die wissen, daß 
Entenfahren immer noch zu den preiswertesten Arten 
gehört, Auto zu fahren. Übrigens: 850 Citro&n Stütz- 
punkte kümmern sich um die Gesundheit Ihrer Ente. 


A 
Citroön. Intelligenz auf Rädern. 


Citroön 2 CV Club 
7.790 Mark. Unverbindliche Preisempfehlung 
der Citro&n AG, ohne Überführung. 

597 cm‘, 21 kW (29 PS, 113 km/h. Verbrauch: Stadt 6,81, 
90 km/h 5,4 | Super nach DIN 70030 (Vergleichswerte 
ohne Berücksichtigung der besonderen Wetter-, Straßen- 
und Fahrbedingungen! 


Jack Lemmon in einer 
oscar-verdächtigen 
Meisterleistung: Er spielt 
einen Mann, der 

weiß, daß er bald sterben 
wird, und dem dann 
zuguterletzt gelingt, was 
er ein ganzes Leben 

lang nicht geschafft hat - 
lieben und 

geliebt zu werden 


ö 


Glücklich schließt Scottie Jud und Sally in die Arme 


ommer in 


Manhattan 


Herstellungsland: USA, Originalti- 
tel: Tribute, Regie: Bob Clark, 
Drehbuch: Bernard Slade, Kamera: 
Bakand H. Morris, Schnitt: Ri- 

Halsey, Produzenten: Joel 
5 lichaeie und Garth H. Drabin- 
en Verleih: Twentieth Century 
0x 


Darsteller: 


Scottie Templeton . Jack Lemmon 
‚Jud Templeton . . . Robby Benson 
Maggie Stratton. . . . „Lee Remick 
‚Gladys Petxelli. . Colleen Dewhurst 
Lou Daniels . . + „ John Marley 
Sally Haine: « Kim Cattrall 
‚Hilary, ‚Gale Gamett 


Start ab: 13.3.1981 


cottie Templeton ist ein 

‚Broadway - Presseagent. 

‚Aber das ist nur einer der 
vielen Jobs, die der etwa fünf- 
zigjährige Mann im Laufe sei- 
ner Karriere mehr schlecht als 
recht inne hatte. Scottie war 
unter anderem Drehbuchautor 
in Hollywood, Fernsehprodu- 
zent und Rausschmeißer in 
einem Spielsalon. Zu allererst 
war und ist Scottie aber der 
Clown und Entertainer, der mit 
seinen Witzen andere Menschen 


LeeRemick als ScottiesEx-Frau 


zum Lachen bringt und ihnen 
Freude bereitet. 

So trifft sich Scottie mit der 
attraktiven Prostituierten Hila- 
ty, um, wie er seiner langjähri- 
gen Freundin erklärt, sie wie- 
der einmal auszuführen. In 
Wirklichkeit aber hat Scottie 
alle alten Freunde und Kunden 
Hilarys auf seine Kosten einge- 
laden, um mit ihr ein Ab- 
schiedsfest in dem Restaurant 
zu feiern. 

Aber Scotties aufgesetztes 


Lachen verbirgt vor den Freun- 
den die Tatsache, daß er tot- 
krank ist. Eine gute Freundin, 
die Ärztin Gladys Petrelli und 
einer ihrer Kollegen haben dem 
Presseagenten nach gründlichen 
Untersuchungen den Befund 
seines Gesundheitszustandes 
gegeben. Scottie hat nur noch 
kurze Zeit zu leben. Aber er 
will die Tatsache nicht akzep- 
tieren. Mit einem seiner ewig 
gleich albernen Sprüche ver- 
sucht er die Wahrheit zur Sei- 
te schieben zu können. Denn 
Scotties geschiedene Frau Mag- 
gie ist auf der Durchreise in 
New York. Sie bringt ihren 
gemeinsamen, 21 Jahre alten 
Sohn Jud mit. Der Junge will 
für einige Tage bei seinem Va- 
ter bleiben. 

Vater und Sohn sind sich 
fremd. Sie scheinen kaum ge- 
meinsame Interessen und Be- 
rührungspunkte zu haben. Wäh- 
rend Scottie agil und stets zu 
einem seiner albernen Sprüche 
aufgelegt ist, scheint Jud 


Wieder eine Familie: Maggie, Scottie und Jud Templeton 


schweigsam und in sich gekehrt 
zu sein, Scottie drängt seinen 
Sohn länger zu bleiben, damit 
sie sich kennen- und verste- 
hen lernen. Zögernd willigt Jud 
ein. Maggie ahnt, daß etwas 
mit Scottie nicht stimmt. Sie 
sagt es ihm auf den Kopf zu, 
Als sie von der Krankheit ihres 
Ex-Mannes erfährt, ist sie zwi- 
schen Mitgefühl und einer im- 
mer noch vorhandenen Liebe 
zu ihm hin- und hergerissen. 
Scottie und Maggie gehen ge- 
meinsam in das ehemalige 
Schlafzimmer. 

Als Jud unvermutet früher 
nach Hause kommt, sieht er 
seine Mutter halbbekleidet aus 
dem Schlafzimmer kommen. 
Der Junge erkennt sofort die 
Situation. Es kommt zu einer 
heftigen Auseinandersetzung 
zwischen Vater und Sohn. 
Jud will sofort. das Haus seines 
Vaters verlassen. Da erzählt 
Maggie ihrem Sohn von der 
unheilbaren Krankheit Scot- 

. Der Junge bleibt im Hau- 


se seines Vaters. Und langsam 
beginnen die beiden sich ken- 
nenzulernen und zu entdecken, 
daß sie ein Leben lang ihre Ge- 
fühle voreinander verborgen 
haben. 

Heimlich organisiert Jud 
ein Theaterprogramm, in dem 
alle Freunde Scottie ihren Tri- 
but erweisen. Zum ersten Mal 
vermag selbst Scottie Temple- 
ton keine Schlagfertigkeit mehr 
einfallen. Gerührt schließen 
sich Vater und Sohn in die Ar- 
me. 

Nach dem gleichnamigen 
Bühnenstück von Bernard Slade 
bietet die Filmversion von 
„Tribute” eine schauspieleri- 
sche Paradeleistung von Jack 
Lemmon (der diese Rolle be- 
reits erfolgreich am Brodway 
gespielt hat). Mit Sicherheit 
dürfte der Schauspieler für die- 
se Rolle eine diesjährige Oscar- 
Nominierung erhalten. Sie wäre 

| ein angemessener Tribut für 
einen der besten Charakter- 


schauspieler Hollywoods. 


Herstellungsland: Frankreich, Re 
gie: Maurice Pialat, Buch: Arlette 
Langamnn, Kamera: Pierre William 
Glenn, Jacques Loiseleux, Produk- 
: "Action-Film/Gaumont, Ver- 

leih: Prokino 
Dazstelle: 


Nely...... Isabelle Huppert 
Loulou . Gerard Depardieu 
Andre. Guy Marchand 
Michel Humbert Balsan 


die Frau eines gutverdie- 
nenden Werbefachmanns, 
und Gerard Louis genannt Lou- 


1 Huppert als Nelly, 


lou, ein arbeitsloser kleiner 


1. Huppert und G. Depardieu 


Die Sklavenireiber vom Amazonas 


Herstellungsland: USA, Produktion: 
Carlos Vasallo, Regie: Alberto 
Etiguero, Verle: Allemania / 
Arabella 


Darstelle: io Testi, Angostina 
Belli, Jorge Rivero, Florinda Bol- 
kan 


Start ab: 20.3.1981 


rt der Handlung: Eine 
Kautschukplantage 
Städtchen Manaos, 


im 

nahe 

den Quellen des Amazonas. 
Zeit der Handlung: Das erste 
Viertel unseres Jahrhunderts. 
Die Frau des Plantagenbe- 
sitzers hat ein Verhältnis mit 
einem anderen Mann. Aus Ei- 
fersucht verbannt sie der Kaut- 
schukfürst auf eine Außen plan- 
tage. Dort muß sie unter er- 
niedrigenden Bedingungen 
schwere körperliche Arbeit ver- 
richten. Für die Plantagenar- 
beiter gilt sie als Verstoßene 
und wird dadurch zum Frei- 
wild für die sexuellen Begier- 
den der Männer. Nur der ehr- 


Für Loulou verläßt Nelly ihren Mann und zieht von Hotelzu Hotel 


Herstellungsland: Deutschland, Re- 
gie: Jess Franco, Drehbuch: Rayo 
Casablanca, Produktion: Lisa/Rapid 
Metro Film, München, Verleih: 
Residenz 

Darsteller: Olivia Pascal, Christoph 
Moosbrugger, Alexander Wächter, 
Nadja Gerganoff 


Start ab: 20.3.1981 


lichen Zuneigung des Vorarbei- 
ters verdankt sie es, daß sie den 
Weg zurück zur Zivilisation fin- 
det. Gemeinsam gelingt ihnen 
die Flucht aus der Dschungel- 
hölle. Sie können den sehr be- 
gehrten Samen der Kautschuk- 
pflanze aus dem Land heraus- 
schmuggeln und mit dem Erlös 
ein neues Leben beginnen. 


n kleiner Ort an der 
E:-:: Küste wird 
zum Schauplatz schreck- 
licher Geschehnisse. Ein un- 
heimlicher Mörder sucht sich in 


einer Sprachschule seine Opfer 
unter hübschen, jungen Mäd- 


Miguel lebt seine Phantasien aus 


Isabelle Huppert und Gerard Depardieu 
als das 
„erotischste Paar des Jahres” 


Gauner, wurden von der Green- 
wich Village Voice das „eroti- 
schste Paar des Jahres”’genannt. 
Die beiden erleben die uralte 
Geschichte von der Liebe zwei- 
er sozial gänzlich unterschied- 
licher Menschen. Es ist aber 
auch ein Film über die Pariser 
Vorstadt, die Banlieue, über 
die kleinen Leute, die da woh- 
nen, über die trostlose At- 
mosphäre und über eine spon- 
tane Liebe. 

Loulou ist ein Mann, der 
mal kurz im Knast war und mal 
zu jung und mal zu alt ist für 
einen Job. Beim Tanzen lernt 
er Nelly kennen. Nelly ist ver- 
heiratet mit Andre. Sie verläßt 
ihren bürgerlichen Mann und 
zieht mit Loulou von Hotel 
zu Hotel, von Bar zu Bar. Als 
sie schwanger wird, läßt sie 
abtreiben - es ist ihr alles zu 
unsicher. Loulou nimmt ihr 
das übel. Es ist eine radikale 
Liebesgeschichte zwischen 
Nelly und Loulou.AmEnde ver- 
lassen die beiden angetrunken 
eine Bar. Sich gegenseitig stüt- 
zend verschwinden sie im Ge- 
wimmel des nächtlichen Paris. 


Die Säge 
des 
Todes 


chen aus dem Ausland. Die 
Mädchen möchten Spanisch 
lernen und Tage voller Sex 
und Sonnenschein verbringen. 
Doch Miguel, der geisteskran- 
ke Sohn der greisen Schul- 
leiterin belästigt sie. Sie wis- 
sen nicht, daß er vor zwei Jah- 
ren ein Mädchen erwürgt hatte 
und in eine Klinik eingewiesen 
wurde. 

Die hübsche Angela findet 
eines Tages die Leiche ihrer 
Freundin Eva. Minuten später 
aber ist die Leiche verschwun- 
den und alle wollen ihr einre- 
den, sie leide an Halluzinatio- 
nen. Doch Angela beginnt zu 
recherchieren. Immer stärker 
wird sie in das Netz des Grau- 
ens verstrickt. Die Säge des 
Todes kreist bereits über ihr . 


einenna PLAKAT-SERVICE 


Filmplakate in Originalgröße: Stück DM 750 


Eine ganz 
normale Familie 


Jungfrauen unter 


Kannibalen 


.\ D 


Die Todesklaue Kramer gegen 
des Tigers Kramer 


FrER 
Zwei Kamele auf 
einem Pferd 


Hotel zur Hölle Rentnergang 


Bitte überweisen Sie 7,50 Mark 

pro Plakat auf das PostSchKto. 35081-201 
des Kino Verlages. Geben Sie 
ickseite des Zahlkarten-Abschnittes 

bitte deutlich Ihre Plakatwünsche an. 

Bitte geben Sie auch Ersatzplakate an! 


um überhaupt nichts 


Die unglaubliche 
Reise 


N 


Nackt und 
zerfleischt 


Noch mehr Rauch Willkommen, 


Mr. Chance lügen 


Car 
NnabDDINO 


DRESSED 
TOKILL 


Dressed to Kill A Dresses to Kill B 


Von den nachfolgenden Restbeständen können Sie drei Plakate zu 
15,- DM bestellen. Bitte geben Sie jedoch Ersatzplakate an. 

Ein reizender Fratz, Reichtum ist keine Schande, Louis der Geizkragen, 
Prost Mahlzeit, Die Liebe einer Frau, Beziehungsweise andersrum, Der 
Gefangene von Zenda, Spiel der Geier, Heiße Ware, So wie wir waren, 
Der unheimliche Hulk, Ein wahrer Held, Solo Sunny, Der Stau, Nackte 
Bombe, Der Kandidat, Spiel mit der Liebe, Pretty Baby, Der Dieb von 
Bagdad, Papaya, The Kids are Alright, Blutspur, Götz von Berlichingen, 
Die Boys von Kompanie C, Afrikastaffel, Tilt, Ich kann’s am besten. 


Warum sollte ich 


FLOHMARKT 


2000 


Star Privatadressen 


Adressen vonFilm-,TV-, 
Platten-, Sport-Stars & 
anderen Berühmtheiten. 
Gegen Einsendung eines 
5 Mark-Scheins oder von 
2 Eindollar - Scheinen 
wird Ihnen eine Na- 
mensliste geschickt: 


ACS 
Post Office Box 75151 
Dept.C 
Los Angeles, CA 90075 
USA 


Suche dringend „Die Schrecken 
der Medusa” (ARD 8.11.80) auf 
Betamax Angebote an S. Krause 
Gneisenaustr. 5, 23 Kiel 1 


Verkaufe große Anzahl Comics 
(u.a. Akim, Sigurd, Tarzan, HIT, 
TOP, Marvel). Liste gegen 1 DM 
in bar. Suche auch Cinema Test- 
hefte 1 + 2, cinema 1,2,3,4,9 
(mit Preisangaben). W. van h 
Anscharstr. 51, 2350 Neumün- 
ster 1 


Möchten Sie etwas kaufen, tauschen, sammeln, anbie- 
ten: cinema-Flohmarkt - Postfach 2560 - 2000 Ham- 
burg 1. Jede Zeile darf maximal 30 Anschläge ha- 
ben, inclusive Zwischenräumen Für jede Zeile bzw. 
angefangene Zeile berechnen wir DM 2,-. Bitte über- 
weisen Sie das Geld im voraus auf unser Postscheck- 
konto 22840-201 Hamburg. Bitte haben Sie Verständ- 
nis, wenn Ihre Anzeige nicht sofort abgedruckt wird, da 
wir sehr viele Anzeigenwünsche vorliegen haben.(Für 


gewerbliche ; 


nzeigen gilt die Anzeigenpreisliste 3.) 


Tonfilme S-8 u. 16mm aller Art 
kauft/tauscht Privatsammier. Su- 
che bes. deutsche Filme bis 
1945 u. Revue- u. Operetten- 
filme, ferner Prol. 9,5 mm. 
Frademann, Brombeerweg 46, 
2000 Hamburg 63 


Verkaufe cinema-Testheft 1, 
Filmposter, -fotos. Suche alles zu 
Stardust Memories. B. Gerer, Wel- 
fenstr. 13, 8000 München 90 


liste mit orig. Kino- 
plakaten und Szenenfotos von 
aktuellen und älteren Filmen. 
Liste gegen 0,60 DM Rückporto 
bei Georg Issels. Kastanienallee 
6, 4056 Schwalmtal. 


Kinomat. 


Löse meine Video-Sammlung in 
Beta,ax auf. Liste gegen Rückpor- 
to. Verkaufe S-8-Filme. W. Schulz 
Stieglakeweg 22, 1 Berlin 20 


Der schnellste und leichteste Weg Frauen kennenzulemnen: 
Liebe leicht gemacht .s«- 
Wie man Frauen wirklich anmacht 


von Peter Voss 

Se Sie kennen diese kleine Tragödie: Sie sind in 
einemLokalundentdeckeneine Frau, dielhnen 
sehr gefällt. Sie starren sie an. Sie zermartern 
sich Ihren Kopf: Was kann ich ihr sagen, womit 
'kann ich ihr Interesse wecken? Aber es fällt 
Ihnen absolut nichts Vernünftiges ein. 
Endlich gibt es das Buch, das Sie zu dem Experten macht, der 
die selbstbewußten, freien Frauen der 80-er Jahre kennen- 
lernt und sie für sich gewinnt. Dieses Buch vermittelt Ihnen 
in St Kapiteln derartig gezielte und effektive Methoden, die 
von jedem angewendet werden können. 


Das gilt auch für Sie! 


Piebeleichtgemacht 


Unter anderem ent 
hübschen Mädchen, die Ihnen genau erklären, was Sie tun 


it das Buch Interviews mit 20 bild- 


Wirklich anmacht | müssen, um sie „anzumachen”. Der Autor versteht es un- 
nachahmlich, seine fundierten psychologischen Kenntnisse in klare Worte zu fassen. Dieses 
Buch versetzt Sie in die Lage, Frauen schneller, leichter und mit mehr Selbstvertrauen „anzu- 
machen", als Sie es je erhofft haben. Es präsentiert erstaunliche und brandneue Methoden, 
die auch erfahrene Experten verblüffen. Sie erfahren zum Beispiel: 

Wo Frauen hingehen, um Männer zu treffen. Wie Sie attraktiv und verführerisch wirken. Eine 
Vielzahl von originellen Ansprechmethoden. Warum ein Mann nicht gut aussehen muß. Was 
Mädchen heiß macht. Eine erstaunlich leichte Methode, wie man die Angst, abgewiesen zu 
werden, überwindet. Wie Sie Ihr Selbstvertrauen stärken. Wie Sie Ihre Schüchternheit für 
sich ausnützen können. Wie man auf Frauen sexy wirkt. Wie man am schnellsten mit Frauen 
intim wird. Und vieles, vieles mehr. Die Frauen fordern heute mehr von den Männern als 


jemals zuvor, aber sie sind auch bereit, dem Mahn 
alles zu geben, der sie richtig versteht und 


COUPON ] 
mar Fräsen wre anmach vor Pte se fr 


Deutschlands größtes 
Musical/Filmmusik- 
Schallplatten-Angebot 


Gegen Einsendung einer 
DM 5-— Banknote 
liefern wir unseren 
LP-Versandkatolog. 


Unser Laden ist geöffnet: 
Di-Fr: 16-18 Uhr, Sa: 11-13Uhr 


LP-Shop HolgerE. Winnig 


Elebeken6 Hamburg60 


Suche sämtliche Folgen der Kri- 
miserie „Mit Schirm, Charme und 
Melone'' (P. MacNee und D. Rig9) 
auf Betamax Videocasette. Ange- 
bote an: Hans Carsten Stoffers, 
Brunnenstr. 1, 3501 Schauenburg 


Verkaufe 500 nagelneue Poster 
(Sänger, Rockgruppen, Filmstars 
etc.) zu Tiefstpreisen. Umfangrei- 
che Liste gegen 60 Pf Rückporto 
bei Rüdiger Scherping, Stettiner 
Str. 7, 2320 Plön/Holstein 


James Dean-Filmplakat sowie 3 
Szenenfotos zu „Jenseits von 
Eden'' gegen Höchstgebot zu vor- 
kaufen. Ferner Plakate zu „Le 
Mans'' (Steve McQueen). G. Menz 
A.-Lämmie-Weg 9, 7129 lisfeld 


Verkaufe neuwertige S-8-Filme, 
120 mtr. Col/Ton DM 75,- 
Liste gegen DM -,60 Rückporto 
H.-Dieter Fenselau, Zähringerstr. 
59, 7880 Bad Säckingen 


Sammler verkauft/tauscht Film- 
plakate, 8mm Trailer, Verleihfo- 
tos, Dias, Magazine, Komplett- 
fassungen zu Hollywood-Filmen 
aus den Jahren 1945-1965. Rari- 
täten-Angebotsliste gegen DM 
1,50 in Briefmarken von G. 
Schlieter, Kraillerstr. 13a, 8000 
München 80 


Viedeo 2000! Verkaufe Filme von 
Monroe, Dean, Bogart u. v. &, 
Anfragen bitte m, Rückporto bei 
B. Grimm, Schobuliweg 1, 7750 


Verkaufe Starmaterial (Poster, 
Starschnitte, Autogrammkarten 
etc.). Liste gegen Rückporto bei 
R. Scherping, Stettiner Str. 7, 
2320 Plön/Holstein 


Verkauf Video-Filme System VHS 
Der letzte Countdown, Wildgänse 
Django, Frankenstein, Freibeuter 


DIREKT 
AUS HOLLYWOOD 


Alles über Stars: Adressen, 
Fotos, Autogramme, Infor- 
mationen etc. Ferner Po- 
ster, Bücher, seltene Plat- 
ten (auch Soundtracks), Co- 
mics, Plakate etc. Direkt 
von GERCO, P.O. Box 
891, Hollywood, California, 
90028, USA. Bitte einen 
10-Mark-Schein für Bearbei- 
tung beilegen. 


Filmplakate, Aushangfotos etc. zu 
verkaufen. Auch Tausch oder An- 
kauf, insbesondere Hitchcock und 
Brando. Liste gegen Rückp. bei 
Bernd Siebert, Eisenaucher Str, 
12, 1 Berlin 30. 


VERKAUFE Künstierphotos von 
Film, TV, Bühne, Funk, Liste ge- 
gen DM 1,— Rückporto unver- 
bindlich anfordern — Manfred 
Schowineh, 1000 Berlin 49, Weil- 
burgstr. 39. 


Spielfilme — 
nur für Erwachsene 


Riesenauswahl 
in Super 8 und Video 
enorm preiswert 


Film-Tausch/Video-Verleih 
Katalog erhalten Sie gegen 
DM 5.- und Altersnachweis 


4630 Bochum 1 Posttach 10.352 


Soundtracks! Auf Cassetten, je 
DM 12,90. Angebot: 007, Star 
Trek, Star Wars I+Il, weiße Hai, 
Flamm. Inferno, ApocalypseNow, 
Psycho, Angelique u.a. 7-seitige 


Liste anforder! Suche Soundtrack 
„Grizziy"; Jörn Hartmann, Ober- 
‚seesterweg 28, 4531 Lotte 


quälender 
Ausschlag 
‚Akne : Pusteln 


Meist rasche Besserung 
durch DDD Hautmittel mit dreitachem 
Heileffekt. Stoppt sofort den Juckreiz. 
Pflanzt langfristig ein antibakterielles 
Wirkdepot in die Haut. Durch- 
blutungsaktıve Wirkstoffe fördern 
den Heilprozeß. In Apotheken. 

Auch in Österreich. 


FLOHMARKT 


Alles vom Kino! Verkaufe zu re- 
alen Preisen: Plakate, Fotos, Dias, 
S-8-Filme! 5 Seiten-Liste gegen 
1,20 DM in Briefmarken von 
Michael Teubig, Wolfratshauser- 
str. 74, 8026 Ebenhausen. Such- 
listen willkommen! 


Kaufe alles über Farrah Fawcett 
und „Drei Engei für Charlie" 
Suche hauptsächlich englisches 
und amerikanisches Material (BU- 
cher, Poster, Zeitschriften,Auto- 
gramme etc.). Angebote an Alex- 
ander Wolf, Hauptstr. 20, 8551 
Behringersmühle 


Sammler verkauft Filmprogram- 
me (1940-75). Suchlisten an F. 
Wiedierroither, Dachsweg 48, 7 
Stuttgart 31 


Schallplattenversand 

produzieren deutsche 
Filmmusik - Spezialist für 
ital. und franz. Importe - 


Wir 


Liste gegen Rückporto: 
Quallenbrunnen 15, 6601 
Sitterswald 


Plus 
in unserer 


_ Welt 


Deutsches 
— Rotes 
Kreuz 
‘- 
Verkaufe, suche und tausche Film- Verkaufe Zigarettenbilder-Alben 


und Konzertplakate, Filmfotos, 
Sammelalben, Briefmarken, Bücher 
zu Medien, 25 Seiten Angebots- 
liste anfordern mit Nachträgen, 
(adressierten DIN A 4 Umschlag 
und DM 1,50 in Briefmarken bei- 
legen) Dieter Leitner, Geesthachter 
Str. 58, 2054 Geesthacht. 


von 1928, alte Filmprogramme, 


Filmstarkarten. Tel. Karlsruhe 
841625 
Kinopartnerin (14/16) gesucht. 


Im Raum Paderborn. Bildzuschrif- 
ten an: Jürgen Neugebauer, Rothe- 
weg 1, 4790 Paderborn 


Marilyn Monroe Collection! Sel- 
tene MM-Sammierstücke aus zehn 
Jahren Sammeln jetzt umsth. ab- 
zugeben. Viele Raritäten - vom 
Supertransparent bis zur Auto- 
grammkarte. Gratis-Liste (Rück- 
porto!) von: Ruth Thomas, Wil- 
lestr. 4a, 6710 Frankenthal 


Suche cinema Testhefte 1 + 2, 
Heft 1 sowie gebrauchte Super- 
8-Filme. Angebote an R. Klapp, 
Alpenrosenstr. 13, 8011 Baldham 
(bitte mit Preisvorstellung). 


Erotik im Kino - jetzt Liste 2 
mit weiteren schönen & raren 
Stücken aus Spezial-Privatsamm- 
lung. Plakate, Fotos, Bücher etc. 
Interessante Liste von j. Richter 
Pf. 368, 6502 MZ-Kostheim. 
Bitte 80 Pf Rückporto! 


Verleih 
von S-8mm aller Art 


2 


pharao - filmverleih 
854 Schwabach, Fach 1332 


„Illustrierte Filmbühne — Film- 
programme — Starpostkarten, Vor- 
krieg + Neuzeit. Diverses Material 
von allen Stars. Liste für DM 1,— 
Briefmarken. Eberhard Bolz,Ho- 
henzollernring 166, 1 Berlin 20" 


Film materialliste (Tausch Verkauf) 
kostenlos bei Florian Pauer, A- 
1040 Wien, Margaretenstr. 5/1/19 


FILMMUSIK 
Die Pflichtzeitschrift für Ki- 
no- und Soundtrack-Fans! 
Ein Heft dieses interessan- 
ten Magazins kostet 5 DM 


(Schein) und ist bei fol- 
gender Adresse erhältlich: 
Ralf Schuder, Körnerstr. 10, 
2850 Bremerhaven 21 


King Elvis Im Kino! Gigantische 
Sammlung muß stark reduziert 
werden deshalb jetzt viele 
Raris echt günstig! Vom „G.l 
Blues”-Originalplakat bis zur 
Nachruf-Doku. Gratis-Liste von 
With. Thomas, Willestr. 4a, 671 
Frankenthal. Rückporto! 


'Zahle Höchstpreise für alte Bilder- 
hefte von Akim, Sigurd, Nick, 
Tibor, Tarzan, Raka, Falk, Ful- 
gor, Jezab, Micky Maus usw. 
Edgar Falck, Herne 2, Virchowstr. 
4, Tel. 02325/35120 


Raumpiraten, Jedi-Ritter, Schwar- 
ze Lords: Seit 1977 Krieg der Ster- 
ne & Das Imperium schlägt zu- 
rück. Club (German-Jedis) in vol- 
ler Aktion. Wir bieten Clubma- 
gazin, Infos, Kontakt zu Gleich- 
gesinnten. Laßt von Euch hören. 
Leonard M. Brecht, bei Bauer, 
Hof Gülsenwerth 72, 5630 Rem- 
scheid 1, 02191/23494 ab 18 Uhr 


Alle Macht für Super-8 


700 Meter Filmspulen! Ab sofort 
für alle Super-8 Projektoren. Mit 
dem Spulenaufsatzgerät max 
750 m. 2,5 Stunden nonstop-Kino, 
Elmo-Projektoren ım Angebot. 

AR. Hecht, Filmbetrieb, Box 2803, 
D-3000 Hannover 1, Abt. c. 


Filmplakate Filmprogramme, 
Filmbücher, Magazine (USA/Eng- 
land), SF-Literatur, Comic-Hefte 
(4947-75 ca. 50.000 Stück)Schall- 
platten (1955-79), alles An- u. 
Verkauf. Listen gegen 1 DM Por- 
to! Ankauf Wiking, Schuco und 
anderer Autos aus den 50er-60er 
Jahren u. Elastolin Figuren! Alles 
Höchstpreise! Trivial Book Shop 
Postfach 721169, 3 Hannover 72 


Dreh’ mich-Schmeck’mich 


50g 2.60 
oder in der 


100g-Spardose 
nur S.-- 


Kr ee ‚w0M120,nc must | | der Meere, Der Marshall, EI Cid, 

Dieses einzigartige Buch macht Sie zu einem | name Buy — Das Böse, Die Buggy Bumser, so- Bi i Ha ut! ich 

erfolgreichen und selbstsicheren Frauenkenner, | su... __— wie ältere und neuere Produktio- ei leiden 

Bestellen Sie noch heute, Sichern Sie sich Ihren | rr0n ne nac pen aller, Art, Ca: 10D verschie 711 DDD Hautmittel |... 

Vorteil! Rufen sie jederzeit an 0211-578094 oder een a koarto, anfordern. bei - ee 
Kobienzerstr. Doom = = 


| Panavıse venisn Psttach 109, 


Matthias Zimmer, 
15, 5401 Urmitz 


schicken Sie den Coupon. 
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SPIELFILME 


ALLER ART 


AUF 
VIDEO-KASSETTE 


Katalog anfordern 
DM 5.- Schutzgebühr 


Video-Film Versand, 
M. Mazurkiewicz 
Wandmachersweg 7 
2860 Osterholz— 
Scharmbeck 5 
| 


Verkaufe: Filmplakate, -program- 
me, Autogramme, Karl-May,Flim- 
zeitschriften 40iger + Soiger 
Buch engl. Top 50 Charts m. 
Gratissingles. Liste 99. DM 
in Birefmarken bei Angelika Eul 
Jahnstr. 


Deutschlands größtes 


SPIELFILM 
PROGRAMM 


in Super 8 und Video 


in der Bund: 
Deutschland 
Anbieter n 
piel- 


Wir sind 
republi 
führenden 
Video- und Super-8 
filmen. 

Gegen DM 3.- Rückporto 
(Ausland 5 int. Antwort- 
scheine) erhalten Sie unsere 
reich illustrierten Kataloge. 
Bitte angeben: Super-8 oder 
Video. 


König Film 

Abt. C, Postfach 1543 
8460 Schwandorf 1 
Telefon: 09431/8110 


Spielfilme auf Videokassetten 


Für Sammler und Liebhaber 


atlas 3) vi 


Madien Produktion GmbH 


Die Kino-Hits des Monats 


DSCHUNGELOLYMPIADE 


Ludgeristraße 14 - 16 


| othek 


4100 Duisburg 1 


deo 200% 


Filmmateria 


2370 Rendsburg 


Noch zu haben: 10 Fotos von den 
Dreharbeiten zu 
Liste gegen 60 Pf 
Am Richtsberg 22, 


Schmidtke, 
3550 Marburg 1 


aller Art günstig 
abzugeben. Liste gegen Rückpor- 
to von A. Bannier, Adolfstr. 8, 


‚Achtung 


Album 2. Te 


Sammier-Filmkunst 
Verkaufe gegen höchstes Gebot 
Album 1. Teil d. stumme Film 


d. Tonfilm von 


Dr. Kalbus aus dem Jahre 1935 


Alben sind 


„Moonraker"! 
von H.z. 


leicht 
Siegfried Appel, Am Leinritt 6, 
8751 Kleinwallstadt 


beschädigt. 


Verkaufe Video-Sammlung (VHS 


u. VER). Tel. 0203/583424 


Kaufe Comics und Heftromane 
zu günstigen Preisen. Angebote an 
R. Scherping, Stettiner Str. 7, 
2320 Plön/Holstein 


Suche S-8-Filme aller Art. Rolf 
Rinklin, Keilstr. 8, 71 Heilbronn 


Verkaufe komplett: cinema 2-33 
Sonderband 1-4. Mindestangebot 
120 DM. D. Roth, Ostlandstr.110, 
2816 Kirchlinteln 


Suche Material über Michele 
mercier (Angelique - Filmbücher 
‚Aushangfotos etc.), Marie Versini 
(Winnetou), Roy Thinnes (Inv. v. 
d. Wega), alles über Jane Seymour 
Eifirede Schreiber, Luisenstr. 48, 
7532 Niefern 


Verkaufe meine S-8-Sammlung 
Zwei Chorknaben, Schlappschuß, 
Liste gegen Rückporto bei M. 
Stark, Taubenstr. 12, 52 Siegburg 


präsentiert 
das 16 mm- 


e 
[\2 
Exclusiv- 


8 

US) Verleihprogramm 
für gewerbliche und nichtge- 
werbliche Vorführungen. 
Bebilderteh Katalog mit aus- 
führlicher Beschreibung der 
einzelnen Filme anfordern. 
Schutzgebühr 5,50 DM 

(bei Voreinsendung von Brief- 
marken oder Schein nur 
5.—- DM) 

AV-FILM GMBH, 
Abt. AC 16 
Telefon 08165/5536 
Max-Planck-Str. 38, 
8056 Neufahrn 


Ein Mann sieht rot, Super-8, 
3 Teile 250 DM, im Original auf 
VHS-Beta 300 DM, weitere Titel 
wie Saturday N. Fever gegen 80 
PF Porto bei Harld Fler, Schon- 
gauerstr. 66, 4800 feld 1 


Superangebot - Verkaufe S-8-Fil- 
me zum Superpreis. Stunts :für 
Geld zur Hölle 3 Teile 250 DM 
Orca 3 Teile 280 DM, 1-teilige 
Filme zum B.5.P., Das Omen 1, 
Silent Movie a 70 DM, Franken- 
stein Junior 40 DM, Verflucht, 
verdammt, verkommen 45 DM 
Bei Bestellung Heinz Penno, Ki 
nigsberger Str. 24, 7030 Böblin- 
gen, Tel. 07031/23714 


SeikeinRitter 

von der„traurigen 
Gestaltung” - 
GreifzuVideo - 
Cassetten, sei 
Dein eigener 
Unterhaltungsboß 
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Das Toppic-Programm 

der Polyband mitrund 

200 Filmen, Theater- 

und Opernaufzeichnungen, 
Sprachkursen u.s.w. 

bietet Unterhaltung ganz 
nach eigenem Geschmack 


Zu beziehen über den Fachhandel, 
Katalog anfordern bei Polyband 
Sonnenstr. 20-8000 München2 


B 


Alte Hef 


irandison, Louis, 
1. Begegnung, Ehe 
‚der Maria Braun, Olivers 
Story, Insel d. Monster 


Hardcore, Con- 
‚corde-Inferno, Eis am Stiel 
I, Viel Rauch... Die Blech- 
trommel, Lautlose Angst 


Heft 8: Inspektor Clouscau, Heft 10: Nosferatu, Steiner 
Wehe wenn Schwarzenbek II, Ashanti, Bleib wie du 
kommt. Speed Fever, Driver. _ bist, Affentraum, Die durch 
Elliot, d. Schmunzelmonster d. Hölle gehen. 


zeck, Stadt in Flammen, 
Rocky Horror Picture Sh 
Hurricane, Viva Italia 


Heft 16: Moonruker. Die Lie- 
be einer Frau. Jagd auf d. Po- 
seidon, Flucht von Alcatraz, 
Afrikastaffel, Manhattan 


Heft 17: Apocalypse Now, 
Messidor, Prophezeiung, 
Luwinen-Express, Was 
willst nicht?, Dracula, 


Tess, Kiss, Quadro- 
Alien, Butch + Sun- 


jeft 19: Woodoo, Crazies, 
Dschungelbuch, Arabische 
Nächte, Brot u. Schokolude, 
Die Bäreninsel, Milo Milo 


Heft 20: Krokodil u. sein 
Nilpferd, Zwei 


irport 80, Der Küch 


Der Gefungene v. 


Heft 23: Star Trek, Car Nap- 
ping, Elektrische Reiter, 
Gibbi Westgermany 
Louis d. Geizkragen 


Heft 22: China Syndrom, 
Kramer gegen Kramer, The 
Rose, Hurrican Rosy. Vier 
irre Typen. Mad Max, Rocky 


Heft 24: Die Traumfrau, Ra- 
tataplan, Solo Sunny, Caligu- 
la, Panische Zeiten. Mann [. 
gewisse Stunden, Fabian 


Heft 25: Roller Boogie, Der 
Magier, König Artus u.d 
Astronaut, Dschungelolym- 
piade, Wut i. Bauch 


uppet Movie, 


Nil, 1.d. Krallen des 


Heft 30: Shining, Xanadu, 
Blues Brothers Letzter 
Countdown, Desideria, End- 
station Freiheit, Kagemusha 


Sonderbd. 2: Moonraker. Lie- 
besgrüße aus Moskau, Gold. 
finger, Man lebt nur zwei- 
mal, Diamantenfieber 


Heft 28: Die Scewölfe kom- 
men, Der Stau, Hinter dem 
Rampenlicht, Nebel des 
Grauens, Feuertanz, Nijinsky 


Heft 29: Der Supercop, Das 

schwarze Loch, Urban 

‚Cowboy, Willkommen Mr. 

Chance, Scum-Abschaum 
Und nicht zu vergessen: Den großen cinema- 
Sammelordner für 12 Ausgaben. So können Sie bestellen: 
Überweisen Sie 4 Mark pro altem Heft, 6 Mark pro 
Sonderband, und 11 Mark für den Sammelordner auf das 
Postscheckkonto 35 081-201 Hamburg des Kino Verlages. 
Bitte vermerken Sie auf dem Zahlkartenabschnitt deut- 
lich Ihre Bestellung und Ihren Absender. 


Sonderbd. 
Science 

Das Schwarze Loch. Das 
Imperium schlägt zurück 


Star Trek, 


er AN 


Teufels 


;oofy. Bugs Bunny, 
Girls, The Dog, Plattfuß am 


iction Almanach, 


hund, Halloween, Papaya, 
Buck Rogers, Peter Pan, Die 
Warriors, Louis. de Funes 


iow, 


Heft 21: Amityville Horror. 
Ein perfektes Paar, Bullen v, 

las, Kuktus Jack, Alles i. 
Handarbeit, Die Schlafmütze 


Heft 27: Der Puppenspieler, 
Leben des Brian, Louis i. ge- 
heimer Mission, Abstauber, 
‚Can't stop the Music 


HÖHEPUNKTE DES EROTISCHEN FILMS 


{N 


@lk 
SEX IM KINO 


Sonderbd. 4: Filmstars ohne 
Hüllen, Von den Anfängen 
des Sittenfilms, Die schön- 
sten Film-Sexszenen, Poster 


DAS BESONDERE 
ANGEBOT 

Die ersten vier Aus- 
gaben der Zeit- 
schrift „KINO’” zu- 
sammen für nur: 


DM 10.- 


Bedrohen die Bürger: Die Kryptonier 


Pru 


Die Stadt atmet auf: Der Stählerne hat sie gerettet 
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Start ab: 3.4.1981 
Wieder istdie Erde 
in Gefahr- 
Supermann hilft 


Die bäranstarke Ursa, der 
verschlagene General 

Zod und der größenwahn- 
sinnige Lex Luthor 

wollen die Erde in die Luft 
sprengen. Unter den 
Bürgern von Metropolis 
herrscht Panik. 


nur einer geflogen - Su- 

perman.Jetzt fliegen vier. 
Im ersten Teil hat der Mann 
aus Stahl zwar auch schon 
allerhand getrieben - Hub- 
schrauber aufgefangen, Rake- 
ten gestoppt und Erdbeben be- 
ruhigt. Jetzt aber kommen 
„Hitze-Blick” und der „Super- 
Eis-Atem” dazu. Und Lex 
Luthor, der Erzbösewicht, hat 
ja außer einem kleinen Erd- 


E ersten „Superman” ist 


beben kaum was Böses ge- 
macht. Jetzt aber kommen 
Schurken von geradezu außer- 
irdischen Ausmaßen, die ernst 
machen. Welche Schurken 
denn? 

Erinnern wir uns: Auf dem 
Planeten Krypton, den der klei- 
ne Kal-El (so Supermans Ge- 
burtsname) verlassen mußte, 
weil der Untergang drohte, 
hatte der mächtige Jor-El (ge- 
spielt von Marlon Brando) 


ALLEIN 
GEGENALLE 


Wem „Superman” gefallen hat, wird von „Superman II” begeistert 
sein: Der Nachfolge-Film ist schneller, aktionsgeladener und 
vor allem witziger. Und die Wucht der Spezialeffekte hat sich vervielfacht 


drei Erz-Gegner. Diese Ver- 
ruchten wurden vom Krypto- 
nischen Ältestenrat (Trevor 
Howard und, jawohl, Maria 
Schell) verbannt - in die 
„Phantom Zone”, einem toten 
Winkel aus Raum und Zeit, von 
dem es kein Entrinnen gibt. 
Während die drei Verurteilten 
in die Eindimensionalität ver- 
flachen, schwören sie finstere 
Rache, die aber keiner so recht 
ernst nimmt. Denn wer hat je® 
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EinebrutaleEnttahrung , 1 TÜrsagegen Superman: Kampf mit gleichen Waffen 


davon gehört, daß 
Phantom-Zone Verbannter von | Weil sie auf dem zerstörten 
dort aus Rache ‚geübt hätte? jatplaneten Krypton kein 
Keiner, | Unheil mehr anrichten konn- 
Keiner außer den Autoren | ten, durchstreifen sie die Milch- 
der beiden Comic-Dramen und 
natürlich auße, allen Zuschau- | sich eine neue Bleibe 2 
ern vin Teil I, sehrgut | trümmern können. Wi 
denken konnten, da ‚die ganze | Zufall will, kommen sie immer 
Verbannungsarie zweiten | näher zu unserem Fleckchen 
Teil grimmige e tragen | Erde. Dort spielt sich während- 
werde, Und so kommt esauch - | dessen folgendes ab: Lex Lu- 
ausgelöst von keinem anderen, | thor, der genial-böse Erdling, 
Superman sitzt im ‚Gefängnis, wohin ihn 
x Superman _ gebracht hatte. Er 
sitzt - Wash erhielt lebenslänglich plus ein 
r paar Te ‚wegen ordnungswid- 
erhalten vor Gericht. 
x weiß sich auch ohne 
Le: zu helfen: Mittels 
scher Tricks befreit er 


"lex Luthor hört von der In- 

\boı vasion der Superbösen Nach 
I See Prinzip 
sofort ou can't beat them 
s Super- Wenn man jemand 
ießen) bietet er 

‚bei der Unterdrük- 

'nschheit an. Gegen 

Z.B. König von 

Er verrät den Aus- 

ei chen, daß Kal-El, der 

R des verhaßten Jor-El hier 

IH | aut Erde ist. Und sofort 
ni t das Schürken-Quartett, 

erman und anschließend 

it zu vernichten. 

nunan geht’s rund. 

ie drei Abkömmlin- 

mit den 

jüsgestattet 

Da werden 


Kann er Luthor besiegen? 


nungslos unterlegen. Ganz be- 
sonders schlimm wird es, als 
die drei Feinde seinen „Hort 
der Einsamkeit” (dieser Kri- 
stallberg, von dem aus Super- 
man zum ersten Flug startete) 
erstürmen und Lois Lane als 
Geisel nehmen. Kann Super- 
man gegen diese vierfache 
Überlegenheit bestehen? Ge- 
lingt es ihm, Lois aus den Klau- 
en der Unholde zu befreien? 
Hat er eine Chance, so müssen 
wir schwächlichen Erdlinge fra- 
gen, die Menschheit zu retten? 
Wer solche Fragen ‚ernsthaft 
stellt, kennt unseren „Supy” 

schlecht. Hier soll nur Vorweg- 
genommen werden, daß es eine 
Wonne: ist, zuzuschauen, wie 


unser Held seinen Schwellkör- | 


per einsetzt und Schließli 
mit) der entzückten und 


ar doch das aus 

n "Comics von Jerry Siegel 
und Joe Shuster entstandene 
'Film-Epos von keren auf 
zwei Folgen angelegt. Wegen 
| rechtlicher Unklarheiten, wur- 
| de aut Marlon Brando 


iu i 
Superman in seiner Festung 


Superman muß nicht nur 
gegen Finsterlinge 

von der Erde antreten, 
sondern gegen die 

Erben von Krypton, die so 


‘stark sind wie er. Sie 


entführen Lois Lane, doch 
Superman befreit sie 


völlig aus dem zweiten Teil ge- 
schnitten. Richard Lester, der 
den Regisseur Richard Dönner 
ablöste, schloß sich nahtlos 
dem vorhandenen Filmmaterial 
an. Hauptinvestitution war die 
Nachbildung der Straßen und 
Hochhäuser‘ von New York. 
So wurde mit einem Aufwand 
von üver 2 Millionen Dollar 
Manhattens 42. Starße auße: 
halb der Pinewood-Studios 
London nachgebaut - eine 


größten Studio-Aufbauten 
(rund 300 Meter lang) in der 


RR 


eben”: Seine. 
steht aus Een -Agentin 


Bo R 
Ein Traum: Lois Lane in den starken Armen von Superman 


Ganz anders als komplizierte Charaktere wie De Niro 
oder Pacino ist Christopher Reeve 
ein 1,93 Meter großer Ausbund an Liebenswürdigkeit. 
cinema traf ihn in New York. 


Sohn Matthew, „mein Super- 
Boy”. 

Viel Zeit hat er nicht für 
seine Lieben, denn seine an- 
dere Leidenschaft, das Schau- 
spielern, hält ihn konstant 
auf Trab. Vor „Superman II” 
drehte er „Irgendwann in der 
Vergangenheit” mit Jane Sey- 
mour, eine verträumte Ro- 
manze, die offenbar gut mit 
der Rolle desz “Mannes aus 
Stahl” zu vereinbaren ist. 
Dann spiele ‚er in vielen TV- | 
Beplekend Theater 

/ork. Er hat einen 
Bun um 
ite ‚von Michael 


hristopher Reeve er- 

weckt Erinnerungen an 

altmodische Ausdrük- 
ke wie Artigkeit, Wohlerzo- 
genheit und Kinderstube. Er 
ist ein 1,93 Meter großer Aus- 
bund an Liebenswürdigkeit, 
er spricht nie ungefragt oder 
mit vollem Mund, er öffnet 
Damen die Tür und macht 
beim Abschied einen netten 
Diener. Ein Gentleman in 
Jeans. 

Diese Beschreibung mag 
übertrieben sein, aber sorist 
nun mal der Eindruckyden er 
allerorten hinterlä ge 
für ihn: Ehe er seinen a 
flug als N 


verdiente er sich etwas a „Death- 
schengeld, indem er a a 
yachten von einem en | send ein ähnlicher Film: 
zum anderen lieferte. We Door” (Falltür) für. 


er die, “Überführung einer 
Yacht einem Geschäftsmann. 
aus Toronto zugesagt hatte, 
hielt er sich daran, als eı 


ich ; 
ig‘ habe; ja. Ich möchte 
nicht den. Ber ‚meines 


Abschluß der Dreharbei 
von „Superman’ segelte 
die Yacht brav von 


| kaum noch retten 
scheiden. „Meine F: 
we Er st mein 


Gae Exton, mit der er unver- Ich habe ge- 
heiratet zusammenlebt und merkt, daß ich ein guter 
ihr gemeinsamer, einjähriger | Schauspieler bin. 


91 


Er Di 
Hinreißende Schönheit umd 


sinnliche Poesie in.dem 
neuen Meisterwerk von x 
milton? 


„Bilitis’-Regisseur Davio “ 
g ü < 


ANJA SCHUTE 

THIERRY TEVINI 
« VALERIE-DUMAS — 
ESKAETNER! 


Elisa Cervier, EVelynDandryzLal De 

Silke Rein, Anne Fontaine sowi [ 
\Macha 2, Meril ‚undiCatnerine Ro 

m a et 


er TV. 13 Mündheh,blanet:-Film Berlin stebhäi 


alle wichtigen 
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GESAMMELTES 


Syberbe: 
Si Parsiual 


Im Auftrag der französischen 
Produktionsfirma Gaumont 
wird das enfant terrible der 
deutschen Filmszene, Hans Jür- 
gen Syberberg, einen Spielfilm 
nach der Wagner-Oper „Parsi- 
val” drehen. Mit der musika- 
lischen Leitung wurde Armin 
Jordan beauftragt. Im Gegen- 
satz zu Losey’s „Don Gio- 
vanni’-Film wird Syberberg 
auf Außenaufnahmen verzich- 
ten und nur im Studio (in 
München) drehen. Vorgesehen 


sind zwei Besetzungen: eine 
Sängerbesetzung für die Ton- 
bandaufnahmen und eine 
Schauspielercrew. 
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Filmkarriere 
und Ehekrach 


Romy Schneider, Deutschlands 
teuerster Filmexport, die in ih- 
rer Wahlheimat Frankreich ge- 
rade mit der Einleitung einer 
Ehescheidung beschäftigt ist, 
wird demnächst wieder in 
Deutschland vor der Kamera 
stehen. Gleich zwei Altpro- 
duzenten haben sie verpflich- 
tet. Atze Brauner dreht im 
April mit Romy und Michel 
Piccoli in Berlin „Der Spa- 
ziergänger von Sanssouci”. Die 
Schneider spielt gleich in einer 
Doppelrolle. Anschließend holt 
sie Luggi Waldleitner nach 
München. Den Beziehungskum- 
mer kann sie also sicherlich in 
der Arbeit ertränken. 


Revanche von 
Wenders 


Bevor er für MGM einen Film 
abdreht, wird Wim Wenders 
schnell noch ein anderes Pro- 
jekt realisieren. Die Dreharbei- 
ten beginnen in diesen Tagen 
in Portugal. Der Stoff wird 
ähnlich wie bei „Im Lauf 
der Zeit’’ aus einer fixierten 
Grundidee am Drehort und 
während der Dreharbeiten ent- 
wickelt. Die Geschichte: ein 
amerikanisches Filmteam, das 


in Portugal am Remake eines 
Science-Fiction-Films von Ro- 
ger Corman arbeitet - es han- 
delt sich um „Der Tag, an 
dem die Welt unterging” - ent- 
wickelt während der Arbeit 
eigene Ideen zu diesem Pro- 
jekt. Die amerikanischen Pro- 
duzenten aber sperren sich ge- 
gen die Pläne des Teams, 
sperren das Budget. Der Re- 
gisseur reist in die USA, um 
die Studio-Bosse zu überzeu- 
gen. Er scheitert und kommt 
bei einem mysteriösen Auto- 
unfall ums Leben. Wenders 
will seine eigenen Erfahrungen 
mit amerikanischen Filmpro- 
duzenten - speziell mit Fran- 
cis Coppola - in den Stoff ein- 
bringen. Auch das Team, das 
im Augenblick wegen Finan- 
zierungsproblemen eines ande- 
ren Films in Portugal festsitzt, 
wird aus engster und eigener 
Erfahrung arbeiten. In den 
Hauptrollen werden Samuel 
Fuller und Hans Zischler spie- 
len. Die Kamera führt Henri 
Alekan, Cocteaus Kameramann 
von „La Belle et la Bete”. Im 
kommenden Jahr will Wenders 
in der Schweiz drehen. Nach 
eigenem Drehbuch will er Max 
Frischs „Stiller” verfilmen. In 
den Hauptrollen Bruno Ganz 
als Stiller und Rüdiger Vogler 
als Staatsanwalt, 


Filmstiftung 
verurteilt 


Die Filmstiftung Philip Mor- 
ris, die alljährlich drei franzö- 
sische Jungfilmer mit je rund 
75.000 Mark auszeichnet, ist 
wegen indirekter Werbung für 
Tabak zu 15.000 Mark Geld- 
strafe verurteilt worden, außer- 
dem muß sie 5000 Mark ans 
Nationalkomitee gegen Tabak- 
sucht bezahlen. Der Stiftung 
wurde vorgeworfen, sie habe 
den Stipendiaten zur Auflage 
gemacht, in der Werbung für 
den Film den Vermerk „von 
der Philip-Morris-Filmstiftung 
ausgezeichnet’’ anzubringen. 
Das ganze ist ein Paradebei- 
spiel für Doppelmoral, kas- 
siert der französische Staat 
doch alljährlich Millionen- 
summen über Tabaksteuer 
und staatseigene Zigaretten- 
konzerne. 


»Das erotischste Paar des Jahres” 


VILLAGE VOICE, NEW YORK 


ISABELLE HUPPERT GERARD DEPARDIEU 


DER LOULOU 


Ein Film von MAURICE PIALAT 


DESPAFBERET STE 


zu den Dreharbeiten mit Maurice Pialat: 


HRURPABIREIERENT: 


"Ich bin bereit, jemandem in seinem Wahnsinn 
bis ans Ende zu folgen, vorausgesetzt, 
Talent. 


Gefühle sind immer gegenseitig; und ich glaube, 
Er hat mich 


daß Pialat mit mir zufrieden war. 


gezwungen, in meiner Darstellung mehr nach 


außen zu gehen, mich auf eine Weise zu veräußer- 


er hat 


lichen ,„, wie ich es bis dahin noch nie gemacht 


hatte. 


Mit Pialat werde ich jederzeit wieder drehen." 


Ab April in Berlin, Hamburg, Hannover, Frankfurt, München 
ab Mai bundesweit im Kino 


Wüste Schlägerei in der Bronx 


Fort Apache - das ist der Name des New 
Yorker Polizeireviers im berüchtigten 
Stadtteil South-Bronx. Fort Apache ist 
Festung inmitten brodelnder Aus- 
einandersetzungen verfeindeter Gangs. 
Stützpunkt für Verfolgte und 

Zentrum des Kampfes gegen Heroin. 
Paul Newman spielt eine undank- 

bare Hauptrolle. Fast wurde er das, 
was er im Film verkörpert: 

Ein deprimierter Held. 

Start ab 15. 10. 


Billy Dee Williams und Sylvester Stallone 


Die New Yorker Polizei bekommt einen 
Tip: Ein Killer aus Europa hat sich 
angesagt, aber niemand weiß, wem der 
Anschlag gelten soll. Ein Auftrag für 
die Nachtfalken: Sylvester Stallone und 
Billy Dee Williams sind die beiden De- 
tektive, die sich mit unkonventionellen 
Methoden auf die Spur des Killers 
setzen. Eine Seilbahn wird zum Schau- 
platz des blutigen Finales. Als 
Augenweide mit von der Partie: Persis 
Khambatta, die Schöne aus „Star Trek”. 
Start ab 13.11. 


den Killer 


Spielt einen Fußballspieler: Pele 


Auch Hollywood kommt am internatio- 
nalen Volkssport Nr. I nicht vorbei. 
Gerade aber in Amerika muß ein Film 
über Fußball mit reichlich Action 
aufgemotzt werden. Deutsche Generäle 
zwingen Kriegsgefangene im Zweiten Welt- 
krieg, ein Fußballteam zu bilden und 
gegen die deutsche Nationalmannschaft 
zu spielen. Neben den „zivilen Haupt- 
darstellern Michael Caine und Sylvester 
Stallone spielen so herausragende Kicker 
wie Pele und Bobby Moore. 


Caesarenkult im alten Rom 


Die fünfziger Jahre waren die Blütezeit 
großer Historienspiele von „Cleopatra” 
bis „Ben Hur”. Erst „‚Caligula” ließ die 
römischen Feldherrn wieder aufer- 
stehen. Peter O’Toole spielt nun erneut 
einen Imperator. Die Festung Masada war 
bei der Eroberung Jerusalems durch 
Titus die letzte Bastion der Juden. Die 
aufwendige amerikanische Fernseh- 

Serie wird bei uns als zweistündiger Kino- 
film zu sehen sein. 

Start ab 15.5. 


Die Disney-Studios in Burbank brüten ei- 
nen neuen Zeichentrickfilm aus. Die 
Story: Ein niedlicher kleiner Hund und 
ein schlauer Fuchs wachsen zusammen 
auf. Als sie älter werden, erwartet ihre 
Umwelt, daß sie ihre klassischen Rollen 
als Todfeinde übernehmen. Doch da 
spielen sie der Natur einen Streich: Um 
alles in der Welt möchten sie Freunde 
bleiben. 

Start ab 13.11. 


j! 


U en 


[i 
Sydne Rome’s heißer Striptease 


‚Auf dem Rummelplatz spielt der neue 
Film von walter Bockmayer und Rolf 
Bührmann. Eine Gruppe von Schaustel- 
lern erfüllt sich einen alten Traum: 

Die Looping-Bahn. Bevor die Bahn steht, 
gibt es eine Menge Ärger. Als es dann 
soweit ist, ziegt sich, daß alles wieder ein- 
mal völlig anders kam, als man es sich 
vorstellte. In den Hauptrollen Shelley 
Winters und Sydne Rome. 

Start ab 1.5. 


Wer zieht das Schwert aus dem Stein? 


Nur Merlin kennt das Geheimnis des 
Stahls, aus dem Excalibur, das Schwert 
der Könige, geschmiedet ist. Der Magier 
bestimmt Aufstieg und Fall gekrönter 
Häupter. Er allein bestimmt die 
Geschichte von Camelot, jenes sagen- 
umwobenen Reiches, von König Arthurs 
Tafelrunde, In märchenhaften Bildern 
vollzieht John Boorman den blutigen Un- 
tergang des phantastischen Landes 

nach. In der 70 mm-Produktion spielt 
Nicol Williamson die Hauptrolle. 

Start ab 30.10 
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Heinz Schubert als „‚Puppenspieler” 


Einst ein populärer Schlager des fast ver- 
‚gessenen Sängers Drafi Deutscher, 

nun Titel des neuen Spielfilms von Hans 
Christof Stenzel („Sufferloh”). Der 
Komponist des Ohrwurms bekam von 
Stenzel übrigens Gelegenheiet, selbst mit- 
zuspielen. Die Hauptrollen sind mit 
Volker Spenyler, Heinz Schubert (Ekel 
Alfred) und Eva Maria Hagen besetzt. 


17. April 


Shogun 
Die Irrfahrten des legendären Kapitäns 
Blackthorne 


Der Schlitzer 


Horrorfilm: Die Nacht der langen Messer 
24. April 
Engel aus Eisen 


Thomas Brasch zeigt Kriminalität im 
zertrümmerten Nachkriegsberlin 


Breaking Glass 
Punk-Film mit Hazel O’Connor als New 
Wave Star 


The Exterminator 
Vietnam ist vorbei - doch der Großstadt- 
dschungel ist genau so schlimm 


1. Mai 


Hai II 
Der weiße Hai schlägt zum endgültig 
letzten Mal zu 


Die Unmoralische 
Silvio Lamas Vergangenheitsbewältigung 
einer Prostituierten 


Der Schüler Gerber 
Wolfgang Glücks Film über den Selbst- 
mord eines Schuljungen 


Der Kuckuck 


Neuer Tuntenfilm mit Narrenkäfig-Star 
Michel Serrault 
8. Mai 


Speed Cross 
Motorradaction mit bösen Folgen 


Die Verweigerung 
Claude Goretta’s Film über die Selbst- 
ständigkeit der Frauen 


Der Horror-Alligator 
In der Kanalisation von New York lebt 
ein teuflisches Monster 


15. Mai 


Sam Marlowe, Privatdetektiv 

Robert Days Spielfilmparodie auf den 
„Malteserfalken” mit Humphrey Bo- 
gart. 


22. Mai 


Eine Faust geht nach Westen 

Der neueste Kinohit mit dem Prügel- 
knaben vom Dienst: Bud Spencer, wie er 
leibt und lebt. 
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Nippon ist in, nicht nur 
was PKW’s betrifft. Sho- 
gune, Samurais und Nin- 
jas werden sich dem- 
nächst inflationär auf 
deutschen Leinwänden 
tummeln. Den Anfang 
macht Kapitän Black- 
thorne, der im 17. Jahr- 
[Runder von Holland 


nach Japan segelte und 
es dort zum „Shogun’” 
brachte. 


Viele sind berufen, we- 
nige aber nur auserwählt 
für den erlauchten Kreis 
der Oscar-Preisträger. 
Zu den Favoriten zäh- 
len in diesem Jahr Ro- 
bert de Niro, Sissy Spa- 
cek und Robert Red- 
ford. Henry Fonda ist 
der Ehren-Oscar bereits 
sicher. Deutschland ist 
mit „Der gelbe Stern” 
beim Spiel um die Tro- 
phäen beteiligt. cinema 
berichtet direkt aus Hol- 
Iywood. 


Die heißesten Szenen 
des neuen deutschen 
Films präsentiert Walter 
Bockmayers Jüngstes 
Werk „Looping”, ein 
Melodram vom Rum- 
melplatz. Den wohl ero- 
tischsten Strip absol- 
viert zwischen Schieß- 
bude und Achterbahn 
Polanskis Ex-Gespielin 
Sydne Rome. Ebenfalls 
mit von der Partie: Hol- 
Iywoods Altstar Shelley 
Winters, Ingrid Caven 
und Hans - Christian 
Blech. cinema - Leser 
können Sydne Rome 


bei der Welturauffüh- 
rung in Berlin treffen. 


Hazel O’Connor, Groß- 
britanniens Nina Hagen, 
hat nun ebenfalls einen 
Film über die Rocksze- 
ne gedreht. ‚Breaking 
Glass”, ein ernüchtern- 
der Ausflug ins Showbu- 
siness. Große cinema-Ak- 
tion: Wer reist zum 
Punk-Konzertmit Hazel? 


Ist dir klar, daß du in Wirklichkeit 
nur eine Ansammlung von 
Trillionen von Atomen bist? 


98 


dus Lk vonWoodyAllen u dusem EA 


So ein Pech... 


"/ Nur ein paar Milliar- 
den Atome mehr und 
ich wäre fünf Zenti- 
meter größer. 


1000 Berlin 12 
Bismarckstr. 86 


Tel. (030) 313 63 66 
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Spielfilm- und 


Bin ich schon 
Video-Einzelhändler? 


die Nr.1 Europas, 
der bestsortierte 
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Der Bundesgesundheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält 0,8 mg Nikotin und 14 mg Kondensat (Teer) (Durchschnittswerte nach DIN). 


